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W 131.
Oeffentliche Schlachthäuſer.

Berlin, 9. Juni.
Reben dem großen Reformwerk auf dem Verwaltungsgebiet

und neben dem Antikulturkampfgeſetz wird den Landtag voraus-

ſichtlich noch der bereits vom Herrenhauſe angenommene und
vom Abgeordnetenhauſe einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern
überwieſene Geſetzentwurf zur Abänderung und Ergänzung des
Geſetzes vom 18. März 1868, die Errichtung öffentlicher, aus-
ſchließlich zu benutzender Schlachthäuſer betreffend, in dieſer
Seſſion beſchäftigen.

Nach demſelben ſoll durch Gemeindebeſchluß nach Errichtung
eines öffentlichen Schlachthauſes angeordnet werden können, daß
alles in das öffentliche Schlachthaus gelangende Vieh zur Feſt
ſtellung ſeines Geſundheitszuſtandes durch Sachverſtändige unter-
ſucht werden muß, daß alles nicht im öffentlichen Schlachthauſe
ausgeſchlachtete friſche Fleiſch in dem Gemeindebezirk nicht eher
geſchlachtet werden darf, bis es offiziell unterſucht iſt, ferner, daß
alles von auswärts bezogene friſche Fleiſch in Gaſt und Speiſe
wirthſchaften zuvor unterſucht werden muß, daß ferner diejenigen
Perſonen, welche in dem Gemeindebezirk das Schlächtergewerbe
als ſtehendes Gewerbe treiben, innerhalb des Gemeindebezirks
das Fleiſch von Schlachtvieh, welches ſie nicht in dem öffentlichen
Schlachthauſe, ſondern an einer anderen Schlachtſtätte geſchlachtet

haben, nicht feilbieten dürfen u. a. m. Zugleich ſoll die Erricht
ung neuer Privatſchlachthäuſer unterſagt werden.

Der Zweck des Geſetzes geht dahin, die mit dem Betriebe

der Privatſchlachtſtätt en verbundenen Beläſtigungen zu be
ſeitigen und das Publikum gegen den Genuß ungeſunden Fleiſcheszu daten Unſtreitig wird durch Beſeitigung der Privatſchlacht

häuſer eine Beſchränkung der individuellen Freiheit im Gewerbe
betriebe herbeigeführt, unzweifelhaft iſt es bedenklich, den Kom
munen eine Art Zwangs und Barnrecht einzuräumen in dem
Augenblick, wo der Transport von friſchem Fleiſch aus dem Aus
lande, ja über den Ocean, von Amerika und Auſtralien, weſent
lich gegen früher erleichtert iſt. Aber der Freiheit des Verkehrs
geht ebenſo unzweifelhaft die Freiheit der Menſchen vor: Frei-
heit der Geſellſchaft beſteht in dieſer Beziehung aber nicht darin,
daß ſie trichinöſes Fleiſch eſſen muß, ſondern darin, daß ſie mög
lichſt vor dem Genuß des ungeſunden Fleiſches bewahrt werde.
Kann die beabſichtigte Kontrole eine Beſſerung darin herbeiführen,
daß ſo viel ungeſundes Fleiſch vor allen den unbemittelteren
Klaſſen zugeführt wird, ſo darf man ſich auch nicht ſcheuen, die
von uns angeführten zum Theil recht energiſchen und ſtrengen
Maßregeln anwenden zu laſſen. Kann man durch dieſe Beſtim
mungen der Bevölkerung ein zuverläſſiges geſundes Ernährungs
material bieten, ſo fallen alle Bedenken, die ſich ſonſt gegen ihre
Einführung erheben laſſen, vollſtändig hinweg.

Es ließe ſich ja auch gegen das Geſetz anführen, daß, da
Controlmaßregeln eingeführt werden, die gewiſſe Koſten verur-
ſachen, eine Vertheuerung der Fleiſchpreiſe eine unabweisbare
Konſequenz ſein wird. Einmal aber fällt, da die Koſten ſich auf

alle, Freitag den 11. Juni. (Mit Beilagen. 1880.
viele Unterſuchungen vertheilen, auf jede einzelne Unterſuchung
ein ſo minimaler Bruchtheil, daß an ſich die Nothwendigkeit er
hebliche, überhaupt merkliche Erhöhungen des Preiſes eintreten

zu laſſen, nicht reſultirt. Jm Gegentheil: durch einen derartig
geordneten Verkehr würde man den großen Vorzug erhalten, das
Fleiſch nach ſeiner Qualität zu klaſſifiziren. Jn dem Augenblick
aber, wo man das beſſere und weniger gute Fleiſch klaſſifiziren
kann, wird man es ermöglichen können, dem reicheren Publikum
hauptſächlich diejenigen Zahlungen aufzuerlegen, welche durch die
Koſten der Thierſchau, des Transportes c. erwachſen, während
das geringere, aber auch geſunde, Fleiſch bedeutend billiger ge-
liefert werden kann. Jetzt hingegen fallen die Unkoſten des
Transports, der Erhaltung des Ladens u. ſ. w. viel mehr dem
minder Begüterten als dem beſſer Situirten zur Laſt.

Die Nothwendigkeit öffentlicher Schlachthäuſer und Kon-
trollen für Städte iſt jedem einleuchtend, der einen etwas weiter
gehenden Einblick in die Qualität des Fleiſches ſich zu verſchaffen
Gelegenheit gehabt hat, das von dem Land in die Stadt zuweilen
eingeführt wird. Schlachtet jemand auf dem Lande eine Kuh, die
eben im Sterben liegt, ſo weiß das jeder Einwohner des Dorfes
und wird ſich hüten, das Fleiſch zu kaufen. Kommt der Betreffende
aber nach der Stadt und bietet das Fleiſch aus, ſo weiß Niemand,
daß es das Fleiſch einer ungeſunden Kuh iſt; das ungeſunde
Fleiſch wird dann unbeanſtandet in den Handel gebracht. Iſt es
doch ſo weit gekommen, daß notoriſch in einigen Kreiſen über-
haupt kein Vieh mehr ſtirbt.

Das Hauptbedenken gegen das Geſetz iſt allein, ob denn in
der That die beabſichtigten Maßregeln die unzweifelhaft be

ſtehenden Mißſtände zu beſeitigen im Stande ſind. Dieſe Frage
iſt es denn auch, die in erſter Reihe die Kommiſſion beſchäftigt.

Telegraphiſche Depeſchen
Paris, 9. Juni. Die von dem Senate angenommene Kon

ventionmitden Vereinigten Staaten von Nord-Ame-
rika bezieht ſich auf die Entſchädigungen, welche den in Amerika
wohnenden Franzoſen für die in dem letzten Sezeſſionskriege er
littenen Verluſte zu zahlen ſind.

Petersburg, 9. Juni. Die Beiſetzung der entſchla-
fenen Kaiſerin erfolgte Mittags in der Feſtung unter Kanonen-
donner, Gewehrſalven und dem Geläute ſämmtlicher Glocken.
Vom Katafalk bis zum Grabe wurde der Sarg vom Kaiſer und
dem Großfürſten getragen. Bei der Beiſetzung waren alle hier
eingetroffenen Perſonen zugegen. Geſtern Nachmittag folgte
Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des deutſchen Reiches einer Ein
ladung des deutſchen Botſchafters zum Diner auf deſſen Land-
haus. Nach ſeiner Rückkehr wohnte der Kronprinz mit der
kaiſerlichen Familie der Todtenmeſſe in der Feſtung bei. Heute
Nachmittag um 4 Uhr reiſt der Kronprinz mittelſt Extrazuges
von Petersburg wieder ab. Erzherzog Wilhelm tritt um 5 Uhr
ſeine Rückreiſe nach Wien an.
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Athen, 9. Juni. Von den Kongreßmächten werden der
Pforte zwei identiſche Noten übergeben, von denen die eine die
Berufufung der Konferenz für den 16. d. nach Berlin zur Erle-
digung der griechiſchen Grenzberichtigungsfrage zur Anzeige
bringt (möglicherweiſe iſt dieſelbe ſchon übergeben, jedoch liegen
Nachrichten hierüber noch nicht vor), die andere die Ausführung
der Kongreßbeſchlüſſe in Bezug auf Montenegro und Armenien
von der Pforte fordern wird. Es handelt ſich bei beiden Noten
um identiſche Aeußerungen der Mächte, nicht um eine Kollektivnote.

Der am 16. d. M. in Berlin beginnenden Konferenz
in der griechiſchen Frage werden für die Ausführung der
griechiſchen Grenzfeſtſtellung ſechs Vorſchläge vorliegen.
Außer der von dem Kongreſſe ſeiner Zeit protokollariſch aufge
ſtellten allgemeinen Grenzberichtigung ſind im Laufe der bis-
herigen Verhandlungen türkiſcherſeits zwei Vorſchläge für die
Grenzregulirung gemacht worden, ebenfalls zwei von Griechen-
land und endlich iſt einer franzöſiſcherſeits von dem früheren
Miniſter Waddington aufgeſtellt worden. Die Konferenz wird
auf Grund dieſer Vorſchläge zu berathen und ſich in einer Feſt
ſtellung zu vereinigen haben, während die lokale Fixirung der
Grenzen der Wirkſamkeit einer den Beſchluß der Konferenz ans
führenden Kommiſſion, die ſich an Ort und Stelle begiebt, auf
getragen wird.

Die griechiſche Regierung wurde von den Vertretern
einiger Großmächte darauf vorbereitet, daß ſie eventuell näch den
Ergebniſſen der bevorſtehenden Berliner Konferenz die Auf
forderung gewärtigen könnte, etwa von der Türkei abzutretende
Greanzdiſtrikte militäriſch zu beſetzen. Der Miniſter Tricupis
antwortete, daß die 12 000 Mann ſtarke griechiſche Armee inner-
halb 20 Tage auf 35 000 Mann gebracht werden könne.

Eine Abtheilung des franzöſiſchen Geſchwaders
verließ dem Vernehmen nach geſtern den Piräus in der Richtung
nach der BeſikaBay, wohin ſich demnächſt auch engliſche und
italieniſche Kriegsſchiffe begeben werden.

Waſhington, 9. Juni. Die Repräſentantenkammer hat
einen Geſetzentwurf angenommen, durch welchen der Zoll auf
Gerſtenmalz auf 25 Cents pro Bushel feſtgeſetzt wird.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Der Streit zwiſchen dem Gaulois und Mot d' Ordre
in Paris wurde durch ein von Secondigne und Bouis einerſeits
für Olivier Pain und Janvier de la Motte und Jolivet für Ro
bert Mitchell andererſeits unterzeichnetes Protokoll beige-
legt, worin erklärt wird, daß die Ehre der Herren Olivier Pain
und Robert Mitchell nicht verletzt und daher kein Grund zu einem
Zweikampfe vorhanden ſei. Die Feder iſt für den Journaliſten
immerhin eine beſſere Waffe zum Ausgleich eines Streites als
der Degen.

Das „Univers“ giebt zu, daß eine Frauenordensgeſellſchaft
dem Dekrete vom 29. März gemäß um die Ermächtigung ein

5] Georg Fields Reiſe und ihre Folgen.
Criminalnovelle, dem Engliſchen nacherzählt

von J. Waltern.
(Fortſetzung.)

„Wie, er verläßt Sie
„Rur fürkurze Zeit, Hr. Foy wird nämlich morgen getraut,

er heirathet die jüngſte Tochter unſeres Compagnons, Miß
Umbleton.“

„Was, er vermählt ſich morgen Da kann man ja nun gra-
tuliren; war es ein ſchon lange dauerndes Verhältniß

„Seit anderthalb Jahren, denn der Vater war im Anfange
ſehr gegen dieſe Verlobung, er hatte höhere Pläne für ſeine
Tochter. Aber nach und nach ſah er ein, welch' vortrefflicher
Kaufmann der junge Mann ſein würde, zudem iſt derſelbe ſehr
liebenswürdig und talentvoll, und ſeiner muſikaliſchen Fähig-
keiten halber in der Geſellſchaft ungemein gefeiert, er würde in
den erſten Häuſern der Stadt ein willkommener Bewerber ge
weſen ſein, und ſo gab unſer Compagnon endlich nach und morgen
ſoll die Hochzeit ſein.“

„Könnte ich den Herrn nicht einige Minuten ſehen und
ſprechen ich werde ihn gewiß nicht lange aufhalten.“

„Gewiß, mein Herr, er wird Jhnen ſehr gern den Dienſt
leiſten“, entgegnete der Buchhalter, welcher den Vikar kannte und
ſehr gut wußte, daß derſelbe eine der populärſten Erſcheinungen
auf zwanzig Meilen in der Runde war.

Er ging alſo gleich fort, den Genannten zu holen, und kam
mit dieſem, wie es den Schein hatte, ſo ausgezeichneten jungen
Mann zurück. Der Pfarrer war ein zuverläſſiger Beurtheiler
von Charakteren. Sieben Jahre lang war er Prediger und Seel
ſorger in einem der gefürchtetſten und volkreichſten Londoner
Viertel geweſen, er hatte ein ſcharfes Auge für den Verbrecher
bekommen, und ſein erſter Blick auf Mr. Foy beſtätigte ihm, daß
er einen Solchen vor ſich habe, denn hinter ſeinen feinen Ma-
nieren und dem liebenswürdigen Lächeln, was ihm eigen war,
ſo wie dem gedämpften Tone ſeiner Stimme erkannte er den
elenden Burſchen, welcher fähig geweſen war, ſein ſterbendes

Opfer auf die Eiſenbahn zu bringen und einen Unſchuldigen mit
einer Schuld zu beladen.

Georg Fields hatte den Fremden ſo ausführlich beſchrieben,
daß der Vikar auch augenblicklich deſſen äußere Erſcheinung er-
kannte; daß dieſer Mann ſo ruhig und glücklich ſchien, befremdete
den Pfarrer keineswegs. Solch einem Menſchen war Verſtellung
zur zweiten Natur geworden.

Der Vikar theilte Mr. Foy ſein Anliegen mit, und ſetzte
ſich an einen Schreibtiſch, um den Jnhalt des geforderten Briefes
aufzuſchreiben, doch, nachdem er einige Zeilen auf das Papier
geworfen, ſchien er ſich auf etwas zu beſinnen und ſagte, daß er,
ohne nochmals einen Brief nachzuſehen, welchen er ungeſchickter
Weiſe zu Hauſe gelaſſen, unmöglich weiter ſchreiben könne, ob
Mr. Foy vielleicht die große Güte und Gefälligkeit haben wolle,
dieſen Abend in ſein Hotel zu kommen, woſelbſt er ſeine Zeit nur
für eine Viertelſtunde in Anſpruch nehmen wolle, und ſelbſtverſtändlich zu jeder Vergütung der Arbeit im höchſten Meere

bereit ſei.

Mr. Foy ſah ihn mit einem ſeltſamen, mißtrauiſchen
Blicke an.

„Meine Zeit gehört nicht mehr mir,“ ſagte er ſodann.
„Senden Sie mir Jhren Brief und ich will denſelben hier in's
Spaniſche überſetzen, aber es iſt mir unmöglich, heute Abend noch
in Jhr Hotel zu gehen.“

Dies wurde in einem ſo dezidirten Tone geſagt, welcher
jede Wid errede ausſchloß.

„Er iſt nicht der Mann in irgend eine Falle zu gehen,“
dachte der Notar bei ſich ſelbſt.

„Jch werde mir alſo erlauben, den Brief dieſen Abend in
Jhre Privatwohnung zu ſenden,“ ſagte der Vikar.

„Nein, bitte, ſenden Sie denſelben hieher, denn ich wohne
eine ziemliche Strecke von Mancheſter entfernt.“

Mr. Levorthy ſagte zu, wünſchte Mr. Foy einen guten Morgen
und ging weiter. Nach zehn Minuten wendete er um und ging
wieder in das Handlungshaus zurück, traf auch gerade auf den
Buchhalter, welchen er zuerſt geſprochen, bat um Entſchuldigung

ihn abermals zu ſtören und ſagte: „Jch wünſchte doch Mr. Foy's
Adreſſe zu haben, denn es könnte ſein, daß mein Brief nicht vor
Abend fertig wird.“

„Sehr gern, Sir, Mr. Foy wohnt in Parminter, Roſen-
Villa, oder beſſer Roſenhäuschen, denn es iſt ein ſehr beſcheidenes
Heim, wie der junge Mann ſagt.“

„Jch danke Jhnen, jetzt bin ich für alle Fälle ſicher daß
mein Brief ihn treffen wird. Guten Morgen, mein Herr.“ Der
Buchhalter wünſchte ein Gleiches und dachte bei ſich, welch ein
peinlicher und umſtändlicher Mann der Geiſtliche ſei.

Parminter iſt ein ſehr ländliches Dörfchen, ſechs Meilen
von Mancheſter, es lag durchaus nicht in dem Rayon, wo die
Bewohner dieſer Handelsſtadt ihre Sommerwohnungen zu haben
pflegten; da waren weder ſchwere gothiſche Gebäude, noch graziöſe
italieniſche Villa's; Keiner aus der großen Handelswelt hatte
Parminter zum Sommerſitz erleſen. Das Dorf war nichts als
ein Dorf, Bauern und TagelöhnerHütten, einige beſſere Pachters
häuſer, und ein halb Dutzend Wohnungen für die beſſere Bevöl-
kerung, aus dieſem beſtand das Ganze.

Unter den Letzteren war die Roſenvilla, ein ſchmales kleines
äuschen mit weißen Mauern, welche mit Roſen und wildem

Wein überzogen waren, von welchen man aberjetzt in dieſer winter
lichen Zeit nur die Ranken erblickte, der kleine Garten daran
ſah etwas vernachläſſigt aus. Alles dies überblickte Mr. Levorthy,
als er die Hausglocke zog.

Er ſchellte ein, zwei und drei Mal, aber das Häuschen
ſchien ausgeſtorben, kein Menſch gab Antwort oder öffnete die
Thür. Der Vikar ging um das Gebäude herum, auch auf der
anderen Seite war ein kleiner Garten, von einem menſchlichen
Geſchöpfe aber keine Spur.

„Wie mir ſcheint, wohnt mein junger Mann allein und iſt
ſein eigener Haushalter,“ dachte Levorthy und ging mißmuthig
weiter, als ein kleines, dürftig gekleidetes Mädchen, welches einen
Bierkrug in der Hand hielt, ihm nachgetrippelt kam und ihn

ob er es geweſen ſei, welcher ſoeben an der Villa geſchellt

abe.
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gekommen ſei. Es fügt jedoch hinzu, daß eine Männerordens
geſellſchaft das nämliche thun werde.

Die Pforte ſcheint bemüht, mit Rußland auf leidlichem
Fuße zu verharren. Man darf dies aus dem Empfang des ruſſi
ſchen Botſchafters Herrn v. Nowikow beim Sultan und aus den
bei dieſer Gelegenheit gewechſelten Freundſchaftsbetheuerungen
folgern. Wie wir dem Wiener „Frobl.“ entnehmen, hielt nach
den üblichen Ceremonien Herr von Nowikow nachſtehende An
ſprache an den Sultan

„Mein erhabener Herr, der Kaiſer von Rußland, hat mich mit
einer Friedensmiſfion betraut. Jch hoffe daß die zwiſchen den beiden
Regierungen beſtehenden freundſchaftlichen m fortdauernun die noch ſchwebenden Fragen mit der nterſtützung Euerer
e zur Befriedigung beider Länder in gerechter Weiſe gelöſt
werden.“

Die Antwort des Sultans auf die Antrittsrede des ruſſi
ſchen Botſchafters Hrn. Nowikow lautete, einer Konſtantinopeler
Meldung des Petersburger „Golos“ vom 4. d. M. zufolge,
wort ſchätze mich glücklich daß der Kaiſer Sie zu ſeinem Ver
treter bei meiner Perſon erwählt hat. Ich hoffe gleich Jhnen, Herr
Botſchafter, daß die freundſchaftlichen v zwiſchen unſeren
beiden Regierungen immer feſter werden und ich zweifle nicht, daß
meine Beziehungen zu Jhnen ebenſo gut ſein werden wie dieſelben
u Shrem Vorgänger geweſen. Es thut mir leid, daß noch

agen übrig geblieben ſind, die der Löſung bedürfen, ſeien Sie
aber verſichert, daß ich trachten werde, dieſelben zu löſen, und Sie
haben Recht, hierin auf meine Hülfe zu bauen. Jch habe ſehr be
dauert, daß Jhr Vorgänger nicht über Konſtantinopel gefahren iſt,
um von mir Abſchied zu nehmen. Was Sie betrifft, Herr Botſchafter,
ſo iſt Jhre Ernennung für mich um ſo angenehmer als Sie, wie
Sie es bereits erwähnt, ſchon einmal mit der Miſſion bei meinem
durchlauchtigſten Vater betraut waren.“

Dieſe Rede las der Sultan langſam und ſehr ſtill. Das
Papier hielt Abdul Hamid ſelbſt mit beiden Händen, indem er
dieſelben über die Bruſt kreuzte. Savas Paſcha überſetzte Phraſe
für Phraſe, indem er ſich ſtets, wie üblich, tief verbeugte. Hierauf
frug Abdul Hamid nach der Geſundheit des Kaiſers Alexander
und ſagte, als Nowikow erwiderte, daß der Kaiſer ganz geſund
ſei, kurz: „Freut mich ſehr!“ Hierauf war die Audienz am
24. Mai im HildizKiosk zu Ende. Den untrüglichſten Beweis
für die Loyalität ihrer Geſinnungen gegen Rußland würde die
Pforte ohne Zweifel dadurch liefern, wenn ſie den Meuchel
mörder des Oberſten Kumerau nicht länger ſeiner verdienten
Strafe entzöge.

Die politiſche Lage in Rom und die Verhandlungen
ſchreiten nicht ſchnell vorwärts. Es ſteht jetzt wohl feſt 1) daß
Cairoli und Depretis nicht zugleich mit Crispi und Nicotera
Miniſter ſein wollen 2) daß die Gruppen Crispi und Nicotera
den Anſchluß an das Miniſterium verweigern, wenn ihre Führer
kein Portefeuille bekommen 3) daß die gegenwärtigen Miniſter
nicht eher abdanken wollen, als bis ſie dazu gezwungen werden,
4) daß Farini die Unterhandlungen zwiſchen Miniſterium und
Diſſidenten nicht ferner leiten will. Somit beruhen die Hoff
nungen der Regierung zunächſt auf einer Allianz mit Zanardelli,
und die Offiziöſen weihen ihm Sirenengeſänge, um ihm klar zu
machen daß er ſich den Miniſteriellen anſchließen müſſe. Will
er aber? Seine Haltung iſt reſervirt bis zur Unklarheit;, er
ſchwankt offenbar zwiſchen ſeiner perſönlichen Freundſchaft für
Cairoli und ſeinen politiſchen Neigungen welche letztere ihn
zur Oppoſition gegen Depretis führen würden. Depretis er
ſchien wieder in der Kammer und auf ſeinen Antrag wurde
Crispis Interpellation über die Wahlumtriebe auf Donners
tag d. 9. d. angeſetzt; das wäre eine erſte Gelegenheit neu zu
erproben, auf wen die Miniſter augenblicklich zählen können.

Jn Antwerpen herrſcht große Aufregung wegen des
Sieges der Liberalen. Man befürchtet Unordnungen.

Der König von Belgienhatein eigenhändiges Schreiben
an den Papſt gerichtet, worin er um Dispenſation wegen
der nahen Verwandtſchaft zwiſchen ſeiner Tochter, der Prinzeſſin
Stephanie und deren hohem Verlobten, dem Kronprinzen Rudolf
von Oeſterreich nachſucht.

In Konſtantinopel iſt ein Miniſterium Midhat Paſcha
nicht mehr ganz unmöglich. Der Sultan ſteht mit demſelben in
telegraphiſcher Verbindung. Der „Daily Telegraph“ erfährt,
daß die engliſche Regierung Midhats Rückberufung entgegenſieht.

Der „Vakit“ meldet, daß ſämmtliche Araberſtämme
im Vilajet von Bagdad ſich dem Aufſtande der Montefiks unter
Manſur Paſcha anſchloſſen und daß die Bewegung auf die
arabiſche Küſte übergreift. Es ſollen ſchleunigſt Truppen nach
Bagdad geſendet werden, um wenigſtens dieſe Stadt zu halten.

Von der albaneſiſch-montenegriniſchen Grenze
meldet man der Wiener „Dtſch. Ztg.

„Die Konſuln der Großmächte machten ſämmtlich privatim beim
Ligaausſchuſſe Schritte, um ein offenſives Vorgehen gegen Monte-

negro zu verhindern. Die Ligamitglieder verſprachen noch eine Ant
wort der Mächte auf die überreichten Memoranden abzuwarten, doch
drängen die katholiſchen Chefs zum Angriff. Die Situation bleibt
andauernd ernſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Juni.

Der Inhalt eines weiteren Artikels der päpſtlichen
„Aurora“ wird der „Germania“ wie folgt telegraphiſch mit
getheilt: „Die Milderungen der Kampfgeſetze ſeien keine Zu

ſondern Acte der Gerechtigkeit. Die diskretionäre
Gewalt ſchädige die Kirche. Die Geſetze blieben beſtehen, ver
lören ſcheinbar hier und da ihre Härte. Biſchöfe und Geiſtliche
würden einem ungewiſſen Schickſal ausgeſetzt, da die Strafbar
keit der Handlungen willkürlich ſei. Ein offener Krieg ſei weniger
ſchädlich für Klerus und Volk. Der Zuſtand der Halbheit de
moraliſire. Endlich ſeien die Zugeſtändniſſe zumeiſt illuſoriſch
und unwirkſam.“ Ein Telegramm des „Berl. Tagebl. meldet
den Artikel folgendermaßen Ein vierter Artikel der päpſtlichen
„Aurora“ ſtellt in Abrede, daß von preußiſcher Seite überhaupt
eine Konzeſſion angeboten worden ſei. Alles beſchränke ſich auf
einige Schulverfügungen v. Puttkamer's, und ſelbſt dieſe ſeien
nur ein Ausfluß der Angſt vor den Gefahren des Sozialismus.
Kein Biſchof werde zurückberufen, kein Maigeſetz abgeſchafft,
keine Pfarrvakanz beſetzt das ſeien die thatſächlichen Zuge
ſtändniſſe Preußens. Die neue Maivorlage verſchlimmere nur
noch die Sachlage. Der Entwurf gleiche einer ſcheinbar ſchlafen-
den Katze, welche auf die Gelegenheit zum Kratzen laure. Der
Vatikan ziehe den offenen Kampf vor und verwerfe die kirchen
politiſche Vorlage, weil ſie die Korruption unvermeidlich mache.

Der Diplomat, mit welchem Fürſt Bismarck die von der
„Köln. Ztg.“ mitgetheilte Unterredung gehabt hat, iſt Fürſt
Hohenlohe.

Die Provinzial Correſpondenz“ knüpft an die Mittheil
ung von dem ſtattgehabten Verlöbniß des Prinzen Wil-
helm mit der Prinzeſſin Victoria folgende Worte

„Jn allen Kreiſen des preußiſchen Volkes und weiterhin in ganz
Deutſchland hat ſich die lebhafte Theilnahme bei dem ernſten und
freudigen Schritt kundgegeben, den der Enkel des Kaiſers, dereinſtiger
Erbe des Thrones von Preußen und der deutſchen Kaiſerwürde, mit
dem unter Zuſtimmung ſeiner erhabenen Großeltern und Eltern
vollzogenen Verlödniß gethan. Aus freier Herzensneigung hat Prinz
Wilhelm einer deutſchen Fürſtentochter die Hand zum innigſten und
ſchönſten Lebensbunde gereicht. Seltene Eigenſchaften des Geiſtes
und Herzens zieren die hohe Braut. So wird der Prinz im ſtillen
Glück des Familienlebens zu den hohen Pflichten ſich bereiten, die
ihn einſt erwarten.“

Jn der am 8. d. Mts. unter dem Vorſitze des Reichs-
kanzlers gehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths ge-
langte, wie bereits gemeldet, der Antrag Preußens wegen Ein-
verleibung der unteren Elbe in das Zollgebiet zur erſten Be
rathung. Als Berichterſtatter fungirten der königlich bairiſche
Bevollmächtigte, Oberzollrath Schmidtkonz, und der herzoglich
braunſchweigiſche MiniſterReſident, Wirkliche Geheime Rath
v. Liebe. Es wurde dem geſtellten Antrage gemäß mit erdrücken-
der Majorität gegen die Stimmen der Hanſeſtädte beſchloſſen
1. daß vorbehaltlich der näheren Modalitäten der Ausführung
der Elbſtrom von Altona und Harburg abwärts bis Kuxhaven
in das Zollgebiet eingeſchloſſen werde, 2. daß für den Fall der
Beibehaltung von Grenzaufſichtsſtationen an beiden Ufern der
Elbe abwärts Altona und Harburg die Koſten dafür auch ferner
hin auf gemeinſchaftliche Rechnung getragen werden.

Die wiſſenſchaftlichen Kataloge der Bibliothek des
Deutſchen Reichstages ſind im Ganzen jetzt ſo weit fertig
geſtellt, daß ſie in nächſter Zeit den Mitgliedern des Reichstages
eingehändigt werden können. Die Bibliothek umfaßt folgende
Fächer Staatswiſſenſchaft, deutſches und ausländiſches Straf-
recht, Polizeiwiſſenſchaft, Verkehrsanſtalten, Gemeinderecht,
Volkswirthſchaft, Finanzwiſſenſchaft, Geſellſchaftskunde, Handel
und Verkehr, Geſchichte der Rechtswiſſenſchaft, beſonders neu
europäiſche Geſchichte ſeit der Reformation, welche letztere Literatur

möglichſt vollſtändig beſchafft werden ſoll. Auch eine möglichſt
vollſtändige Beſchaffung der Literatur über Civilrecht wird mit
Rückſicht auf die demnächſt dem Reichstag obliegenden Arbeiten
angeſtrebt. Die Bibliothek enthält auch eine Sammlung der
Parlamentsberichte ſämmtlicher deutſchen Staaten. Ein Ver-
zeichniß der Aufſätze in wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften, nach den
einzelnen Gegenſtänden geordnet, iſt in der Ausarbeitung be
griffen.

Die bekannte, um die Einführung des PeruGuanos
verdiente, neuerdings in einer anderen Angelegenheit mehrfach
genannte Firma Gebrüder Ohlendorf in Hamburg hat
bei dem landwirthſchaftlichen Miniſterium die Gewinnung
von ſchwefelſaurem Ammoniak, bekanntlich auch eines

J J „;,XJ J X7J JDer Vikar bejahte die Frage, und der Kleinen zulächelnd,
denn er liebte Kinder über Alles, fügte er hinzu: „Jch bin recht
froh, Dich getroffen zu haben, mein Kind, erzähle mir Alles, was
Du über die Roſenvilla und ihre Bewohner weißt, und eine halbe
Krone ſoll Dein Lohn ſein.

Das Mädchen ſah ihn mit weitgeöffneten Augen an, ſie
hatte in ihrem ganzen Leben keine halbe Krone beſeſſen, und hielt
eine ſolche für einen unermeßlichen Schatz. Jhr Vater zählte
ſeinen Tagelohn nach dieſer Münze, und es waren derer nicht
viele, die er in der Woche erhielt.

„Mr. Foy lebte hier mit ſeiner Schweſter,“ ſagte die Kleine
unbefangen, „aber ſie haben das Haus verlaſſen.

„So, ſie haben es verlaſſen, und wann geſchah dies
„Letzten Montag, mein Herr, die arme Dame war ſo ſehr

krank, und er brachte ſie in einem Wagen fort.“
„Und ſeitdem iſt Mr. Foy nicht mehr wiedergekommen
„Nein, mein Herr, er verließ das Haus für immer und er

hat meiner Mutter den Schlüſſel gegeben, und der Agent wird
nächſte Woche kommen, um das Haus putzen zu laſſen und wieder
zu vermiethen. Es iſt ganz möblirt und ſoll auch wieder ſo ver

miethet werden.
„Lebten ſie ganz allein, hatten ſie kein Dienſtmädchen

Nein Herr, meine Mutter verſah den Dienſt. Sie kam jeden
Tag zweimal, um nachzuſehen, ob die Herrſchaft etwas brauche;
Mutter iſt ſehr betrübt, daß ſie fort ſind, es war ein guter Ver
dienſt und die Dame war ſehr freundlich und freigebig.“

„Wie lange wohnten ſie hier
„Beinahe ein Jahr, Sir.“

„Und die Dame war alſo Mr. Foy's Schweſter
„Ja, Sir.“ Dabei ſah die Kleine ſorgenvoll auf ihren

Krug. „Wenn Sie erlauben würden, mein Herr, der Vater wird

ſonſt böſe“
„Geh' mein Kind, aber ſage mir, wo Du wohnſt, ich möchte

mit Deiner Mutter ſprechen.“
Die Kleine zeigte auf ein Häuschen, das letzte im Dörfchen,

und eilte leichtfüßig davon. Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Portrait Bismarcks.] Der bekannte Portraitmaler Franz

Lenbach aus München, welcher ſeit einiger Zeit in Berlin thätig iſt,
hat ein kürzlich vollendetes Portrait des Fürſten Bismarck an den
Geheimen Commerzienrath v. Bleichröder für 30.000 Mark verkauft.
Der „Börſen-Courier“, dem wir dieſe Mittheilung entnehmen, fügt
hinzu, daß der Maler beabfſichtigt, die Skizze dieſes Gemäldes der
Fürſtin v. Bismarck zum Geſchenk zu machen.

[Es lebe der Kaiſer.] Jm Mädchen-Lyceum in Prag wurde
gerade Franzöſiſch getrieben, als Kaiſer Franz Joſeph eintrat. Was
befehlen Moajeſtät? fragte der Lehrer. Laſſen Sie überſetzen!
Der Lehrer ſagte zu einem Mädchen überſetze: Es lebe der Kaiſer!

Das Mädchen ſchrieb an die Tafel: Vive 'Empereur! Wie
lautet aber, fragte der Kaiſer, die Mehrzahl dieſes Satzes? Vive
I'Empereur et l'imperatrice! antwortete das geiſtreiche Mädchen
auf der Stelle. Lachend dankte der Kaiſer für dieſe Galanterie eines
weiblichen Humoriſten von 12 Jahren.

u Ein Marſeiller erſter Klaſſe erzählte kürzlich
aus Anlaß der Duelle:

„Jch, der ich zu Jhnen ſpreche, ich habe mich hundertundfünfmal
geſchlagen! ſtets verwundet! Mein Körper iſt ein ungeheures Loch
Nur die Haut ausgenommen!

e t.] Die italieniſche Polizei hat die beiden Flüchtlinge,
Couſine und Couſin Agreſti und del Fante, welche ihre Mutter 83
Tante in Rom um ihr ganzes Vermögen beſtohlen hatten, in Fig-
line, einem kleinen Orte in Toskang, endlich erwiſcht. Der größte
Theil des Vermögens wurde noch vorgefunden. Das ſaubere Pärchen
wurde an das römiſche Gericht ausgeliefert.[Beachtenswerther Lodesfalr] Jn einer Berliner Be
amtenfamilie ſollten vor einigen Tagen dem 7 Monate alten Töchter
chen die Ohrläppchen behufs Anbringung von Ohrringen durchſtochen
werden. Während dieſe Operation an dem Kinde vorgenommen
wurde, ſtellte ſich plötzlich Stimmritzenkrampf in Folge des fortge-
ſetzten Schreiens ein, ünd das Kind verſtarb, ehe ärztliche Hülfe her
beigeführt werden konnte. Jn Anbetracht der Thatſache, daß fich
ähnliche Fälle wenn auch nicht immer mit einem derartig ſchlimmen
Ausgange, ſchon öfter wiederholt haben, iſt es wohl in Erwägung
zu ziehen, ob es nicht gerathener iſt, dieſe Operation auf eine Zeit
zu verſchieben, in der die Kinder bereits kräftiger geworden.

[Schlafſucht.] Jn Grambke bei Vegeſack iſt ein 20 jähriges
junges Mädchen, das ſich ſonſt einer guten Geſundheit erfreute, von
der Schlafſucht befallen. Die Kranke liegt ſchon 17 Wochen lang,
die letzten acht ununterbrochen, im feſten Schlaf.

h

äußerſt wichtigen Düngſtoffes, aus den fiscaliſchen Mooren
in Auregung gebracht. Der Miniſter iſt bereitwillig darauf ein
gegangen und hat den Antragſtellern vorläufig die Erlaubniß er
theilt, ſämmtliche ihnen gee.gnet erſcheinende fiscaliſche Moore
auf ihren Gehalt an ſchwefelſaurem Ammoniak zu prüfen und
Proben daraus zu entnehmen, auch alle unterſtehenden Behörden
angewieſen, die Beſtrebungen der Herren Ohlendorf in jeder
Weiſe zu fördern. Wenn der Verſuch gelingen ſollte, den wich
tigſten Düngſtoff der großen Moorflächen mit geringen Koſten
zu gewinnen, ſo würde damit für die ausgedehnten Sandländereien,
deren Verbeſſerung durch Meorboden, namentlich im Lüneburgi-

ſchen wo irgend die Lage der Moore es geſtattet, ſchon jetzt in
ehe gen Maße ſtattfindet, ein weſentlicher Vortheil er
wachſen.

Aus Metz ſchreibt man der „M. Z. Das letzte
Zwiſchenglied der direkten Linie BerlinWetzlarMetz, näm
lich die Strecke LeinewegEſchwege, iſt in aller Stille dem Be
trieb übergeben worden und es iſt ſomit die ganze Linie fertig ge
ſtellt; es bleibt jetzt nur noch übrig, diejenigen Theile der Bahn,
welche proviſoriſch mit nur einem Gleiſe angelegt worden ſind,
in zweigleiſige zu verwandeln. Das Reich beſitzt nunmehr einen,
die äußerſte Nordoſtgrenze mit der Weſtgrenze direkt verbindenden

Schienenweg. Von Berlin bis Metz mißt derſelbe 810, km,
während die bisherige Linie BerlinFrankfurtSaarbrückenMetz
823 km lang iſt. Da die neue Linie nur an wenig größeren
Städten, nämlich blos an Trier Koblenz und Nordhauſen vor
beiführt, ſo dürfte der Güterverkehr, wie auch der bisherige Er-
folg zeigt, nur von untergeordneter Bedeutung ſein wenn ihr
nicht mit der Zeit ein Theil des Tranſitverkehrs zwiſchen Paris
und Petersburg zufällt. Deſto größer iſt dagegen die ftrategiſche
Bedeutung, welche überhaupt bei Anlage der Bahn ausſchlagge-
bend war. Jm Kriegsfalle unter einheitliche Leitung geſtellt, kann
vermittelſt derſelben innerhalb weniger Tage das erforderliche
Truppenmaterial an die Grenze geworfen und unabhängig von
Perſonen oder Güterverkehr Kriegsmaterial und Proviant in be-
liebigen Mengen befördert werden. Von beſonderer Bedeutung
iſt es dabei, daß die Linie faſt ausnahmslos fruchtbare Diſtrikte
durchſchneidet und damit die Möglichkeit bietet, die in Etappen zu
befördernden Truppen ſelbſt im Falle eines längeren Krieges mit
Leichtigkeit mit Proviant zu verſorgen.

Lokales.
Halle, den 10. Juni.

Der geſtrige, für unſere heurigen Witterungsverhältniſſe
ausnehmend günſtige Abend hatte, dank dem guten Renommee,
das ſich Herr Paul David bereits im vorigen Jahre durch die
gediegene Abwechſelung der von ihm in den Gartenräumen ſeines
Café dem Publikum gebotenen muſikaliſchen Genüſſe erworben
hat, auch für das dritte der diesjährigen AbonnementsKonzerte
eine ziemlich zahlreiche Zuhörerſchaft herbeigelockt. Dafſelbe
wurde von der in Dresden und Leipzig wohlaccreditirten Kapelle
des in Meißen garniſonirenden zweiten ſächſiſchen Jägerbatail-
lons Nr. 13 unter perſönlicher Leitung ſeines Dirigenten, des
Herrn Muſikdirektor Röpenack, mit einer für Jägermuſik
durchaus lobend anzuerkennenden Sicherheit prompt und exakt
ausgeführt und rechtfertigte ſomit auch bei uns den der Kapelle
vorausgegangenen guten Ruf. Aus dem etwas eigenthümlich zu
ſammengeſtellen Programm verdienen als beſonders gelungen
hervorgehoben zu werden die Nummern: 2. Beethoven s Egmont
Ouverture, 3. Mozart's Andante aus der D-dur-Symphonie,
5. Wagner's RienziOuverture, 8. Fantaſie aus Verdi's Rigo
letto, 9. Suppé's Leichte Kavallerie-Ouverture und 1. Feſtwarſch
von Röpenack, der uns den Herrn Dirigenten auch als tüchtigen
Komponiſten zeigte. Zum Schluſſe iſt es uns eine angenehme
Pflicht, auf das heute, Donnerstag, Abend ſtattfindende zweite
Konzert (4. Abonnements Konzert) derſelben Kapelle hinzuweiſen,
und laſſen wir nachſtehend das ſehr gut zuſammengeſtellte Pro-
gramm deſſelben folgen

Feſtmarſch von Reichert; Ouverture zur Oper „Die Zauberfföte“
von Mozart; Moſaik aus der Oper „Der Tannhäuſer“ von Wag-
ner; Klänge an der Elbe, Walzer von Pohle; Ouverture zur Oper„Tell“ von Roſſini; Chor der Zigeuner und Canzone aus er Oper

„Der Troubadour“ von Verdi; Fantaſie aus der Oper „Fauſt“ von
Gounod; Der Himmel im Thale, Lied von Marſchner; Ouverture
zur Oper „Jphigenia in Aulis“ von Gluck; Großer Fackeltanz von
Meyerbeer; Kriegsraketen, patriotiſches Potpourri von Conradi;
Lieb Lieschen, Polka von Schlegel.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Delitzſch, 9. Juni. Das hieſige „Kr.-Bl.“ erhält in

Folge einer Nachricht, daß es in England gelungen ſei, Edelweiß
in Luſtgärten fortzupflanzen, von einem Abonnenten folgende
Zuſchrift: „Die Engländer ſollen immer Alles zuerſt haben, es
iſt ſeit langer Zeit in Deutſchland dies Sitte, weil ver Deutſche
nicht Alles gleich an die große Glocke der Oeffentlichkeit bringt.
Mich hat der kleine Artikel ſehr amüſirt, da ich im Stande bin,
Jhnen einen heute früh gepflückten echten Edelweißſtengel
zu überſenden der weder auf Schweizer Alpen, noch in England,
ſondern in meinem Garten ſeinen Urſprung hat. Jm Frühjahr
1879 wurden von mir Samen im Gewächshauſe ausgeſäet, dann
in's Freie auf trockenem Boden gepflanzt und jetzt blühen ca. 18
Stauden; einen der ſchwächſten Stengel ſende ich Jhnen. Es iſt
das echte, richtige Edelweiß, Gnaphalium leontopodium.“

Der Geh. Regierungsrath Bonitz aus Berlin verweilte
am Montag und Dienstag zu einer Jnſpection des Dom-
gymnaſiums in Merſeburg.

Dem Bahnhofs Reſtaurateur Albert Pilaczek zu Wit-
tenberg iſt vom Könige das Prädikat eines Königlichen Hof
lieferanten verliehen.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung bringt die com
munale Vereinigung der Landgemeinde Beuditz mit der
Stadt Weißenfels zur öffentlichen Kenntniß.

Vermiſchtes.
[Der Mörder der Wittwe Sommer in Berhin iſt in

der Nacht zum Mittwoch in ſeiner bisherigen Wohnung in der
Andreasſtraße ergriffen und glücklich zur Haft gebracht worden.
Derſelbe, der 20 jährige Tiſchlerlehrling Graßnick hatte ſich dadurch
auffällig gemacht, daß er ſeit dem Tage des Mordes aus der Werk
ſtatt ſeines bisherigen Meiſters fortblieb und außerdem in deu
Kreiſen ſeiner Bekannten mehr Geld ſehen ließ, als er gewöhnlich
zu beſitzen pflegte. Auf dieſe Weiſe hatte auch ein in der Andreas
ſtraße wohnender Reſtaurateur von dem plötzlichen Reichthum des
G. gehört und von ihm Zahlung verlangt, die auch erfolgte. Der
Reſtaurateur theilte ſeine Wahrnehmung zweien Kriminalbeamten,
die bei ihm öfter verkehrten, mit, wedurch dieſe ſtutzig wurden und
ſich ſofort nach der ihnen angegebenen Wohnung begaben. Sie fan
den Graßnick dort damit beſchäftigt, ſeine Habſeligkeiten zur Reiſe
nach Amerika zu packen. Graßnick iſt geſtändig und bezeichnet den
17 jährigen Tiſchlerlehrling Baumgart als denjenigen der „Schmiere
geſtanden Graßnick iſt ein ſchmächtiger, bartloſer Menſch mit
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glattgeſcheiteltem Haar und etwas ſcheuem Blick. Während des
erſten Verhörs bewahrte er ein vollſtändig gleichgültiges Weſen und
beantwortete alle an ihn gerichteten Fragen wie Jemand, der nichts
mehr auf der Welt zu verlieren hat. Auch während ſeines Früh-

cs, das er um 10'/, Uhr einnahm, trug er eine ſtoiſche Ruhe
zur Schau. Sein Komplice, der 17 jährige Baumgart, iſt körperlich
ſo zurückgeblieben, daß man ihn für einen Knaben halten könnte.
Man holte ihn aus der Wohnung ſeines Lehrmeiſters. Jn dem
Beſitz des Graßnick fand man noch das Brecheiſen, mit dem er ein
geſtandenermaßen die Blutthat verübt. Es iſt dies ein etwa 13 Zoll
langes und Zoll im Durchmeſſer betragendes geſtähltes Stück
Eiſen.

Die Exploſion ſchlagender Wetter auf Zeche
RNeuJſerlohn bei Dortmund,

von melcher der Telegraph gemeldet iſt genaueren Nachrichten zu
folge leider von den a h Folgen begleitet ieExplofion fand am Dienſtag Vormittag 11 Uhr auf der Tiefbau
ohle des Schacht II. im Bremsberg des Flötz 12 ſtatt, woſelbſt 45en beſchäftigt waren ſchlagende Wetter entzündeten ſich aus bis

jetzt noch unbekannter Urſache, und es wurden dabei 19 Mann Ligrt
etödtet und 7 ſchwer verwundet von welch' Letzteren zwei ſo bedeutend verletzt find, daß an ihre Rettung nicht zu denken iſt. (Nach

anderer Nachricht ſollen Beide auf dem Transport zum Kranken-
auſe bereits verſtorben ſein.) Der Schacht II., welcher erſt vor
eben Jahren abgeteuft worden, galt bisher für ziemlich wetterfrei,
eciell im Gegenſatz zu dem alten Schacht. in welchem vor mehrerenPihren durch ſchlagende Wetter mehr als hundert Bergleute verun-

lückten. Die Wetterführung in dem neuen Schacht iſt, wie ver
chert wird, eine vortreffliche, und vor dem Befahren deſſelben durch

die verunglückte Mannſchaft war auch die ganze Strecke von Gruben-
beamten revidirt und wetterfrei befunden worden, ſo daß man in der
That vor einem vorläufig in ſeiner Urſache unaufgeklärten Unglück
ſteht. Die Exploſion hat neben dem Verluſt ſo vieler Menſchenleben
auch große Verwüſtungen im Geſtein verurſacht, die t
aber intact gelaſſen. Begreiflicherweiſe hatte der t Unſa
überall in der Umgegend große Beſtürzung hervorgerufen und auf
allen Geſichtern der braven Bergleute, welche an der Stätte des Un-
lücks weilten, prägte ſich eine tiefe Niedergeſchlagenheit aus. DieKranen der Verunglückten waren von der Todesſtätte ferngehalten

worden aber auch ohne ihre Klagerufe war das Bild, welches ſich
dort bot, herzzerreißend genug. Jn der kleinen Lampenſtube lagen
die neunzehn Braven auf Stroh gebettet, jugendkräftige Geſtalten,
welche der jähe Tod in der Blüthezeit ihres Lebens hinweggerafft
hatte. Zum Theil waren die Gefſichter friſch und unentſtellt, als ob
ſie Schlafenden und nicht Todten angehörten, zum Theil aber auch
von entſetzlichen Brandwunden entſtellt, die ſich über den ganzen
Oberkörper hinabzogen. Einen erſchütternden Anblick bot es, als die
Kameraden, welche die Leichen wuſchen, den Verunglückten dieſen
letzten traurigen Liebesdienſt erwieſen. Dieſer erkannte in dem Ge
bliebenen einen Freund, Jener einen lieben Gefährten, und Jener
gar, der eben den elften entkleiden half, taumelte entſetzt zurück, als
er in dem Todten den eigenen Bruder erkannte. Kein Laut des
Schmerzes drang über ſeine Lippen, und mit zitternder Hand half
er dem Entſchlafenen die verbrannten Kleider von den ſtarren Gliedern
trennen, und die Anderen ſtanden ebenſo ſchweigend neben ihm vei
dieſem traurigen Geſchäfte eine Scene, die erſchütternder wirkte
als alles Wehklagen der unglücklichen Wittwen und Waiſen vermocht
hätte. Auf welche Weiſe die Entzündung der Wetter herbeigeführt
wurde ob wiederum, wie ſo oft, der unverzeihliche Leichtſinn vor
liegt, daß einer der Bergleute bei geöffneter Lampe arbeitete hatnatürlich noch nicht und wird vielleicht nie feſtgeſtellt werden können,

denn derjenige, welcher allein darüber Auskunft zu geben vermöchte,
ruht vermuthlich als Leiche neben den Kameraden, welche er mit fich
in den Tod gezogen hat. Das Oberbergamt hat ſofort eine ein
gehende Unterſuchung veranlaßt, deren Reſultat ohne Zweifel der
Oeffentlichkeit nicht vorenthalten bleiben wird.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 9. Juni. Landweizen 218-—228 Rauhwei

za 206--216 Roggen 190--202 Chevaliergerſte 185——195
andgerſte 180-—185 Hafer 158-—168 .4 pr. 1000 kg. Mag-

deburger Börſe, d. 9. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000. Liter
procent loco ohne Faß 65,50—66

Berlin, d. 9. Juni. Weizen loco ſehr ſtill, Termine niedri
ger, gekünd 4000 Ctnr., rin 22 bez. Loco 295
240 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 222 .4 bez. Juni
Juli 219,5--220 219--219,5 bez. W r 08--209 bez.Aug. Sept. .4 bez., Sept. Oct. 203 5--204,5 bez. Oct. Nov.

zu höheren Preiſen bezahlt Terminevez. locoſchließen feſter, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 bez Loco192--210 nach Qualität gefsrdert, u 195--196.4 frei Wagen

bez., inländ. 205--208 .4 ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat
186 88 .4 bez. Juni Juli 179 180 .4 bez. Juli Aug. 171,75--
173--172,75 bez. Aug. Sept. bez. Sept Oct. 167,5--168

be Oct. Nov. 165- 166 .4 bez. Gerſte unverändert, pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 155--200 nach Qualität gefor-
dert Hafer loco feſt, Termine ſtill gekünd. 3000 Ctnr., Kün
digungspreis 152 .4 bez. Loco 150--172 .4 nach Qualität gefor
dert, pr. dieſen Monat 152 .4& nom. Juni Juli 151--151,5 .4 bez.,
g. 150 .4& bez., Aug. Sept. .4 e Sept. Oct. 146,5
146 bez., Oct. Nov. bez. Mais loco behauptet gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. Loco 140--145
nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare

“178--200 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 168--177.4 nach
Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis 4 bez., Winterraps .4 bez., Winter
rübſen .4 bez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl nahe Ter-
mine feſt, ſpätere matter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4
bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 55,6 pr. 100 Kilogr.bez., pr. dieſen Monat u. Juni/ Juli 559 .4 äep, Juli Aug. .4
bez., Aug. Sept. .4 bez. Sept. Oct. 57,5- 57,4 bez. Oct.
Nov. 57,8 bez., Nov. Dec. 58 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco ohne Faß bez., Lieferung 4 bez. Spiritus anfangs matt, ſchließt feſt und höher, gekünd. 20,000 Liter Kündi-

ungspreis 64,6 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mitFat bez., pr. dieſen Monat, Juni Juli u. Juli Aug. 64 5
64,8 bez., Aug. Sept. 64--64,4 bez., Sept. Oct. 59, I--59,5
C bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne
Faß 65,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,00--30,00, Nr. 0 30,00--28,50, Nr. 0
und 1 2850--27 50. Roggenmehl matt, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 26, 20 bez., Juni Juli 25,85

25,80 bez. Juli Aug. 24,85--24 80 bez. Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 24 15--24,20 bez. Oct. Novbr. 23,90 bez.
Nov Dec. 23,80 bez.

Breslau, d. 9, Juni. Spiritus r 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 63,20 r Aug. Sept. 62,70 Sept. Oct. 58,20 bez.

Weizen pr. Juni Juli 222,00 bez. Roggen pr. Juni 187,00
bez. Juni Juli 187 00 bez. Sept. Oct. 166,00 bez. Räböl pr.
Juni 55.00 bez. Sept. Oct. 55,75 bez., Oct. Novbr. 56,25 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, d. 9. Juni. Weizen pr. Juni 22200 bez. Herbſt
203,00 bez. Roggen pr. Juni 187,50 bez. Herbſt 165,00 g
Rüböl 160 Kilogr. pr. Juni 54,50 bez. Herbſt 56,75 bez. Spi
ritus loco 63,30 bez. Juni 63,60 bez., Juli Aug. 64,00 bez. Sept.
Oct. 58,50 bez.

Hamburg, d. 9. Juni. Weizen loco ruhig, auf Termine ſtill.Roggen loco ruhig, auf Termine i. Weizen pr. Juni Juli 222
Br. 221 G., pr. Sept. Oct. 203 Br. 202 G. I pr. Juni-
Juli 175 Br., 174 G., pr. Sept. Oct. 163 Br., 162 G. Hafer feſt.
Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 55, pr. Oct. 57 Spiritus ruhig,
pr. Juni 53 Br. Juli Aug. 53 Br., Aug. Sept. 53 Br. Sept. Oct.
53 Br. Wetter: Bewölkt.

(Schlußbericht.) Weizen auf TerAmſterdam d. 9. Juni.
mine unverändert, pr. Novbr. 289. Roggen loco unverändert auf

Termine höher, pr. Juni 222, Juli 215, Octbr. 194. Rüböl loco
32,, pr. Herbſt 337 Mai 1881 347,.

London d. 9 Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem tag Weizen 40,200 Gerſte 600, Hafer 31 Quar
ters. Weizen Gerſte r und Mais unverändert. z
Weizen 250, Gerſte 6 0, Hafer 31910 Quarters. Fremder
zen feſt und gefragt, für angekommene Ladungen rothen Winterwei
zens 53 bez. Hafer Sh. billiger, Mais ſtetig. Wetter: Wolkig.

Liverpool, d. 9. Juni. Baumwolle Um
1000 Batz 10,000 z r für eng e allen.merikaner amerikaniſche Auguſt und AuSeptember Lieferung 62 d. auf u

Petroleum. Berlin d. 9. Juni. Loco 24,5 .4 bz. pr. Juni
24,2 bz. r Ruhig, Standard white loco 7,40 Bf.,7,30 Gd. pr. Juni 7,30 Gd., pr. Aug. Decbr. 800 Gd. Bre.
men: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,60, pr. Juli
7,70, pr. Auguſt 7,80, pr. Sept. Dec. 8,00. Alles Brief. Ant
werpen. ESchlußbericht.) m Type weiß, loco 19
u. Bf. pr. Juli 19 Bf., pr. Septbr. 19, Bf., pr. Septbr. Decbr.
dte a r u Phäekent (d. geh e in Newo Gd. do. in elphia 8/ rohes Petroleum 6Pipe Gnt Ecrtifcats ehe Wechſel anf London in Gelt
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Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. ffſchleuſe bei Trotha) am 9. Juni Abends am neuen uneheun (5

am 10. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.
u rgtand der Saale bei Bernburg war am 9. Juni

er.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfuram 9. Juni 0,87 Meter über 0. des uusſwrt
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Juni. Am

2,28 Meter über 0.
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Juni 34 Centi

meter über 0.

Börſeuberichte.
Berlin, d. 9. Juni. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete

heute recht belebt und mit höheren Courſen a faſt allen Gebie-
ten; man hatte es aber anders erwartet, weil die fremden Börſen

beſſere Notirungen, aber ſehr große Geſchäftsſtille gemeldet
atten. Die Glasgower Eiſenpreiſe waren höher angekommen, da

her konzentrirte ſich das Jntereſſe der Spekulation hauptſächlich auf
Laurahütte, welche ſtiegen, und Dortmunder Union StammPriori
täten, welche ebenfalls höher bezahlt wurden; der Verkehr in beiden
war rege, die Haltung eine gute, die ſteigende Coursbewegung ſetzte
ſich langſam fort. Weniger belebt, aber auch feſt waren Credit
und DiskontoCommandit, während Lombarden und Galizier ganz
ſtill waren. Fremde Renten waren h gut behauptet aber ſämmt
lich in ſchwachem Verkehr auch Ruſſiſche Noten. Eine feſte Hal
tung herrſchte auf dem Markt für inländiſche ſpekulative Eiſenbah
nen nur deren Einnahme weniger befriedigt, waren

edrückt, andere Schleſiſche Deviſen lagen zum Theil ſogar matt.
on Banken waren Darmſtädter und Deutſche feſt, aber ohne Le

ben. Später trat eine kleine Abſchwächung ein. Die egen baar
gehandelten Eiſenbahnen verkehrten in guter Haltung un herrſchte
günſtige Meinung für ſie, beſonders für Stamm-Prioritäten. Jn-

uſtriepapiere blieben ohne Leben. Bergwerke waren höher und ent
wickelten einiges Leben. Jnländiſche Fonds und Prioritäten waren
ſehr feſt; fremde Prioritäten blieben ſtill und wenig verändert.

Prive e Zu u gourſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 145,00
Franzoſen 479,50, Creditactien 481,50, Dortmunder StammPriori
täten 78,75, Laurahütte 112,50, Deutſche Bank 136,25, Diskonto-
Commandit 170,75, Bergiſche 109,87, Cöln-Mindener 147,70, Main
w. 99,25, Rheiniſche 158,90, Oberſchleſiſche 186,00, Galizier 115,87

umänier 55,50, Oeſterr. Papierrente 63,50, Oeſterr. Silberrente
63,62, Jtaliener 85,50, Ruſſen alte 89,37, Ruſſen neue 91,50,

Oeſterr. Goldrente 76,62, Ungar. Goldrente 93,50, Ruſſiſche Noten
r II. Orient 60,00, III. Orient 60,50, Rumän. Obl. 1860er

ooſe

Dividende 1878 1879 Dividende 18781879 Jer Börse vom 9. Iuni. S. rüiner a enverein 85 8 h 169, 00 Vordhäufer Tap.-Fabr. 4 5 60,50 B BerlinAnhalter I. u. II. Em. Tiſe 102,506 Gold Papie e e en e e e ne eheFonds und Staatspapiere. Zraunſoe. Kiedſtkant 12313 8380 be e e S ſteree 8 Berlin Gorliter 5 Souvereign 29450
Breslau. Distontobank 8 (52 91,25 bz luto, BergwerksGeſ. 9 34 do. II B. t i 20Francs Stücke 16,18Deutſche Reichs Anleihe 4 100,006b3 Coburger Creditbank. 4 e 5 87,00 6 n Eggeſtorf) z d 92,906 do. t. C. 412 „50 G Dollar 7

Conſolidirte Anleihe e 195, 8063 Darmſtädter Bant 634 9 143,60bz6 Schleſiſche Zink ütten. 213 101,006 Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 99,506 mperigal z 16,6767igits Agia e 4 99,906 do. Zettelbank. 514 5 106. 25 do. St. Pr. A. [412 51252 103,3063 do. do. E. (42 101, 606 eſterreichiſche Banknoten 172, 9663do 185253 4 99,906 Defſ. Creditbank, neue 3 3 177,75 B Thale, Eiſenwert.. Berl. -Stett. II. Em. gar. 314 32,8 do. SilberguldenStaatsSchuldſcheine z 96,606 do. Laudesbank 826 119,006 See Draht. Jnduft. 534 100,50 G do III. Em. do. 4 (99,30b36 Ruſſiſche Banknoten 215,806b;reuß. St. Pr. -Anl. v. 1855 32 142,8063 Deutſche Bank 6 e 9 136,2563 Wiſſener, Stamm. Pr. 6 0 do. VI. Em. do. 4 99,3063 G
gen ehe c c 487 o Genoſſenſchaft. 313 116; e Bre lauSchwejg. Freib. E. t z 9061 a e Centr. isconto 3 K. 2 S,e Aeumtetiſqh Seit le in 3 605 EiſenbahnStamm und Stamm- ca wrindener u 3
Oftpreußiſche „3063 ahn 4000 91614 131, h öln-Mindener II. Em. „50 G hpren hie i ger an 7 t 82,508 Prioritäts-Actien. i. m. Prämienſchlüſſe.e Pommerſche 388, Hannoverſche Bank s Aachen Maſtric r 32 gar. W Sm. S nt tl62 495 Sieger Bangpait 9 n es S Altona Kieler (623 8 157,205 alle -Soragu-Guben gar, 413104606 Juni. Juni
Poferſche, neue 9,80 Reininger Creditbank 212 0 94,006 Hergiſ t artiſche 7 nut Miaadeb. Ja verſt. vonl865 412101. 7063 Berlin Potsdamer
ächſiſche 100.096 Rorddeutſche Bank 845 10 157,906 Berlin- Anhalt 5 3 337 re ittenber e J 85,008 Bergiſch-Märkiſche 1103,1 1112 Schleſtſche 32 92,106 Rordd. Grunderedit 001147,06bz Derlin Dresden e e 3 agdeburg- Leipzig. Lit. A. 21103, 90b38 Köln-Mindener

Weſtprenß., ritterſch. 32 92 b Oeſterr. Creditauftalt 83411 BerlinGörlitz. J t bz B do. do. Lit. B. 4 (99,50 bz GEalizier 1163141 117 ldo. do. 4 (99,50 Preuß. Bod. Cred. Anſt. 5 92,10636G Jerlin J zur 9 122212, 60636 Riederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 Mainz Ludwigshafen 1001do. II. Serie 410 193.406 do. Ctr. Bd. Cr. Aſt. 9 i 9 129,00b3B Berlin otsd.Mgdeb. 32 475 6 Oberſchleſiſche gr. E. 32 91,75B Oberſchleſiſche e 2 a hä
do. do. 4 Reichsbank l412 6 h 5 148,50b36 kettin z 8 do gar, 312 9 t Oeſterr, Rordweſtbahn 281 283Kur und Reumärkiſche 4 100,1 Sächſiſche Bank 5841 6 118,20B reslau, Schwd. Freib. a t4 110, do. 4 103,5063 Zheiniſche anommerſche 4 100,006 Schaffh. Bankverein 3 3 65,00 bz G CölnMindener 6 o 6 147,706b3 do gar. 400 H. 412103,90b; Numäniſche 56134 t74630 Schleſiſcher Bantverein 5 6 104,508 e h a vener z Je 5 eerberg n 104,506 Zedte Sike in i7 i z 7 un Je Seiifihiis Wweimariſche Bank Ratten dienen S 2 Kapfen un 3 413 t en i 1122

S ſche 80,6 ederſchleſ.-Märk. gar. „90b; echte Oderufer Pr. 21103,40bz36G Deutſche Bank 1 138et 4 190,40 G n Rordhaufen- Erfurt gar. 4 4 26,50 bzB Nheiniſche II. E. v. Staat gar. 31292,106 Disconto-Commandit 174 1774 b
Jnduſtrie-Papiere. Oberſchl. A. 0. D. R. Sie 8i2 9815 186, 0063 do. do. von 62 und 64 112 102, 906 ren e rden-Eredit. i 54

do. B. gar. [312 812935 152, 80b3 RheinNahe v. St. gar. I.Em. 412 103, 75bzG aurghütte 1152162j2 117141744Vad. Prämien Anleihe 67. 4 133, 756b3 Bazar 18 712 Oſtpreußiſche Südbahn 0 57,509 63 Schleswig-Holfteiner 412 103,006 I86der Sooſe 126 1271do. 35-Fl.-Obligation 176,75B Brauerei Ahrens 1 21589,60bz3G Rechte Oderuferbahn 7 7 h 140,906b3 Thüringer I. Serie 4 Oeſterreich. Goldrente 77 77 iſgo, 90
Bayer, Prämien- Anleihe 4 135,90bz do. Böhmiſches. 10 9 1117,50b36G Rheiniſche 7 7 1158, 90etw bz do. IT. Serie. t Ungariſche Goldrente 9381434 94 1Beaunſchw. 20Thl.-L. p. St. 1882,99 do Bock 9 56,50 G do. neue 200(0 S 151,90b3 do. X. Serie 412 103,20b; taliener 8534 86
SölnMind. Präm. Anleihe 3!2 133.7 do Eig ſtadt 0 10 209,506b3 do. gar 4 4 99,10b3 S do. VI. Serit. 4 uſſen, neue 2 tDeſſauer St. Pr.- Anleihe 312 1268,10b3 do Tivoli O 13 (89, 90efw bz Rhein-Nahe 0 0 17,25b S Mainz Ludwigshafen gar. 412 102, 75b3 Ruſſiſche Noten 316 217 i
Goth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 119,005 G do. Unions V 447, 40 b Stargard-Poſen. 412 41242 102, 9063 do. do. 18768 106,40bz B Neue Orient II. 52 60Lübecker Prämieu Anleihe 312186. 25 Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 514,90 646 Thüringer 4. 8 812 159. 1063 enreeeee 183Reining. Looſe pro Stück. 27,40b3 Leopoldshall St. Pr. 5 092,009bzB do. B. 44 88,70 bz Dux Bodenbach s 61,25 618 eſterreichiſche Kredit 4854804
Oldenb. 46- Thlr. S. P. St. 3 153,006 Cröllwitzer Papierfabrik t 71,0065 do. C. 4iſe 424 e 105, 6063 G z dr 5 tDeſſauer Gas 13 13 165,0063 G Mainz-Ludwigshafen 92,90 etw bz G Dur Brag neue dAusländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 62,906 WeimarGera gar. 41242 52, 75 638 euifa e Weſtb. 1873 gar. pr. 86775

2 7 o aEifenbahnb. 642 73-108 do. 2atonv. [42 21427, 7063 Gal. Carl Butw. Bahn dar. 3 97 106
76,75b do. Oberſchleſiſche 0 0 56,90 b G Ludw. Bahn gar. „10Oeſterreichiſche Gold Rente 4 78, 5bz e do. do. gar. II. Em. 5 (89,75 bz Gdo. Papier Rente s 63 Slauziger Zucterfabrit 212 4733 do. do. gar III. m. 5 8870 b39 Leipzi 36 9. Junido. Silber-Rente 4 z 63 70b3 G mwöob. G fellſch. Berl. 5 5 681,00 6 Verl.-Görl. St. Pr. (5 1 3Z312 83, 9063 G d. w. r. v. er. 3 78 p ger rse vom 9. unOrſt. Credit 58er p. Stück. 339,506 örbisdorf. Zuckerfabr, s I 59 do 6 alle -SorauGuben s 9 94,0053 KaſchauOderberg gar. 5 762563 6

do. 1860 Looſe 5 1125,50b Maſch.-Fabr. Anhalter 42 0 53 73 6 Märkiſch-Poſener (5 5 5 102,50636 Kronprin Rudolf gar 5 82/1563do. 1864 do. K. 31 u 6 do. in T 6 Magdeb.-Halbſt. B.[3 2 415 342 bz do. be 1 72er gar. 5 81,70 6 Deutſche Reichs Anlei e f.Zugariſst Seldrente ein Kaleige 16 165 do. c 2embergGzernowitz gar 5 177 7556 50 108Ungar. St. -ECifeub. Anleihe 5 91,25bz B do alleſche 4 Rordhauſen- Erfurt [5 315 95,90 bzB do. do. I 62 75 do. 1000 1 1601606talieniſche Reute 5 85,5063 do. Haunnoberſche OelsGueſen o 43,1 0676 do. do. m. u. 5 77.606 180umänier, mittel 8 110,00B do. Linke, Breslau. 312 32 74, Oſtpreuß. Südbahn [5 5 5 98,50636 Oefterr. gr. Stsb. alte gar. 3 378 z0t, mee e
do. Heine 8 110.00B do. Schwarzkopff 3 L T 85,00 Rechte deruferbahn [5 7 7210 139. 4063 do. nene gar. 3 361.0065 5000 3000 I. 3 77 25ren 71172 73 5 89,50bz do. Sudenburger, c. 12 183 159,008 Weimar-Gera [5 9 35,69 bz do. do. neue II. Em. 5 1042063 Königl Sächf. Aenten-Anl. 4

h See 1877 667 d ert 74 Saalbahn 5 9 Oeſterr. Rordweſtbahn gar 5 86,90 53 o. I 3 177,209bdo. Boden Sredgg r Kraerit (9 5 828 Saal Unſtrutbahn [fr. 0 0 7,3036 de t. B. Glbtheh e 85- 10 et do. 50 3 177do. Prämien- Anleihe 64. 5 152,00636 Veuß, Wagenfabrik 90 090 26,25B Reich.-Pard. (Süd. N. Verh.) 5 84,00 b do. 900 8 7740do. Wit u 7 S 755 77 n an. 25 Südöſt. Zahn Lomb) gar. 274. do. Staats ni. v. 1830u e 52 2rürtiſche Anleihe 68 fr. 10,906 ünion Tabat e 75 bz6 ehe r u S r. w, h z 88:682T öhm. Weſtb.590gar. [5 53 6 z ngar. Nordoftbahn gar. 5 3,00 bzG do. do. v. 1855 100 T. 3 687,906HypothekenCertiſicate e n e kern gr. e. e ber ljj daliziſche CarlLdw. B. 8, 115, o. E. o. do. 1852 68 5 eBergwerks-Hütten-Geſellſchaften. See r eerer, C 15; 5028, 50 Beich. Barb Gold peter. 106,5608,6 do. do. v. 1869 500 T. 1 100330
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P (er Pale San Gaben Leben -eelbetnt per utnn 177. Kirlgen Vertan
Die Kirſchen in den Communagl-

r der m rh Chauſſee, ſowie in der Stiftungs Planf Lfde. Activaa. Baar Lfde. Ia va. Baar tage auf der Hühneburg ſollenNo. No. xMontag den 14. Juni er.4 3 9 uhra e hier meiſtbietend ver

1 4 t wer en 31. Verwendetes Anlage Kapital incl. der bis 1. Actien und ObligationsKapitalConto: m in initimo 1875 durch die Betriebs Ein a. Stamm Acken S 20 250 000.4 rt nahmen nicht gedeckten Betriebs Aus b. StammPrioritäts zu erlegen chlag. fünftgaben und Anleihe Zinſen im Betrage Actien 20 250 000 Cisleben, d, 8 Juni 1880 denvon 2577 856 44 deren Aus e. PrioritätsObliga Der Magiſtrat. vgleichung durch die Anleihe Lit. O. in tionen I. Ewission 7 237 500 J KegiGemäßheit des Staatsvertrages vom d. PrioritätsObliga- Die diesjährige Kirſchuntzung ſoll mün,7. Juli 1875 bewirkt worden iſt 68083 793 93 tionen II. Emission 6 364 200 Donnerstag den 17. er. worf2. Materialien Beſtände e. PrioritätsObliga chmittag 4 ühr weia. Bahn Materialien 494 226 .4 63 tionen Lit. B. 6 517 500 in der Kloſterſchenke hier meiſtbietend trie
b. Werkſtattsmateria k. PrioritätsObliga- gegen ſofortige Baarzahlung verkauftlien und unfertige tionen Lit. C. bis werden.Arbeiten 13571 ult. 1879 begeben 6534 900 Kloſter Donndorf,h e. Uniformen 21563 27 589 361 07 g. PrioritätsObliga- den 8. Juni 1880. Forſ3. Guthaben bei BankJnſtituten 1031 444 90 tionen Lit. O. un- R. Roßberg. aber4. Zum Effecten Ankauf verwendete disponible begeben 2 433 000 69 587 100 in Rittergut künft
Beſtände 342 767 2. AwortiſationsConto 1900 Mrgn. beſter Zuckerrüben und beite5. Diverſe Debitores incl. Courswerth der vor a. ausgelooſte Prioritäts Gerſtenboden, unmittelbar an Stadt
handenen Effecten a r 4 810 086 17 Obligationen I. Em. 262 500 .4 Bahnhof, Kanal und Zuckerfabrik e tend

6. TCaſſaConto b. ausgelooſte Prioritäts gend, ſoll mit vollem Inventar für die36 Fl. 35 Kr. 1172 Rbl. 67 Kop. 329 986 86 Obligationen II. m. 205 800 247,000 (pr. Mrgn. 130 bei den,
e. ausgelooſte Priorikäts- 47,600 Anzahlung verkauft oder WalObligationen Lit. B. 142 500 auf 18 Jahre für 10,000 jährlich nicht
d. ausgelooſte Prioritäts- bei 40,000 Vermögensnachweis Feld

Obligationen Lit. C. 32 100 642 9001 verpachtet werden. Geſ
3. Nicht zur Einlöſung präſentirte verlooſte F. Schiller in Halle a. d. Saale. bere

Prioritäts Obligationen 267 319 50 Mehrere tücht. verheirath. u. led. ma
4. Nicht abgehobene Zinſen der Prioritäts- herrſchaftl. Kutſcher u. Diener mit halb

Obligationen 421 331 43 vorzügl. langjähr. Atteſt. ſuchen ſof. keit,
5. Diverſe Ereditore s 46 565 52 oder 1. Juli Stellen durch oder6. Erneuerungs Fonds incl. 1 140 345 Fran Binneweiss, ſind

Courswerth e r rn 1 985 380 81 große Märkerſtraße 18. da,
Reſerve Fonds incl. 5 ours Tr komwerth der vorhandenen Effecten 263 011 66 n dem8. Beamten Penſions und UnterſtützungsFonds mit Prersangab mer Wir i gefa

h Srwowerty der 289 0791 o1 befördert die AnnoncenExpedit. von 3 zu
vorhandenen Effecten 238 iangenstein e Vogler9. Courswerth der aus disponiblen Beſtänden in Hall S Se regiangekauften Effec ten 339 2191 Wo alle a der10. u der W nen Mange lichſtes approbirtes vonahnen aus den VerkehrsAbrechnungen undwaſſer zur Conſervirung der thei
36 Fl. 35 Kr. 1172 Rbl. 67 Kop. 145 444 61 Zähne des Zahnfleiſches, gegen üblen Fre

11. Cautionen, Depoſiten und Aſſervate 389 519) 34 KFthem aus vem Munde. Es macht die jede
12. Uebertrag auf neue Rechnung zur Deckung Zähne ſchneeweiß und giebt dem ZJahn ſche

noch nicht liquide geſtellter Reſtausgaben fleiſch die Farbe der Geſundheit bis ins Sti
pro 1879 reſp. zur Reſerve für nicht zur höchſte Alter. Zu beziehen à Fl. 75 prä
Verrechnung gelangte Vorſchüſſe 57 1001 03 Alvin Hentze, Schmeerſtr. 39. ſelb

13.Ueberſchuß aus den Betriebs Einnahmen des werJahres 18 753 469 02 „Gliricin“, Larwelcher verwendet wird: neueſtes, unfehlbares Mittel zur Ver ſche
a. zur Zahlung von tilgung von Ratten giftfrei un Vey3 9, Dividende ſchädlich für Hausthiere giebt ab ine Doſen a 100 200 400auf StammPrio oſen 4, 9 mtätsActien 708 750 gie Töweon-Apotheke übeb. zur Zahlung der in Kemberg, Reg.Bez. Merſeburg. wieEiſenbahnSteuer 18173 „08 ehe We le Je Poſt werden um

Täglich gehen mir Anerkennungen n

m 70883 über die vorzügliche Wirkung dieſesn Mittels zu E. Raottig unsd. zum Vortrag auf zu. v e zurneue Rechnung 19 457 94 potheker.ſind vorſtehende 753 7659.7 F 23Große Ladenräume. e
Ja 36 l. 35 Kr. 1172 Röſ. 67 Kop. 75 187 98 86 Jl 35 Kr. 1172 Röl. 67 Kop. [75 187 489] 93 unten S. Deren cwe fatri- a

2 S derBerlin, den 4. Juni 1880. Königliche Eiſenbahn -Direction. el e e ar
Paupe. kerſtraße, ſind anderweit zu vermie unre then. Näheres sub A. C. 5771 weh e d. Rudolf M osse, Halle a/S. de

Große A u e ti à n e Straße 46 iſt einex 1 101 t herrſchaftliche Wohnung in der BelDienstag den 53 Juni n en 9 t r en zu re 6 6 W Z r t 2
dem FCloss'ſcheu Gute in Aſendorf bei Teutſchenthal gehörende h mlebende und e IJnventar, gre r o Von Halle a/S. Special-Geschàft Post-Str. 8. füßerſtraße Nr. 12 I.

4 ſtarke Pferde, wobei ein vorzügliches 3jähriges Fohlen für Sonntag, 13.10 milchende Kühe, ferner 1 Häckſelmaſchine, Juni, 6, Uhr inhen di en Teppiche, Decken, Möbel- und g e 5erſen, rommelfuttermaſchine, r u1 Bulle, 2 jährig, 1 Ringelwalze, Portièrenstoffe See nach Kösen m
8 Läuferſchweine, 1 Plattwalze, 5 GRudelsburg). pi1 halbverdeckte Kutſche, h paloren, offeriren zur Saison Bee in r v r3 Ackerwagen, ggen, ille Cl. 2 II. Cl.Denn A. Kchlakdecken, Lnderwagendecken, 335 b greitag abend 6üir ſpiter

rillmaſchine, itten, 51 neue Zimmermann'ſche Mäh 1 Decimalwagem. Gewichte, Nenuheit?! Stein brecher e e
maſchine, 1 Rolle, ger Sonnabend 12. Jnniferner eine wo an Roggen- r et P Vankee-Mowth, Nachm. 3 Uhr ſp

Dünger c. c., ſowie ſonſtiges zum landwirthſchaftlichen Betriebe gehö r 3 2xtrazug vrendes Inventar meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. (PlIaid-, Schlafe und Reisedecke) S 9 alle-B erlin g
Barby, im Juni 1880. Julius Rothenstein. ferner eine Partie! e e iſig I 6 gr Bille age g t J. pTapestry-Sophateppiche à 15,00 Mk. P e 77, ne die Freien

Vieh- und Inventar- Auction. er Jarper. Si inbrecher asper. hDienstag den 15. Juni, von Vormittags 10 Uhr ab ſollen im Ste T Lehmia
Schmlze'ſchen Gute zu Schrenz bei Stumsdorf wegen Wirthſchafts- Feine und gewöhnliche fVeränderung: 10 Stäck gute bayeriſche Zugochſen, 4 und 5 Jahre alt, Wein- und Rierkorke, vPferde, breitgeleiſer und andere Wagen, eiſerne Pflüge, Walzen, spundkorke für Einlegebüchsen,
eine Viehwaage, eichene Bohlen und verſchiedenes Wirthſchafts Jn W'achs- und Pergamentpapier, d
ventar meiſtbietend verkauft werden. Flaschenlack in allen Farben,

Donnerstag d. 10. Juni v. Abend 8 Uhr Salicylsäure zum Präserviren tJ G r Wetter den r aller Nahrungsmittel

olg. Tag L ßI II Il elektriſche Beleuchtung des Saegn. empfehlen et 45 53 Co. 9
3 plages u. u W re Halle a/S. Leipzigerſtraße 109.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 134 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche.
Rom, 9. Juni. B. T.) Die päpſtliche „Aurora, fährt

in ihrer Polemik gegen die neueſte Bismarckſche
Kirchengeſetzvorlage fort und veröffentlicht heute einen
fünften Artikel, in welchem ſie das Bündniß des Centrums mit
den „Sozialiſten“ leugnet. Sie weiſt dieſe Beſchuldigung in
heftigſter Weiſe zurück, und ſagt dieſelbe werde von Seiten der
Regierungsorgane tendenziös gegen die Centrumspartei ausge-
münzt. Allerdings habe das Centrum die Sozialiſtengeſetze ver-
worfen, doch ſei dies ein Akt der Selbſtvertheidigung geweſen,
weil dieſe Geſetze gleichzeitig auf die klerikalen Um-
triebe angewendet werden könnten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Juni.

Jm Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten beſteht die Abſicht, in den ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen
über die landwirthſchaftlichen Zuſtände der Monarchie
künftig ein anderes Verfahren befolgen zu laſſen. Die Vorar
beiten hierzu ſind auch bereits in Angriff genommen.

Mit Rückſicht auf das am 1. Juli d. J. in Kraft tre
tende Feld und Forſtpolizeigeſetz vom 1. April d. J. ſind
die Königlichen Forſtbeamten darauf aufmerkſam gemacht wor-

den, daß es nur in der Abſicht des Geſetzes liege, Feld und
Wald gegen Uebergriffe und Beſchädigungen zu ſchützen,
nicht aber, harmloſe Spaziergänger oder Pflanzenſammler aus
Feld und Wald zu verdrängen, und daß in dieſem Sinne das
Geſetz auszuführen ſei. Demgemäß ſei von der Befugniß, Un
berechtigte aus dem Walde zu weiſen, nur dann Gebrauch zu
machen, wenn zu beſorgen, daß das Betreten des Waldes außer
halb der öffentlichen Wege, ſei es mit Rückſicht auf die Oertlich-
keit, ſei es in Anbetracht der Perſon des Betroffenen, Nachtheile
oder Gefahren für den Wald herbeiführen werde. Andererſeits
ſind die Königlichen Forſtbeamten aber auch angewieſen, überall
da, wo das Jntereſſe des Waldes und des Forſtbetriebes in Frage
kommt, wo Ungehörigkeiten und Uebergriffe oder Gefahren von
dem Walde abzuwenden, insbeſondere bei zubefürchtender Feuers
gefahr, die Vorſchriften des Geſetzes rückſichtslos in Anwendung
zu bringen.

Auf Veranlaſſung des Reichskanzlers iſt den Einzel-
regierungen die von der rumäniſchen Regierung über frem-
denpolizeiliche Anordnungen, insbeſondere die Einführung
von Aufenthaltskarten erlaſſene Verfügung zu weiterer Mit-
theilung und Verbreitung zugeſtellt worden. Danach muß jeder
Fremde, ſei er Reiſender oder in Rumänien angeſeſſen, einen,
jedoch nur auf Grund eines Paſſes auszuſtellenden Aufenthalts
ſchein löſen. Nach Rumänien kommende Reiſende müſſen 24
Stunden nach ihrer Ankunft ſich bei der nächſtgelegenen Diſtricts-
präfectur perſönlich melden, ihren Paß vorzeigen und gegen den-
ſelben den Aufenthaltsſchein nachſuchen. Dauert der Aufenthalt
weniger als 30 Tage, ſo genügt das Paßviſum. Das Reiſen im
Lande nach Märkten und Landgemeinden iſt ohne Aufenthalts-
ſchein verboten und als eine Uebertretung der gegenwärtigen
Verfügung angeſehen. Letzterer ſind nicht unterworfen die Fuhr
leute und Fremden von den Grenzgegenden, welche täglich und
mit einer für mehrere Tage gültigen Karte aus Handelsrückſichten

über die Grenze kommen und nach Ablauf der beſtimmten Friſt
wieder heimkehren.

Die vor einigen Tagen in Nürnberg ſtattgehabte Gene-
ralverſammlung deutſcher Papierfabrikanten beſchloß, die
Agitation für die Einführung eines Lumpen Ausf uhrzolls kräf
tig fortzuſetzen und ferner, ſämmtliche deutſche Papierfabriken
zur Einſtellung der Sonntag sarbeit aufzufordern.

Offiziös wird geſchrieben: Der bekannte Vorfall vom
23. Mai in Paris (die vereitelte Demonſtration der Communards)
hat einem Mitgliede der Jnternationale, dem Bildhauer Balthaſar
Grün, Anlaß gegeben, in einem an das „Mot d'ordre“ gerich-
teten Briefe über den Vorfall Zeugniß abzulegen. Grün ſagt in
demſelben: die franzöſiſchen Blätter hätten ihn für einen
Deutſchen ausgegeben, der von Kaſſel nach Paris gekommen ſei,
und meint: wäre dieſe Thatſache richtig, ſo würde ſie nur be-
weiſen, daß die deutſchen revolutionären Sozialiſten die Brüder
der franzöſiſchen Sozialiſten ſind, und daß die internationale
Solidarität für uns kein leeres Wort iſt. Jndeß verſi hert Herr
Grün, daß er ſeit drei Jahren in Paris wohne und von Rom,
wo er an der Akademie ſeine Studien gemacht habe, dorthin ge-

Halle, Freitag den 11. Juni 1880.

kommen ſei. Damit wäre nun freilich noch nicht ausgeſchloſſen,
daß er ein Deutſcher von Geburt und Erziehung ſei. Wie dem
aber aber auch ſei ſein Zeugniß für die bereits entwickelte
Solidarität der Sozialiſten aller Länder bleibt unverwerflich und
Herr Grün unterläßt auch nicht, ſeinen politiſchen Glaubens
brüdern (correligionairs) für die glänzende Bezeugung ihrer
Achtung und Freundſchaft, die er empfangen habe, zu danken.

Parlamentariſches.
Die Geſchäftslage des Abgeordnetenhauſes hat ſich

neuerdings in folgender Weiſe geſtaltet: Die zweite Leſung der
kirchenpolitiſchen Vorlage in der Kommiſſion wird Donn rſtag
und Freitag je eine Sitzung in Anſpruch nehmen, von der Sonn
abendſitzung aber nur ſo viel daß ein Theil des Berichtes noch fertig
geſtellt werden kann. Die Feſtſtellung des ganzen Berichts wird dann
am Montag beendet ſein, die Drucklegung und Vertheilung an die
Abgeordneten am Dienſtag vor ſich gehen. Hiernach iſt geſchäfts-
ordnungsmäßig eine dreitägige Friſt nöthig, ehe die zweite Berathung
im Plenum auf Grund des Kommiſſionsberichts erfolgen kann. Die
nächſte Plenarfſitzung des Abgeordnetenhauſes wird alſo erſt am Frei-
tag nächſter Woche (18. Juni) anberaumt werden körmnen. Be-
ginnt die Feſtſtellung des Berichts in der Kommiſſion nicht ſchon an
dem nächſten Sonnabend, ſo müſſen die anderen Termine alle um
einen Tag hinausgeſchoben werden, ſo daß die erſte Plenar-
ſitzung des Abgeordnetenhauſes auf den 19. Juni fällt. Am
Tage vor der Plenarſitzung, alſo am 17. oder 18. Juni, werden
ſämmtliche Fraktionen dung halten.

Dem Herrenhauſe liegen nun die Berichte über die Ent
würfe, die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung
und über die Verfaſſung der nene und das Ver-
waltungsſtreitverfahren vor. Die Commiſſion hat in beiden Geſetzen
doch immerhin einige und nicht unerhebliche Aenderungen r
ſo daß eine Rückverweiſung an das Abgeordnetenhaus unvermeidlich
wird. Unter ſolchen Umſtänden iſt in der That noch nicht abzuſehen,
wann die Seſſion ſchließen wird. Jndeſſen iſt doch anzunehmen, daß
der äußerſte Termin auf einen der erſten Tage des Monats Juli
fallen wird, wenn die Seſſion nicht noch im Juni ſchließt.

Lokales.
Halle, den 10. Juni.

Dem Fabrikanten W. Kramer hier iſt vom Deutſchen
Patentamt ein Patent ertheilt auf Waſſerſtandszeiger mit ſelbſt
thätigem Schluß beim Bruche des Waſſerſtandsglaſes und dem
Fabrikanten Herrn A. L. G. Dehne ein ſolches auf Neuerungen
an dem Verſchluß der Filterpreſſen.

Landwirthſchaftliche Ausſtellung zu Magdeburg.
Dem von der „M. Z.“ mitgetheilten ſehr umfangreichen

Verzeichniß der auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Mag-
deburg vertheilten Prämien entnehmen wir folgende die Stadt
Halle und deren nächſte Umgebung betreffende Notizen. Als
Preisrichter fungirten vom hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtitut:
in den Abtheilungen für landwirtſchaftliche Maſchinen und Loko-
mobilen Prof. Wüſt, in der Abtheilung für Schafe Prof. Frey
tag; für letztere Abtheilung außerdem noch Oberamtmann
G. Stahlſchmidt aus Canena. An Preiſen erhielten in der
Abtheilung Schafe: Stahlſchmidt-Canena drei Preiſe
(120, 60 und 90 außerdem einen Ehrenpreis für die
beſte Geſammtleiſtung, Knauer- Gröbers ebenfalls mehrere
Preiſe. Jn der Abtheilung Hunde erhielt einen 3. Preis
v. Bülow-Dieskau, in der Abtheilung Geflügel einen
1. und 2. Preis H. Nagel- Trotha ſowie einen 1. Preis
Zöllmer- Halle. Jn der Abtheilung Landwirthſchaftliche
Maſchinen und Geräthe: Baentſch K Behrens-Lud-
wigshütte, Diplom für Schrotmühle. Lwowsky-Halle,
Medaille für MaiſchMehlapparate. A. Lythau-Halle,
Diplom für Dreſchmaſchine, Schrotmühle, Pferderechen. A. Ta atz

Halle, Medaille für Drillmaſchinen von Robery K Comp.
Wolf K Schaefer- u Diplom für LatrinenEntleerung.
Zimmermann K Comp. -Halle, Medaille für Dreſchma-
ſchine mit Selbſteinleger. Eine ehrende Anerkennung erhielten
Prof. Dr. Taſchenberg's Werke über die Schädlinge der
Forſt und Landwirthſchaft, mit vielen Abbildungen.

Generalverſammlung e donder Rettunge.guttituts
zu Halle.

Vierunddreißigſter Verwaltungs-Bericht, das Jahr 1879
betreffend.

Die Mitgliederzahl beträgt am Schluſſe des abgelaufenen Jah-
res 249 und war am Schluſſe des Vorjahres 235. Demnach 14 Mit
glieder mehr. Die Beiträge der Mitglieder ergaben 480 38
Von dem Magiſtrat hier erhielt das Jnſtitut die Zinſen aus einer
für daſſelbe beſtimmten Stiftung im Betrage von 150 Die
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Feuilleton
[Schiller Notizen. Gelegentlich der vor einigen Tagen

in Stuttgart erfolgten Enthüllung des Denkmals für den Dichter
Eduard Möricke dürfte nachſtehende Mittheilung von Intereſſe ſein.
Möricke war ein eifriger Handſchriftenſammler, d. h. nicht in dem
modernen Sinne, der Alles zuſammenrafft von gleichgültigen Pa
pierſchnitzeln bedeutender Namen ſondern er hatte ſeine Lieblinge.
Und ſo hat er einem noch lebenden Freunde, einem bekannten
Jugendſchriftſteller, ein intereſſantes Tableau werthvoller Auto
graphen von bedeutenden Zeitgenoſſen und wichtigen Perſönlichkeiten

vermacht. Jn einem großen Rahmen vereinigt findet man eigen-
händige handſchriftliche Blätter der bedeutendſten Männer unſerer
Literaturgeſchichte. Von Goethe zwei eigenhändige Briefe aus den
ſpäteren Jahren ſeines Lebens, ſowie ein Blatt der labores ju-
veniles, jener kindlichen Schülerarbeiten, die nicht nur für den
großen Dichter biographiſch intereſſant ſind, ſondern die auch, päda
gogiſch betrachtet, Zeugniß davon ablegen, durch welche mühſelige
pedantiſche Arbeit hindurch unſere großen Männer ſo groß gewor-
den ſind. Es ſind kleinliche deutſche Aufſatz-Themata, die in Ge
ſprächsform bearbeitet ſind. Heinrich Kurz, der LiteraturHiſtoriker
hat ſie im Cotta'ſchen Morgenblatt ausführlich bekaunt gemacht.
Neben den knabenhaft ungelenken Schriftzügen des jungen Goethe
findet man in dieſer Mörike' ſchen Zuſammenſtellung ein Blättchen
von Schiller's Hand. Es iſt eine intereſſante Studie zum „Wilhelm
Tell“ und kennzeichnet die Arbeit den wiſſenſchaftlichen Forſcherdrang,
der den Dichter beſeelte, ehe er an die Geſtaltung und poetiſche Aus-

arbeitung ſeines Vorwurfs ging. Die kurzen, ſchematiſch bearbeite
ten Notizen ſind intereſſant genug, um ganz mitgetheilt zu werden.
Schiller's Excerpte lauten

„Milch der Gletſcher.
Rodanbrunn.
Runs, Spalt wo was rinnt.
Der Gletſcher ſchmilzt ewig und zerſchmilzt nie.
Weiße Berglilien und purpurfarbene Alpenroſen.
Alpen und Schneeberge verglichen mit einem Diamanten.

Krone Glas grünblau ſchimmernd.
Gletſcher haben parallele Strata wie die Jahre der Bäume.“

Es würde zu weit führen, dieſe Werkſtattſpuren bis zur Aus
führung in dem Kunſtwerk zu verfolgen. Wer den „Wilhelm Tell“
kennt, wird ſich mit leichter Mühe an die „Milch der Gletſcher (wie
an die der „frommen Denkart“) und die anderen Studienſplitter
des Dichters erinnern.
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Brief von Charles Dickens. Ein neues literariſches
Blatt „The Pen“ in London hat in ſeiner erſten Nummer ein
kurioſes Schriftſtück veröffentlicht, deſſen Wiedergabe nicht unin
tereſſant ſein dürfte. Es handelt ſich um einen bisher nicht publi-
zirten Brief des verſtorbenen berühmten Romandichters Charles
Dickens an einen intimen Freund, Mr. Thompſon. Das Schreiben
datirt aus der Zeit der Vermählung der Königin Victoria und wurde

unmittelbar nach derſelben erlaſſen. Es lautet:
„Devonſhire Houſe, Donnerstag Morgen.

Mein Lieber Thompſon!
Macliſe und ich ſind bis zum Wahnſinn in die Königin ver

liebt, mit einer hoffnungsloſen Leidenſchaft, deren Größe weder eine
Zunge ſchildern noch ein menſchliches Gemüth faſſen kann. Am
Dienstag ſpazierten wir nach Windſor hinunter, ſtrichen um das
Schloß herum, ſahen den Korridor und ihre Privatgemächer das
Schlafzimmer ſelbſt (welches wir kennen, da wir zweimal dage-
weſen), von einer ſo röthlichen, anheimelnden, glänzenden Gluth er-
leuchtet und ſo viel Wärme und Glückſeligkeit verrathend, daß ich,
Jhr ergebener Diener mich in den Schmutz am obern Ende der
langen Promenade niederlegte und jeden Troſt, zum unermeßlichen
Erſtaunen weniger verſpäteter Spaziergänger, die die Trunkenheit
der vorhergehenden Nacht überlebt hatten verweigerte. Nachdem
wir noch einige Extravaganzen begangen hatten, kehrten wir um
Mitternacht in einer Poſtkutſche heim, und tragen jetzt Hochzeits
medaillen auf unſeren Herzen und gehen mit Taſchen voll von
Portraits umher, über die wir im Geheimen Thänen vergießen.
Forſter war mit uns in Windſor, und (des Scherzes halber) ſimulirt
er ebenfalls eine Leidenſchaft, aber er liebt ſie nicht.

Erwähne dieſe unglückſelige Neigung nicht. Jch bin ſehr un
glücklich und trage mich mit dem Gedanken, mein Heim zu verlaſſen.
Meine Frau macht mich elend, und wenn ich die Stimme meiner

ſtädtiſchen Behörden bewilligten aus dem Schmidt'ſchen Legatenfond
=«c-

90. Ausgeliehen wurde an unverzinslichen Darlehnen: Eins zu
300 eins zu 200 vierzehn zu 149 eins zu 140 drei je
120 neun je 100 acht je 90 elf je 75 acht je 60
drei je 50 eins zu 45 zwei je 40 und drei je 30 zu
ſammen 65 Darlehne im Betrage von 6376 Mark. Die Empfänger
waren unbeſcholtene Cinwohner hieſiger Stadt aus den gewerbtreiben
den Klaſſen, welche ohne ihr Verſchulden hilfsbedürftig geworden ſind,
aber noch die Kraft, die Fähigkeit und den redlichen Willen befſitzen,
fich und die Jhrigen durch Arbeit zu ernähren. Von den Darlehnen,
welche in den erſten 18 Jahren ſeit dem Beſtehen des Jnſtituts, alſo
vom 1. Juli 1845 bis dahin 1863 ausgeliehen wurden, ſtehen For-
derungen nicht mehr aus. Dagegen ſind noch Darlehnsreſte aus
folgenden Jahren rückſtändig und zwar: Aus dem 19. Verwaltungs-
Jahre 35,10., d. 21. V.-J. 7,50., d. 22. V. -J. t 48,80., d.
23. V.-J. 21. d. 24. V.-J. 11 20., d. 25. V.-J. 103,74.,
d. 26. V.-J. 19 70., d. 27. V.-J. 94,10., d. 28. V.-J. 205,40.,
d. 29. V.-J. 412,95., d. 30. V.-J. 74,60., d. 31. V.-J. 467,65.,
d. 32. V.-J. 1624,50., d. 33. V.-J. 3221,50., d. 34. V.J.

5153,50., in Summa: 11,500 74 Von den im Jahre
1879 verausgabten Darlehnen erhielt das Jnſtitut 1222 50
urück, während 341 30 wegen Uneinziehbarkeit, auf die Nie-erſchlagsliſte gebracht werden mußten. Suder verbleiben obige

11,500 74 zur Wiedereinziehung. Die erlangten Rückzahlungen
ſtiegen dadurch von 128,289 38 auf 129,511 88 Die
Verluſte ſtiegen von 8890 47 X auf 9231 77 Der Vorſtand
beſteht nach ſeiner Ergänzung in der am 25. März 1879 abgehaltenen
Generalverſammlung aus folgenden Herren: Juſtizrath Göcking, Ren
tier gen Rentier Werner, Kaufm. Fuhſt Rent. Arnold. Generalagent
Müller, Zimmermſtr. Kyritz, Kaufm. Kielſtein und Kaufm. Klinkhardt.
Nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen ſcheiden in dieſem Jahre aus
dem Vorſtande folgende Herren aus: Generalagent Müller, Kauf-
mann Klinkhardt und Rentier Kielſtein. Jn der Vorſtands- Konferenz
nach der General- Verſammlung am 8. April 1879, in welcher der
Vorſtand die Aemter unter ſich zu vertheilen hat, wurde als Vor
ſitzender Herr Juſtizrath Göcking, als Sekretär Herr Rentier Werner,
als Rendant Herr Kaufmann Fuhſt und als Kaſſenkurator Herr
Rentier Arnold wieder gewählt. Als Stellvertreter fungirten die
Herren: Rentier Rüffer, Rentier C. Camnitius und Kunſtdrechsler
Glück. Als Prüfungs- Kommiſſion waren folgende Herren im Vor-
jahre thätig: Kaufmann Otto Giſeke, für das Marktviertel; Kunſt-
drechsler Friedrich Ritter für das Ublrichsviertel; Schuhmacher-
meiſter Leopold, für das Moritzviertel; Seifenfabrikant Kobert, für
das Nicolaiviertel; Rentier Keil, für den Neumarkt; Rentier Klein
nie für das Steinthor und den Petersberg; Kaufmann J
ür die Leipzigerſtraße und Königvorſtadt; Stellmachermeiſter Fräntzel,

für das Klausthor und die Strohof-Jnſel; Stärkefabrikant Haaſe für
Glaucha. Die Einnahme und Ausgabe des Jnſtituts ſtellt ſich nach
der vom Herrn Rendant gelegten Rechnung, welche bereits von dem
Herrn Kaſſen-Kurator und den Herren Superreviſoren geprüft und
richtig befunden worden iſt, wie hier folgt:

A. Einnahme. Kaſſenbeſtand zu Anfang des Jahres 1016,74,
Eingegangene Kapitalien 1544,81, Extra-Einnahme durch ver
kaufte Effekten 13330,00, an Hypothekzinſen 341 97, an Zinſen
von Effekten 1450,40, an ordentlichen Beiträgen 630,38, an
außerordentlichen Beiträgen 90,00, an Rückzahlungen unverzins-
licher Darlehne 6063 96, in Summa 24 468,26.

B. Ausgabe. An neu belegten Kapitalien 13800,00, an
Verwaltungskoſten 418 99, an gewährten Unterſtützungen 6376,00,an Uebertrag zum eiſernen Fond 330,19, an Kaſſenbeſtand am

Jahresſchluß 3543,08, in Summa 24 468,26. Das Vermögen
des Jnſtituts beträgt am Jahresſchluß 1879 48 839,01 und betrug
am Jahresſchluß 1878 46 838,75. Daher Vermehrung 2000,26.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 8. Juni. Jn der Verſammlung

des „Gartenbauvereins“ zu Querfurt hielt u. A. Kunſtgärtner
Hartzmann aus Klein-Eichſtädt einen höchſt intereſſanten Vor
trag über „die Cordon- und Formenbäume von Apfel und Birn-
ſtämmen“. Danach nimmt Referent zur Veredlung der Aepfel
Johannisäpfel-Sämlinge für ſtark, Wildlinge (aus Samen ge
zogen) für ſchwächer wachſende Sorten bei Birnen Birnenquitte
reſp. Wildlinge. Weiter empfahl Redner zur Anpflanzung ein
oder zweijährige, wohl auch noch dreijährige Veredlung, da dieſe
zu obengenannter Form am beſten ſich eignen. Der erſte Schnitt
nimmt nach dem Johannisfeſte ſeinen Anfang, ſobald das End-
auge ſich entwickelt hat; man bricht die Triebe bis auf drei Augen
zurück, läßt aber die zu leitenden Zweige unberührt. Der zweite
Schnitt wird nicht vor Mitte September, der dritte Schnitt im
Februar oder März des künſtigen Jahres ausgeführt.

Zörbig, 9. Juni. Am 11. d. Mts. wird der hieſige
„GewerbeVorſchußkaſſenVerein“, e. G., ſeine Generalver-
ſammlung Abends 8 Uhr im Hennig'ſchen Locale abhalten und
wird u. A. Bericht über den allgemeinen Vereinstag in Stuttgart
erſtattet werden. Außerdem wird der Kaſſenabſchluß pro Mai
und die Bilanz vorgelegt, ſowie neue Mitglieder aufgenommen
werden. Das Kaſſenlocal befindet ſich von jetzt ab im Heinze-
ſchen Hauſe am Kirchhofe. Man ſchreibt von hier, daß das

Kinder höre breche ich in Thränen aus. Ich fürchte, es iſt zu
ſpät Sie zu bitten dieſes Haus zu nehmen jetzt da Sie ſolche
komfortable Arrangements in Pall Mall gemacht haben aber wenn
Sie wollen, ſollen Sie es ſehr billig haben die Mobilien gegen
niedrige Taxation da Geld nicht ſo ſehr mein Streben iſt, als
das der Familie zu entfliehen. Um Gottes willen laſſen Sie ſich
die Sache durch den Kopf gehen und bitte fragen Sie Kapitän
Kinſaide, was er verlangt ſeine niedrigſten Bedingungen, in
Kürze, für baares Geld für ſeinen Poſten eines Wappenherolds.
Ich muß in ihrer Nähe ſein, und ſehe augenblicklich keinen beſſern
Ausweg als dieſen.

Jch habe drei Nummern von „Master Humphrey's COlock“
und die zwei erſten Kapitel von „Barnaby“. Würden Sie ſie
kaufen wollen? Jn meiner augenblicklichen Gemüthverfaſſung mehr
zu ſchreiben, wäre unmöglich. Sie ſind in ziemlich guter Schrift
geſchrieben, und wenn ich in der Serpentine (ein Teich im Hyde-
park) liege, dürften ſie als ein Kurioſum betrachtet werden. Nennen
Sie ſelbſt einen Preis.

Ich weiß, Sie lieben keine Mühen, aber ich habe nichtsdeſto
weniger gewagt, Sie zum Exekutor meines Teſtaments zu machen.

Sie werden nicht viel zu thun haben, da kein Geld da iſt. Es ent
hält ein kleines Vermächtniß für ſie, das Sie auszuführen wünſchen
dürften. Jch habe vom Lord Kämmerer gehört, daß ſie meine
Bücher lieſt und ſie ſehr liebt. Jch denke, ſie wird es bedauern,
wenn ich dahingeſchieden bin. Jch möchte einbalſamirt werden, und
wenn dies ausführbar, auf den Triumphbogen des Buckingham
Palaſtes geſtellt werden, wenn ſie in der Stadt iſt, und auf den
nordöſtlichen Thurm des runden Thurmes, wenn fie in Windſor
iſt. Von ihrem verwirrten und hoffnungsloſen Freunde

0. D.
Zeigen Sie dies Mr. Wackley (dem Leichenbeſchauer) nicht,

wenn es je dazu kommen ſollte.“
Es iſt dies in der That eine merkwürdige Epiſtel und man

fragt ſich unwillkürlich, ob es ſich hier um Wahrheit oder um Dich
tung handelt. „Pen“ muß dafür die Verantwortung tragen.



heurige ſogenannte Frühjahr dem vorigen wie ein Ei dem andern
gleicht, nämlich was die Witterung anbelangt, und niemals
haben ſich Heinrich Heine's Worte vom deutſchen Frühling ſo
wahr erwieſen wie im vorigen und in dieſem Jahre. Die
Signatur iſt: Einige über Gebühr heiße Tage, danach Gewitter
und folgende wochenlange kalte, unangenehme Temperatur. Mit
einer Hartnäckigkeit ſondergleichen hält die vorwiegend rauhe
Witterung an und alle Hoffnungen, nach einem monatelangen,
harten Winter ſich endlich eines ſchönen Frühjahrs zu erfreuen,
ſind abermals zu nichte geworden denn faſt ſchon ſtehen wir an
der Grenze des Zeitpunktes, wo die Tage wieder abnehmen, und
doch ſind nur ſehr wenige, wirklich warme Abende zu verzeichnen,
die den Aufenthalt im Freien geſtatteten. Daß unter ſolchen
Verhältniſſen vor Allem auch die Inhaber hieſiger und aus
wärtiger Garten-Etabliſſements ganz empfindlich zu leiden haben,

bedarf kaum der Erwähnung. Auch den Actionären der hieſigen
Badeanſtalt ſteht eine ſtarke Frequenz der letzteren nicht bevor,
wenigſtens iſt zur Zeit Ausſicht nicht vorhanden.

Die mehrfach erwähnte Errichtung eines Nebenſe-
minars für die Provinz Sachſen in Halberſtadt ſteht, wie
der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben wird, noch keineswegs feſt,
wenigſtens nicht für Halberſtadt. Das Cultusminiſterium hat
bis jetzt ſeine Genehmigung noch nicht ertheilt; die Sache iſt da
her noch ſehr ungewiß. Als Seminarort wird übrigens auch
Quedlinburg genannt, doch dürfte dieſe Stadt, da ſich dort
die Koſten erheblich W a wen keine Ausſicht haben,
die event. zu errichtende Anſtalt zu erhalten.e Burger Vogelſchühen- Geſellſchaft in Mer
ſeburg hält nächſten Sonntag und Montag ihr großes Vogel
ſchießen im Bürgergarten daſelbſt ab. Die Theilnahme iſt dies-
mal eiue außergewöhnlich rege und hat der Vorſtand der Geſell
ſchaft ſich in Folge deſſen veranlaßt geſehen, das Programm des
Feſtes entſprechend zu erweitern. Daſſelbe lautet: Freitag den
II. Juni, Nachmittags 3 Uhr, Probeſchießen nach dem Stern.
Sonntag den 13. Juni, Nachmittags 3 Uhr, Beginn des Vogel
ſchießens, verbunden mit Konzert. Abends 8 Uhr Tänzchen.
Montag den 14. Juni, Fortſetzung des Schießens, Abends 8 Uhr

Königstafel im Bürgergarten.F n Gefreiter von der 10. Komp. des 4. Thür. Jnf.Rzts.
Nr. 72, in Torgau Eckert mit Namen, iſt ſeit Mitte Januar
d. J. verſchwunden. Wie erzählt wird, hatte derſelbe ſeiner Zeit
an einem Soldaten eine Strafe vollzogen, die außerhalb ſeiner
Machtbefugniß lag, ſo daß er in Folge deſſen einer ernſten Ahn
dung ſeitens des KompagnieChefs entgegenſehen mußte. Geſtern,
nach länger denn vier Monaten, wurde er endlich in Uniform
in dem Stunde von hier entfernten Dorfe Roſenfeld todt
in der Elbe gefunden und durch den hieſigen Auditeur gerichtlich
aufgehoben. Die Leiche ſoll ſchon arg in Verweſung übergegangen
geweſen ſein, ſo daß man die Perſönlichkeit des Todten nur durch
die Nummer des die Achſelklappe haltenden Kopfes, ſowie an der
Nummer des Säbelkoppels feſtſtellen kannte.

Jn Gotha wurde am vorigen Sonnabend der Privatier
v. Hauſen aus Waltershauſen in einer Chaiſe, von einem
Gendarm begleitet, eingebracht und in das Gerichtsgebäude ab
geliefert. Man bringt deſſen Verhaftung mit dem Tode des Ren-
tiers Schlöffel daſelbſt, deſſen Leben vor einiger Zeit auf ge
waltſame Weiſe endete, in Verbindung. Die Unterſuchung wird
das Weitere ergeben.

Nach einem Beſchluß des Gemeinderathes der Stadt
Weimar muß von jetzt an in allen neu zu erbauenden Häuſern
der Reſidenz das Tonnenſhyſtem angenommen werden.

Hekanntmachungen.
dFreiwillige Subhaſtation.

Im Wege der freiwilligen Subhaſtation ſollen felgende, theils den Erben
des verſtorbenen Mühlenbeſitzers Franz Herold theils der Wittwe
Herold, Christianse geborenen Muoller auf der Birnbaum-Mühle
bei Graefenhainchen gehörige Grundſtücke

I. verzeichnet im Grundbuche der Mühlen von Graefenhainchen
Band I. Blatt 2:

Birnbaummühle mit 25 a 80 [Im:
a. Wohnhaus mit 35 Nutzungswerth, Mahlmühle, ſowie 6 a Hofraum]

und 10 a Hausgarten,
p. Schneidemühle rechts von a mit 22 Nutzungswerth,
e. Scheune, ſteuerfrei,
d. Viehſtall neben der Scheune, ſteuerfrei,
e. kleines Wohnhaus, a gegenüber mit 6 .2. Nutzungswerth,
k. Bretterſchuppen mit 4.22. Nutzungswerth.

ginchen Kartenblatt 1 Parzelle 667 bei der Birnbaummühle AckerGraefenhaingz von 70 Im mit 0,61 Reinertrag,
1 Parzelle 670 bei der Birnbaummühle Acker
von 3 a 80 Im mit 0,27 Reinertrag,
1 Parzelle 671 bei der Birnbaummühle Wieſe

von 37 a 30 [Dm S P e e
1 Parzelle 673 die Birnbaummühle, Hofraum im Fr ſchen Gute zuvon 25 a 80 []m mit Reinertrag, rer i Klein
1 Parzelle 674 bei der Birnbaummühle, Wieſe hendes und todtes Jnventar, als:
von 69 a 40 [Im mit 5,44 Reinertrag,
1 Parzelle 675 bei der Birnbaummühle, Acker
von 8 a 70 Im mit 0,61 Reinertrag,
1Parzelle 70a b Steingrubenmark Nr. 46, Wieſe
von 60 a 50 [Im mit 3,58 Reinertrag,

II. verzeichnet im Grundbuche der Städter-Mark

Steingrube Nr. 102

Band 1 Blatt 35:
Ein in Städtermark, öſtlicher Theil, Nr. 101 belegener Ackerplan (Städtermark

öſtlich Nr. 75) von 4 ha, 75 a 90 [Im Größe und 27,16 Reinertrag,
Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 83a b.

III. verzeichnet im Grundbuche über die Flur Rädis
Band II Artikel 50:

1. Grabitz Kartenblatt 1 Parzelle 73 und 74 Plan Nr. 26 Holzung von 5ha handene Stroh und die Spreu ver

26 a 30 []m mit 4,80 Reinertrag,

952 II3 9 t2. Graefenhainchen Kartenblatt 1 Parzelle 646 In den Mühigar en, Wieſe dauer Flur von a an mer

von ha 13 a [Dm mit 1,02 Reinertrag,

90 m mit 4,19 Reinertrag
in dem auf

den 23. Juni 1880 Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle hierſelbſt anberaumten Termine verſteigert werden.

Beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, die Auszüge aus der Ge werden per I. Juli auf gute Hypo

DD Saal -Unſtrutbahn.
Jn neueſter Zeit läuft durch die Tagesblätter die Nachricht, daß

die preußiſche Staatsregierung beabfichtige, dies fallite Unternehmen,
bei dem demnächſt ſtattfindenden Zwangsverkaufe de anzu
kaufen. Jn den Kreiſen der Actionäre findet dieſe Botſchaft 83
durchweg Glauben und die Hoffnung neue Nahrung, auf die faſt
we gewordenen Actien ein Stück Geld zurück zu erhalten. Wir
ſind in den Stand geſetzt, die poſitive Verſicherung abzugeben daß
die preußiſche St zatsregierung nicht im Entfernteſten daran denkt,
auf dem Wege des Concursverfahrens die SaalUnſtrutbahn an ſich
zu bringen. Thatſa e dagegen iſt, daß die Nordhauſen-Erfurter
Eiſenbahngeſellſchaft nicht abgeneigt iſt, die erwähnte Linie zu erwer-
ben, die ſie von Anfang an mit verwaltet hat. Indeſſen ſt man
auch in den Verwaltungskreiſen der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn
noch nicht darüber ſchlüſſig geworden, zu welchem Preiſe auf die
SaalUnſtrutbahn reflectirt werden ſoll. Zunächſt wird auf der
nächſten Generalverſammlung der nothwendigeAusſpruch der Actio-
näre über den Erwerbsplan eingeholt werden. Bei den augenfälligen
Vortheilen, welche aus dem Beſitze der SaalUnſtrutbahn der Erfurt-
Nordhäuſer Geſellſchaft erwachſen, erſcheint es allerdings nicht un
möglich, daß die erſte Vorbedingung, d. i. ein zuſtimmender Beſchluß
der Generalverſammlung erzielt wird. Ob und was dann weiter für
die Eigenthümer der SaalÜnſtrutbahnactien zu erhoffen iſt, entzieht
ſich jeder Vermuthung.

Vermiſchtes.
[Wahlkoſten in England]. Die Wahl in Midlothian

hat, wie ſich jetzt erweiſt, viel Geld gekoſtet. Die Wahlunkoſten
Gladſtones belaufen ſich auf 2704 L. (54 080 die ſeines
Gegners Earl Dalkeith auf 4078 L. (81 560 .0). Die theuerſte
Wahlrechnung haben jedoch die Wahlkandidaten in dem ſüdöſtlichen
Lancaſhire zu bezahlen gehabt. In dieſem Bezirke ſtellten ſich die
Geſammtkoſten auf etwa 25 000 L. (500 000 Davon ent-
fallen auf die beiden ſiegreichen Liberalen Leake und Agnew
12 640 L. (252 800 Von dieſer Summe wurden 3000 L.
(60 000 an Fuhrlohn zur Beförderung von Wählern an die
Wahlbureaurx gezahlt.

[Seltſame Lebensrettung.] Das „Neue Peſther Jour-
nal“ meldet aus Peſth vom 7.: „Joſef Löwy, ein etwa 25jähriger
Mann, Kohlen-Verſchleißer im ungariſchen Staatsbahnhof, ſprang
heute gegen 8 Uhr Abends vom Fenſter der im vierten Stock be
findlichen Wohnung ſeines Vaters in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf
die Gaſſe hinaus und fiel auf das vor dem Gebäude ſich hinziehende
Netz von Telegraphendrähten, und zwar ſo glücklich, daß er ſich in
demſelben verfing und außer einigen Contuſionen im Geſicht und
einem Einſchnitt, welchen die Drähte in ſein linkes Bein verur
ſachten, mit heiler Haut davon kam. Mittelſt einer Leiter wurde
der junge Mann ſofort von den Drähten herabgeholt und in die
Wohnung ſeines Vaters hinaufgetragen. Was den jungen Mann
zum Selbſtmord drängte, iſt unbekannt. Er iſt bei Befinnung und
antwortet auf die an ihn gerichteten Fragen.

Wollmärkte.
Breslau, 9. Juni. Der hieſige Wollmarkt eröffnete matt; die

Umſätze waren belanglos. Die Käufer drücken auf den Preis. Bei
einer Preiskonzeſſion dürfte der Verkehr vermuthlich reger werden.
Die Zufuhr am Markte betrug ca. 12000 Ctr. der Verkauf auf dem
Stadtlager war erheblich mit einem Preisaufſchlag von 6 bis 9
Mittelwollen auch unter vorjährigen Preiſen.

Das Entgegenkommen der Wolleigenthümer führte zu flotterem
Verkauf und ſind bis jetzt etwa des Marktes geräumt. Mittel
wollen erfuhren einen Preisabſchlag bis zu 9 geringere und mehr
feine Wollen erzielten einen Preisaufſchlag bis zu 9 deren Käufer
Rheinländer, Franzoſen und Engländer waren.

Das Geſchäft blieb belebt, bis jetzt (Abds. 6 Uhr) ver-
kauft. Die Geſammtzufuhr betrug 20 000 Ctr., unter denen ſichßviel
ſchecht gewaſchene Wollen befanden die einen Preisabſchlag bis
15 erfuhren.

Stralſund, 9. Juni. Zufuhr 5016 Ctr. Wäſchen mittelmäßig,
Geſchäft e und flau, etwa verkauft, Preiſe 160--175
geringe Waare etwas weniger, feine etwas mehr.

wohnt von jetzt ab

Halle a/S., den 7. Juni 1880.

Bekanntmachung
Der PolizeiSergeant Beyer, welcher den 26. Diſtrict, beaufſichtigt,

vor dem Steinthor Nr. 9.
Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburger Börſe, den 9. Juni.

Amſterdam k. S. 169,05 G Magdeburger erſ 392,006;do. Monat do. Lebensverſ. 308,006
VBaris 8 Taße do. Rückverſ. 585,006Hondon s Tage 20,50B do. Waſſer-Aſſec.do. 3 Monat do. Allgem. Gas 119,00 BConf. 41 de 106,00B do Bankvereindo. nleihe 100,00B do PrivatbankReichs Anleihe 400 do aubank 75,006Dampfſchifffahrt 400 159,90 B do Bergwerk 125,506o. 500 Pr. 103,75 G do. do. Stpr 126,506Nugdebneg, Halberſtadt. 147,50 G do. Sprit. 923 G

de. 31200 Stpr. B. 92,006 do Theater 3290 76,00 G
do. 50 ipr. 0.. 122,90 G do. Badeaunſtolt
do. 400 Obligationen [99,25 6 Reuſtadt- Brauerei 133,75bz
do. 41200 Obl. 1. E. 101,75 B Beuchel Co.do. 41200 Obl. 2. E. [101,75 B Garol., conſ. Bergwerk.
do. 41200 Obl. 3. E. [101,75 B Chemiſche Fabrit Buckau.

Magdeburg- Leipzig 41200 103 „20B do. Pr.Obl. 500 103,756
do. 99,50B Deſſauer GasMagdeburg-Wittenbg. 300 85,00B do. junge
do. 4 Eiſengrube NienburgAltb. O. 3. Em. r Marie, conſ. Bergwert 61,009

Magdeb. Stadt-O. 4 e 102,50 G Sudenburger Maſchinenfb. 158,006
do. Allgem. Verſicherg. 335,00B SpeditionsCom. Fritſche
do. Feuerverſicherung 2600,00B J Magdeburger Straßenb. 125,008

Bericht des Sekretärs des Börſenvrreins in Haue.
Halle a S., den 10. Juni 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhiger, geringere Sorten 197--211
lere 227—234 feinſte 235-—-237

See 1000 Kilo 210--213
Gerſte 1000 Kilo bei ſehr geringem Geſchäft Preiſe unverändert,

Landgerſte geringere 160--170 mittlere 175--185 feinere
und Chevaliergerſte 190--200

Gerſtenmalz 50 Kilo 15—-15,50 .4.
afer 1000 Kilo 169 --172
ais 1000 Kilo Donau 160-—-162 amerikan. 138--142

Stärke 50 Kilo 23 gefordert. 3Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel 65,50
Rüben ohne Angebot.

Rüböl 50 Kilo 28 .4 nominell.
Solaröl 50 Kilo 6
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
n 50 Kilo 8,50leie Roggen 50 Kilo 6,25 Weißzenſchaalen 5,30-—5,40

Weizengrieskleie 5 75——6
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——-7,30

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 10. Juni 1880.

Zu den letztnotirten höheren Preiſen zeigte ſich heute etwas größeres
Angebot. Die Kaufluſt war aber ruhiger. Man bezahlte für:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 231-—237 geringere und
mittlere Waare 210--230

Geteen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 207-—-213
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156--174

afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 105-—108
iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.

J 1000 Kilo Donau netto 160--165 ameritan. 140

Lupinen à 1000 Kilo netto 105

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 8. Juni. Merſeburg, leer, v. Mag

deburg n. Außig. Fiſcher, desgl. Füſſel, desgl. Glanz,
desgl. Jaäger, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Grill, leer,
v. Magdeburg n. Pretzien. Brüning, desgl. Stahlberg, leer,
v. Magdeburg n. der Saale. Bröker, desgl. Medtke, desgl.
Schulze, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 9. Juni. V. H.-M. D.S.Co.,
Steuerm. Bandau, Knochenmehl, v. Hamburg n. Magdeburg. V.
H. M. D.-S.-Co. Strm. Niebuhr, Roheiſen, v. Hamburg n. Magde-
burg. Dann, Mais, v. Hamburg n. Außig. Möbius, leer, v.
W ttenberge n. Magdeburg. Held, desgl. Naumann, leer, von
Hämerten n. Magdeburg. Brüning, leer, v. Arneburg n. Magde-
burg. Spanier, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. Höpp
ner, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg.

mitt

Gutsverkauf.
Das im Kreiſe Neumarkt, Provinz

Schleſien, Stunde von den Sta
tionen Neumarkt und Canth der Nie-
derſchleſiſch Märkiſchen und der Frei

Reiter geſperrt.
Halle a/S., am 8. Juni 1880.

Bekanntmachung.
Wegen Kanalbaues wird die Taubengaſſe von Dienstag den geſbſtändi heure irt froint15. Juni er. ab bis zur Fertigſtellung der qu. Arbeiten für Fuhrwerke und ſelbſtändiger Gutsbezirh iſt freihän

Die PolizeiVerwaltung.

Weiteres für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Halle a/S., am 8. Juni 1880.

Bekanntmachung.
Wegen Kanalbaues wird der zwiſchen der Breiteſtraßze und dem Harze rise Wieſen reichliches Jnventar, vor

belegene Theil der Geiſtſtraße von Montag den 14. Juni er. ab bis auf trefflicher Bauzuſtand, geſicherter Hy-

Die PolizeiVerwaltung.

burger Eiſenbahn belegene

Lehngut Tschechen
dig zu verkaufen. Areal 218 Hektar,
30 Ar 90 am Gr., Reinertrag 7363
Mark. Durchweg vorzüglicher Wei-
zenboden, ungefähr 4 Hektar dreiſchü-

pothekenſtand.
Anfragen zu richten an den Ritter

Iuvöntar-Auotion

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll

Montag den 14. er.
Vormitt. 10 Uhr

Kyhna bei Delitzſch ſämmtliches le

Droſchke, Pflüge, Eggen, Krüm Für das

Häckſel-, Futter- u. W
ſchine, Kutſch u. Ackergeſchirre,
eine Partie Dünger, überhaupt
Alles, was zur Landwirthſchaft ge
/hört, meiſtbietend verkauft werden.

Am ſelbigen Tage wird das vor-

kauft, desgleichen nach der Auction die
zum Gute gehörige Wieſe inder Bro

einlade.

J. A.: Fr. Hüther.
21,000 Mark e

gutsbeſitzer Wroeger auf Groß-
f S z r Jiri bei Breslau oder an Buchhänd-
a oll das ſei ahren am ler Morgenstern in Breslau.

hieſigen Platze unter der Firma

F. A. Porselius
betriebene Materialwagren u. Ci- ſich als Theilhaber (thätiger oder ſtil-

arrengeſchäft mit Wohnhaus ver ler) an einer ſchon länger in der Haupt

auft werden. t eDas Geſchäft in Materialwaa e e eren iſt ein ſehr lebhaftes und für r abrikation aur egs feine Cigarren eine recht gute, weit warmem 2 zwecks deren Vergrö-
ho cheragend 8 Ferſen, 7 Schwei verdreiiete Kundſchaft vörbauze ßerung zu betheiligen, wird einem reel

während ine, 5 Ackerwagen, 1 ſehr gute gehen t an t allen 77

ä i in ag-mer, Walze Ringelwalze) Dreſch ungen d e deburg sub A. D. 385 erbeten.
urfma ſehen, in der frequenteſten Gegend

Erfurts gelegen iſt. ildHierauf Reflektirende erfahren auf Jahre auf juriſtiſchen und kaufmänni
gefällige Anfrage Näh. unter der Adreſſe ſchen Büreaus gearbeitet hat,

F. A. Forselius
in Erfurt.

Ein Hoſperwalter
den im Termin bekannt zu machenden mitguten Zeugniſſen findet bei 360

3. Meſcheide Kartenblatt 1 Parzelle 70 Plan Nr. 41, Acker von ba 67 a Bedingungen, wozu ich Käufer höflichſt Gehalt p. I. Juli c. Stellung auf Rit
tergut Bündorf b. Merſeburg.

rſönliche Vorſtellung erwünſcht.Pe ch 2 St. noch brauchbare
Arbeitspferde verkauft

Gelegenheit!

ſtadt Thüringens beſtehenden, in Thü-

5 len Manne mit 10--20,000 Baar

Ein junger Mann, der vollſtändige
Gymngaſialbildung beſitzt und mehrere

ſucht
eine ſeinen Leiſtungen angemeſſene Stel

lung. Nähere Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. t

Geſucht
1 Mamſell für die kalte Küche,
1 Mädchen zum Kaffee Kochen,
1 Kinderfrau oder Mädchen

Alte Promenade 4.

Bad Lauchstädt.
Sonntag Nachmittag Prome-

naden-Concert, Abends BallReuter in Kütten.
bäude- und GrundſteuerMutterrolle, ſowie die Kaufbedingungen können auf thek gegen genügende Sicherheit auf Eine Nahrige, ſchwarzbranne im Kurſaal. Reichhaltige Wein und
hieſiger Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Graefenhainchen, den 23. Mai 1880.
Königliches Amtsgericht.

Stephan

ſucht. Offerten s C. b. 5813 anRudolf Mosse, gr. Ulrichs

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ländliches Beſitzthum zu leihen ge Stute mit 9 Wochen altem Stuten Speiſe-Karte, verſchiedene hieſige
füllen, von einem königl. Hengſt gefal und fremde Biere.
len, iſt zu verkauf. in Naumburg a/S.,

ſtraße 4. Bürgergarten Promenade Rr. II. Eberhardt, Restaurateur.
NB. Stallung reichlich vorhanden.

Zweite Beilage. F
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Zweite Beilage zu

Die Kirchengeſetzvorlage nach der erſten
Kommiſſionsleſung.

In der erſten Kommiſſionsleſung hat die Kirchenvorlage fol
ende Geſtalt erhalten:

ikel 1 (der Regierungsvorlage) iſt fortgefallen.
Art. 2 (gleichlautend mit der Regierungsvorlage):

Die Berufung an die Staatsbehörde gegen Entſcheidungen
der kirchlichen Behörden in Gemäßheit der S 10 und 11 im Ge
etz vom 12. Mai 1873 (G. S. S. 198) ſowie des S 7 im Geſetz
vom 22. April 1875 (G. S. S. 194) ſteht nur dem Ober-Präfiden-
ten zu.Sie Berufung ſowie ber Antrag des Ober-Präſſdenten auf Ein

leitung des Verfahrens in Gemäßheit des H 26 im Geſetz vom 12.
Mai 1873 können bis zur Verkündigung des gerichtlichen Urtheils
zurückgenommen werden.

Art. 3 (abgeändert).
Jn den Fällen des S 24 im Geſetz vom 12. Mai 1873 ſowie

des 9 12 im Geſetz vom 22. April 1875 iſt gegen Kirchendiener
fortan auf Unfähigkeit zur Bekleitung ihres Amts zu erkennen.

Die Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung des Amtes hat
den Verluſt des Amtseinkommens zur Folge.

Art. 4 (iſt durch den Antrag von Rauchhaupt erſetzt):
Gegen Kirchendiener, welche gegen die auf ihr Amt bezüglichen

Vorſchriften der Staatsgeſetze ſo ſchwer ſich vergehen, daß ihr Ver
bleiben im Amt unverträglich mit der öffentlichen Ordnung iſt, iſt
fortan auf Unfähigkeit zur Ausüburg des Amts zu erk nnen.
Dieſes Erkenntniß hat den Verluſt des Ortseinkommens und die
Nachtheile zur Folge, welche das Reichsgeſetz, betreffend die unbe-
fugte Ausübung von Kirchenämtern, an die Amtsentlafſung knüpft.
Jn denjenigen Fällen, wo auf Grund der S 29 und 30 des Ge-
ſetzes vom 12. Mai 1873 und S 12 des Geſetzes vom 22. April
1875 auf Amtsentlaſſung ſchon erkannt iſt, werden die rechtlichen
Folgen der ergangenen Erkenntniſſe auf die Unfähigkeit zur Aus
übung des Amtes und die oben aufgeführten Folgen beſchränkt.

Art. 5 (nach der Regierungsvorlage angenommen):
Jn einem r Bisthum, deſſen Stuhl erledigt. oder

egen deſſen Biſchof durch gerichtliches Urtheil auf Unfähigkeit zur
Bekleidung des Amts erkannt worden iſt, kann die Ausübung
biſchöflicher Rechte und Verrichtungen in Gemäßheit des S 1 im
Geſetz vom 20. Mai 1874 Demjenigen, welcher den ihm ertheilten
kirchlichen Auftrag darthut auch ohne die im H 2 vorgeſchriebene
eidliche Verpflichtung durch Beſchluß des Staatsminiſteriums ge
ſtattet werden.

Jn gleicher Weiſe kann von dem Nachweiſe der nach H 2 erfor-
derlichen perſönlichen Eigenſchaften dispenſirt werden.

Art. 6 (nach der Regierungsvorlage angenommen):
Die Einleitung einer kommiſſariſchen Vermögensverwaltung

in den Fällen des Art. 5 dieſes Geſetzes findet nur mit Ermäch-
tigung des Staatsminiſteriums ſtatt. Daſſelbe iſt auch ermäch-
tigt, eine eingeleitete kommiſſariſche Vermögensverwaltung wieder
aufzuheben.

Art. 7 und 8 ſind abgelehnt.
Art. 9 (nach der Regierungsvorlage angenommen):

Die Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen die Strafbe
ſtimmungen der Geſetze vom 11., 12. und 13. Mai 1873, 20. und
21. Mai 1874 und 22. April 1875 findet nur auf Antrag der Ober-
Präſidenten ſtatt. Die Zurücknahme des Antrags iſt zuläſſig.

Art. 10 (nach der Regierungsvorlage angenommen
Die Miniſter des Jnnern und der geiſtlichen Angelegenheiten

find ermächtigt, die Errichtung neuer Niederlaſſungen von Genoſ
ſenſchaften, welche im Gebiete der preußiſchen Monarchie gegen
wärtig beſtehen und ſich ausſchließlich der Krankenpflege widmen,
u genehmigen, zu geſtatten, daß gegenwärtig beſtehende weibliche Genoſſenſchaften, welche ſich ausſchließlich der

Krankenpflege widmen, die S und Unterweiſung von Kindern
die fe noch nicht im ſchulpflichtigen Alter befinden, als Neben
thätigkeit übernehmen.

eu errichtete Niederlaſſungen unterliegen der Aufficht des
Staates in Gemäßheit des S 3 im Geſetz vom 31. Mai 1875 (G.
S. 217) und können durch königliche Verordnung aufgehoben
werden.

Der Krankenpflege im Sinne des Geſetzes vom 31. Mai 1875
iſt die Pflege und die Unterweiſung von Blinden, Tauben, Stummen
und Jdioten ſowie von gefallenen Frauensperſonen gleichgeſtellt

Art. 11 (Der Vorlage abgelehnt dafür Antrag Brüel ange-
nommen):

Durch königliche Verordnung können unter Abänderung des
Geſetzes vom 20. 6. 1875 12 und 5 zum Vorſitze in Kirchenvor
ſtänden von katholiſchen Gemeinden deſſen geiſtliche Mitglieder be-
rufen werden.

Art. 12 iſt hinzugekommen:
Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes mit Ausnahme des Art. 3

treten mit dem 1. Januar 1882 außer Wirkſamkeit.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 9. Juni. Heute hat an der belgiſchen Grenze

ein Duell zwiſchen dem Redakteur des „Mot d'ordre“, Lepel-
letier, und dem früheren Redakteur des „Gaulois“, Lajeune-
villars, ſtattgefunden, in welchem Letzterer zweimal, am Vor
derarm und in der Nähe der Schulter, verwundet wurde.

er 7777

e e

recht zu halten.
New-York, d. 9. Juni. James A. Garfield hat die

Ernennung zum Präſidentſchaftskandidaten angenom-
men. Dem Vernehmen nach iſt die Ernennung Garfield's da
durch ermöglicht worden, daß Blaint und Sherman, nachdem ſie
von ihren Freunden in Chicago davon verſtändigt waren, daß
weder der eine noch der andere Ausſicht auf Ernennung hätte,
beſchloſſen, alle bisher auf ſie entfallenen Stimmen bei der neuen
Abſtimmung zu Gunſten Garfield's abgeben zu laſſen.

New -York, d. 9. Juni. Schatzſekretär Shermann hat
für weitere 2 Mill. Dollars Bonds gekauft und zwar Gprocent.
von 1880 zu 104,85 à 104, 89 und G6procent. von 1881 zu
106,79 à 106, 92.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Juni.

Das Staats- Miniſterium trat heute Mittags
2 Uhr zu einer Sitzung zuſammen. Gegenſtand der Berathung
war die Stellung der Regierung zu den Beſchlüſſen der Kirchen-
geſetz- Kommiſſion. Graf Stolberg-Wernigerode, der
nicht unerheblich an einem Magenleiden erkrankt war und in
Folge deſſen weder an der Enthüllung des GoetheDenkmals,
noch an der Verlobungsfeierlichkeit des Prinzen Wilhelm mit
Prinzeſſin Viktoria Theil nehmen konnte, iſt jetzt ſoweit wieder
hergeſtellt, daß er der Sitzung beiwohnen konnte.

Der Krz.-Ztg.“ ſchreibt man: Auf die am Sonntag
erfolgte Einladung der Großmächte zu der hier am 16. d.
M. zu eröffnenden Botſchafter Conferenz ſind bereits ein-
zelne zuſagende Antworten erfolgt. Wie verlautet, iſt die erſte
offizielle Anmeldung wegen Annahme der Einladung von Frank-
reich durch ſeinen hieſigen Botſchafter, Grafen St. Vallier, bei
dem Auswärtigen Amte eingegangen. Außer den Botſchaftern
ſind noch techniſche Commiſſare als Beiſitzer der Conferenz an
gemeldet, als welche faſt durchgehends höhere Offiziere der tech-
niſchen Waffen auserſehen ſind. Die Pforte hat keine Einla-
dung zur Conferenz erhalten; doch wird ſie offiziell von deren
Zuſammentritt verſtändigt; auch ſoll ſie, wenn ſie ſelbſt den
Wunſch ausſpricht, gehört werden. Das nämliche iſt mit Grie
chenland der Fall.

Während der Sommermonate werden alljährlich von
der 1. Matroſendiviſion 1 Unteroffizier und 6 Mann nach Pots-
dam kommandirt zur Bemannung und Bedienung der könig-
lichen Luſtfahrzeuge, einer Fregatte (Geſchenk der Königin
von England), eines Raddampfers und mehrerer Böte. Die Leute
ſind daſelbſt, wie der „WeſerZtg.“ mitgetheilt wird, einem vom
Hofmarſchallamt angeſtellten Schiffsführer unterſtellt und in dem

unter Aufſicht deſſelben ſtehenden Dienſthauſe der Matroſen-
ſtation zu Glinike einquartiert. Der Unterofffzier als Quartier
älteſter hat die Aufrechthaltung der militäriſchen Ordnung nach
den Vorſchriften für Kaſernen zu überwachen. Nach den Anord
nungen des Schiffsführers hat der Unteroffizier überhaupt den

ganzen Dienſt zu regeln, der möglichſt dem in der Kriegsmarine
angepaßt wird. Der Dienſt beſteht in der Reinigung und Jn-

ſtandhaltung der Fahrzeuge, in Jnſtruktion, Exercitium, Uebungs-
fahrten und Wachtdienſt am Bord und am Lande. Morgens
8 Uhr und bei Sonnen-Untergang iſt Flaggenparade auf Fre-
gatte und Dampfer. Beim Hiſſen, bez. Streichen der Flagge
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Schiffslozgbücher geführt und darin der Name des die Schiffs-
wache habenden Matroſen Wind und Wetter, ſowie alles ſonſt
Bemerkenswerthe eingetragen. Das Detachement wird ein oder
mehrere Male von einem Marineoffizier inſpizirt.

Mit dem nächſten Quartal ſoll in Frankfurt a/ M.
eine neue katholiſche Zeitung, als CentralOrgan für He ſ
ſen-Naſſſau, täglich in großem Formate erſcheinen.

Parlamentariſches.
Die konſervative und die freikonſervative Fraktion

des Abgeordnetenhauſes haben ſich am Mittwoch in gemeinſchaftlicher
Berathung über ihre Haltung bei der morgen beginnenden zweiten
Leſung der Kirchen vorlage ſchlüſſig gemacht. Als Grundlage der
Verſtändigung können im Allgemeinen die in erſter Leſung von den
Freikonſervativen eingebrachten Amendements betrachtet werden. Da
nach wird bei den FH 1 und 4 die v der Erfüllung der An
zeigepflicht m ugeege Artikel 2, 7 und 11, ſo wie die Abſätze 2
und 3 des Art. I ſollen geſtrichen und an Stelle des Art. 9 der An
trag Windthorſt mit der Beſchränkung auf „geſetzmäßig „angeſtellte
Geiſtliche angenommen werden; prinzipiell aufgenommen iſt die
Friſtbeſtimmung. Die Konſervativen ſuchen, um eine Majorität für
eine annehmbare Faſſung des Geſetzes zu finden Fühlung mit den
Nationalliberalen, anderſeits jedoch warten ſie vor endgültiger For
mulirung ihrer Anträge auch die h des Centrums ab. Das
Centrum nahm ſeine Beſprechung erſt ſpäter vor. Ueber das Reſul
tat derſelben verlautet nichts, doch nimmt man an daß das Cen-
trum in zweiter Leſung ein weiteres Entgegenkommen nicht beweiſen
und jedenfalls ſich der Stimmabgabe nicht enthalten wird. Zwiſchen
den nationalliberalen Mitgliedern der Kommiſſion fand nur eine
kurze Privatbeſprechung ſtatt. Donnerstag früh um 10 Uhr, vor Beginn
der Kommiſſionsberathung werden die Nationalliberalen, Freikonſer
vativen und Konſervativen noch einmal zu einer gemeinſamen Vor
beſprechung zuſammentreten. Daß dieſelbe ein Einverſtändniß auf
der oben bezeichneten Bafis der heutigen konſervativ-freikonſervativen
Vereinbarung ergeben ſollte, läßt ſich bei dem prinzipiellen Wider
ſpruch der Nationalliberalen e die Beſtimmungen der Art. 4 und
9 nicht erwarten. Die Fortſchrittspartei hält ſich entſprechend ihrem
klar vorgezeichneten ablehnenden Standpunkte von allen Beſprechungen
fern. Die Polen haben ſich überhaupt zur Vorlage noch nicht ſchlü ſig
gemacht.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Sämmtliche Landtage der Mornarchie wurden am 8. d.,
wie bereits telegraphiſch gemeldet, in feierlicher Weiſe unter Hoch

rufen auf den Kaiſer mit patriotiſchen Anſprachen der Vorſitzen
den, welche in Prag, Jnnsbruck, Czernowiz und Zara in beiden
Landesſprachen gehalten wurden, eröffnet. Jn Salzburg erklärte
die der verfaſſungstreuen Partei angehörige Minderheit, ſo lange
die Ernennung des Landeshauptmanns und ſeines Stellvertreters
nicht erfolgt ſei, an den Verhandlungen nicht theilnehmen zu
können. Jn Lemberg ſprach der Landesmarſchall Wodzicki die
Hoffnung auf Gewährung der Dezentraliſation der Verwaltung
aus, welche nach der Verfaſſung zuläſſig ſei. Jm Laibacher
Landtage gelangte heute eine Erklärung der nationalen Minder-
heit zur Verleſung, worin dieſe ihr Bedauern darüber ausſpricht,
daß die Regierung der vorjährigen Petition um Auflöſung des
angeblich ungeſetzlichen Landtages keine Folge gegeben habe.
Die Minderheit müſſe auch jetzt auf ihrem vorjährigen Stand
punkte beharren und nehme nur aus patriotiſchen Rückſichten an
den Berathungen des Landtages theil. Der Vorwurf der Ille
galität wurde vom Landeshauptmann und vom Landespräſidenten
zurückgewieſen. Jn Agram hielt der Banus Peijacſewich der
Landtagsverſammlung eine Anſprache, worin er erklärte, daß er
als Banus über den Parteien ſtehe, und daß er mit der Unter
ſtützung aller guten Patrioten den Wohlſtand und die Zufrieden

heit des Landes herbeizuführen hoffe. Der Ausgleich werde
übermorgen vorgelagt. Die Anſprache des Banus wurde mit
Beifall aufgenommen.

Die Wahl-Reform- Vorlage für denböhmiſchen Land
tag liegt jetzt im Wortlaute vor. Sie bezieht ſich ausſchließlich
auf die Stellung des Großgrundbeſitzes im Landtage,
welcher bisher über die Phyſiognomie des böhmiſchen Landtages
entſchied. Der Entwurf der Regierung verfolgt den Zweck, der
Feudalpartei des böhmiſchen Grundbeſitzes ein für alle Male
eine feſte Zahl von Abgeordneten zu ſichern. Dies ſoll dadurch
erreicht werden, daß alle Großgrundbeſitzer, welche über 10000
Gulden Steuern zahlen, zu einem Wahlkörper vereinigt werden.
Jn dieſem Wahlkörper iſt dann der feudale Hochadel Böhmens
ganz unter ſich, und der RegierungsEntwurf gewährt ihm ſofort
32 Stimmen. Dies iſt zwar noch nicht die volle Majorität, denn

Die Ausſtellung alterthümlicher niederländiſcher Meiſter
werke der Goldſchmiedekunſt zu Amſterdam.

Zu keiner Zeit ſind Ausſtellungen allgemeine Welt und
Fachausſtellungen ſo an der Tagesordnung geweſen, wie in der
unſrigen, und man könnte vielleicht behaupten, daß hierbei jetzt des
Guten zu viel gethan werde. Wir haben im Vaterlande zur Zeit
ſo viele intereſſante Ausſtellungen, daß es eigentlich recht überflüſſig
erſcheinen dürfte, wenn man die Aufmerkſamkeit auch noch auf aus

ländiſche und nicht einmal internationale lenken wollte. Die Aus
ſtellung alterthümlicher niederländiſcher Meiſterwerke der Gold
ſchmiedekunſt zu Amſterdam bietet aber gerade für die Deutſchen
ein zu manigfaches Jntereſſe, als daß ſich eine kurze Erwähnung
nicht rechtfertigen ließe. Die Ausſtellung iſt von dem Künſtlerver-
ein „Arti et Amicitiae“, ſo benannt nach den Worten, welche in
goldenen Buchſtaben über der Eingangsthür ſeines Vereinshauſes

zu Amſterdam prangen, in's Leben gerufen worden. Die ausge
ſtellten Gegenſtände, alles Handarbeiten von größter künſtleriſcher
Vollendung, entſtammen zumeiſt dem 15., 16., 17. Jahrhundert,
ſind aber theilweis auch noch ältern Datums. Die Mehrzahl der
ausgeſtellten Kunſtwerke iſt dem Vereine behufs der Ausſtellung
von weltlichen und geiſtlichen Behörden, Gilden, Corporationen
aber auch von Privatperſonen zur Verfügung geſtellt. Für Künſtler
und Alterthumsfreunde, für Hiſtoriker und Genealogen bietet die
Ausſtellung, deren Dauer bis Mitte Juli berechnet iſt, viel Jnter
eſſantes und Neues. Der einzige bis jetzt herausgegebene Katalog
iſt in holländiſcher Sprache verfaßt, eine franzöſiſche Ueberſetzung
wird indeß demnächſt folgen. Da jedoch gewiß nur wenige fremde
Beſucher der Ausſtellung des Holländiſchen zur Genüge mächtig
ſein würden, ſo iſt es als ein günſtiger Umſtand zu vermerken, daß
die ausgeſtellten Kunſtgegenſtände ſelbſt zu den Augen der Beſchauer
ſprechen und ſelbſt ihre Geſchichte erzählen. Die Ausſtellung, welche
in den etwas beſchränkten Räumen des Vereins untergebracht iſt,
zeigt kein allzugünſtiges Arrangement, doch gewährt der vortreffliche

und überſichtliche Katalog die ausreichendſte Jnformation. Was
zuerſt auf den Beſucher den Eindruck der Einförmigkeit machen
muß, iſt die überwiegende Anzahl von Trinkgefäßen in allen mög-
lichen Facons und Größen. Auffallend dagegen muß es erſcheinen,
daß auf der Ausſtellung nur wenig kirchliche Schmuckſtücke c. ver
treten ſind, welche auf ähnlichen Ausſtellungen gewöhnlich in An
zahl und Werth vorwiegend ſind. Die Geſchichte der Einführung
der Reformation in den Niederlanden giebt eine Erklärung für den
geringen Beſitz der Kirchen an ſilbernen und goldenen Schmuck
ſtücken von größerm Werth und Alter. Nur einige avonds maals-
bekertje (Abendmahlskelche) ſind ausgeſtellt. Nach der reichhaltigen
Ausſtellung zu urtheilen ſind die weltlichen Behörden, Fiſcher,
Schützen, HandwerferGilden und andern Korporationen um ſo
reichlicher in Beſitz alterthümlicher prächtiger Geräthſchaften aus
Edelmetall von hohem Kunſtwerth. Unter den Ausſtellern ragen
hervor die Städte Amſterdam, Rotterdam, Haarlem, Utrecht,
Nymwegen, Hertogenbuſch, Kampen und Zwolle. Eine ausführ-
liche Beſchreibung der herrlichſten alterthümlichen Kunſtwerke,
welche hier zum erſten Male vereinigt ſind, würde gewiß intereſſant
ſein, aber Worte können dem Auge nicht die Schönheit der Formen,
die Kühnheit und Originalität der Entwürfe, die Freiheit der Aus
führung und die Pracht, den Farbenſchmelz der Emaillearbeiten
veranſchaulichen. Ebenſo kann auch die Photographie nur die
äußere Form dem Auge wiedergeben; die Kunſtwerke müſſen mit
Verſtändniß betrachtet werden, um die gebührende Würdigung zu
finden. Einige Angaben über beſonders in die Augen ſpringende
Stücke mögen hier folgen.

Der beſondern Erwähnung verdient ein in Silber gearbeiteter
mit reicher Vergoldung verſehener Trinkbecher. Es iſt ein Geſchenk,
welches Johann von Urck im Jahre 1551 der Stadt Kampen ge-
macht hat. Als Zierde trägt er drei hohle Reliefs, welche in ſon
derbarer Zuſammenſtellung uns die Bildniſſe des Theſeus, der
Eſther und des Nero zeigen. Umgeben ſind dieſe Medaillons von
Weibern, Spielleuten, Thieren c., welche durch die wunderbare

Kühnheit und Originalität ihrer Gruppirungen, durch die Friſche
des Entwurfs nnd die Delikateſſe der Ausführung den Becher als
wahres Wunderwerk der Goldſchmiedekunſt erſcheinen laſſen.
Ringsherum zieht ſich folgende lateiniſche Jnſchrift, welche zugleich
über den Geber Aufſchluß giebt:

Qui bibis hune ciathum cui sunt munera quaeris
Largus Johannes Urckius ista dedit.

Nicht weniger erwähnenswerth iſt der ſilberne Humpen, Eigen
thum der Schützengilde von St. Jorés zu Amſterdam, welcher in
ſeinen Verzierungen, ſelbſt in ſeinen Medaillons und Reliefs den
Styl der Renaiſſance zeigt. Ein anderes Trinkgeſchirr, Eigenthum
des Hooghreenraadſchaap (Oberdeichverwaltung) zu Leyden iſt aus
Kupfer mit reichen Vergoldungen gearbeitet, es entſtammt dem
Jahre 1687 und kann ihm keine beſonders gefällige oder wenigſtens
leichte Form nachgerühmt werden. Die Emaillearbeiten feſſeln
aber hier das Jntereſſe und bilden mit ihrem entzückenden Farben-
ſchmelz den Glanzpunkt des Stückes. Ein anderer Humpen, welcher,

wie die ihm eingravirte Umſchrift berichtet, im Jahre 1684
für die Bäcker- und Müller-Gilde zu Geppingen angefertigt, iſt
von viel gefälligerer Form, als ſein vorerwähnter Zeitgenoſſe aus
dem Jahre 1687. Alle Gegenſtände dieſer erſten Gruppe ſind mit
Waffen, Namen, Jnſchriften bedeckt. Die Jnſchriften ſind meiſt in
holländiſcher Sprache abgefaßt, beſtehen häufig in Angaben von
nicht zu unterſchätzender hiſtoriſcher und genealogiſcher Bedeutung
oder auch in ſehr bezeichnenden Reimen voller Sinn und Witz;
einzelne ſind jedoch auch mehr wie proſaiſch und unverſtändlich. Ein
Silbergefäß, welches der Deichverwaltung von Seeland angehört,
trägt die eigenthümliche Jnſchrift: Adversus mare luctor. Eine
beſondere Gruppe in der Ausſtellung bilden die „StorteBekers
und Molen. Bekers“. Unſere deutſche Terminologie der Bezeichnung
von Trinkgefäßen iſt jedoch nicht reichhaltig genug, um die genannten
Bezeichnungen eben ſo genau wieder zu geben, welche dem Holländer
für jede der Arten zu Gebote ſtehen. Dieſe Storte-Bekers, Molen-
Bekers ſind eigenthümliche Trinkgefäße, welche auf beſonders koſt
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der ganze Grundbeſitz zählt 70 Stimmen. Aber die künſtliche
Zuſammenſetzung der Wahlkreiſe der zweiten Kurie des Groß
grundbeſitzes ſorgt dafür, daß den Feudalen auch in dieſer Kurie
eine genügende Anzahl Stimmen zufallen. um den Czechen die
Majorität im Landtage zu ſichern. Dagegen telegraphirt man
aus Prag der „N. Fr. Preſſe“, Miniſter Graf Taaffe habe
jüngſt einem böhmiſchen Ariſtokraten gegenüber vertraulich ge
äußert, „die Deutſchen müßten Tinte getrunken haben, wenn ſie
eine ſolche Vorlage annehmen würden.“ Die Regierung ſoll
übrigens, von der Erfolgloſigkeit ihrer Bemühungen überzeugt,
in dem Vortrage, welcher dem Kaiſer über die Vorlage erſtattet
wurde, gleich erklärt haben, ſie verhehle ſich nicht, daß die Ab-
lehnung derſelben im Landtage zweifellos ſei.

Frankreich.
„Je weiter man kommt, deſto ſchwerer iſt es, vorherzuſehen,

was aus dem neuen Maigeſetze des Herrn v. Bismarck werden
ſoll.“ So beginnt die „République Françgaiſe“ eine Betrachtung
über die babyloniſche Verwirrung in Berlin und über die Aeußer
ungen Bismarck's, welche die „Kölniſche Zeitung“ mitgetheilt.
Die Franzoſen blicken mit Schadenfreude auf die Verwicklung in
Deutſchland.

„Auf jeden Fall,“ meint die „République“, „iſt es als eine ſon
derbare Erſcheinung in unſerer Zeitgeſchichte zu betrachten, daß dieſer
ſelbige Miniſter, der Deutſchland geſchaffen, von dem Deutſchland ſich
ohne nicht wieder gut zu machenden Schaden nicht trennen könnteund der in vieler Bezie ung eine faſt unbeſchränkte Gewalt ausübt,

es nicht dazu bringen kann, daß er auf die Volksvertreter einen
dauernden Einfluß ausübt.“ Die „République“ findet die Löſung
dieſes Räthſels zuerſt in dem frondirenden Charakter des deutſchen
Volkes, das immer nergele und bekrittele, ſodann jedoch in der be
ſtehenden Verfaſſung in Preußen ſowohl wie im Deutſchen Reiche.„Die nach einem ſehr demokratiſchen Geſetze gewählten Kammern be
ſitzen die geſetzgebende Gewalt in ihrer ganzen Fülle, doch jeder Ein-
fluß auf die Exekutive iſt denſelben unterſagt. Das Miniſterium iſt
in keinem Grade vor denſelben verantwortlich; es hängt ausſchließ-
lich von dem Souverän ab, der es ernennt, beibehält, ändert oder
fortſchickt, wie es ihm gefällt. Könnte der Kanzler durch ein Votum
des Landtages oder des Reichstages geſtürzt werden, ſo könnte er
ſicher auf eine ganz und gar ergebene Mehrheit rechnen; denn man
fände nicht einen einzigen deutſchen Patrioten, der ſein Vaterland
der Dienſte des großen Kanzlers berauben wollte. Mit einer Drohung,
ſeine Entlaſſung zu fordern, hätte er die Tadelfüchtigſten im Schach
gehalten. Da man aber weiß, daß die feindſeligſten Abſtimmungen
ſeine Stellung nicht erſchüttern. ſo nimmt man keinen Anſtand, die
Anträge, die ihm am Herzen liegen, abzuändern oder zu verwerfen.
Mag er auch die heftigſten Reden halten, ſo ſtimmt man nichts deſto
weniger wie es einem gefällt!“

Was die franzöſiſche Preſſe betrifft, ſo iſt dieſelbe im all
gemeinen ſehr vorſichtig mit ihrem Urtheil über die Berliner
Konferenz; die Blätter, welche offizielle Beziehungen haben,
ſchweigen ſich aus doch glaube ich, daß dahinter etwas Schaden-
freude ſteckt und daß ſie nicht ungern die Betrachtungen unter-
ſchreiben würden, welche heute der Feder des bekannten Hetzers
Camille Farcy in der „France“ entfließen. Farcy glaubt, daß
die Berliner Konferenz der Ohnmacht des deutſchöſterreichiſchen
Bündniſſes ein gewichtiges Zeugniß ausſtellen werde. Für ihn
giebt es folgende Stufenleiter: Rußland herrſchte während des
Vertrages von San Stefano, Deutſchland Oeſterreich auf dem
Kongreſſe zu Berlin, FrankreichEngland wird auf der nächſten
Konferenz den Ton angeben. Die Stunde der Befreiung für
die Völkerſtämme der Balkanhalbinſel habe geſchlagen Deutſch

land habe vergebens im Bunde mit Oeſterreich und dem Kabi
nette Beaconsfield verſucht, ſie zu verzögern. Die germaniſch-
orientaliſchen Tendenzen ſeien zu Ende.

Rußland.
Auf den reichen Weideplätzen der kirgiſiſchen und uraliſchen

Steppen, welche zur Ernährung von Millionen Rindern und
Pferden mehr als genügendes Futter liefern könnten, in jenen
Gegenden, welche dazu geeignet ſind, ganz Rußland mit gutem
und billigem Fleiſch zu verſorgen, fällt das Vieh zu Tauſenden
vor Hunger und die reichſten Pferde und Viehzüchter werden in
wenigen Wochen zu Bettlern. Die Uraliſche Zeitung ſchildert
in grellen Farben das herrſchende Elend. Und wodurch werden
ſolche, für die Oekonomie des ganzen Reiches ſchwerwiegende
Zuſtände herbeigeführt Einzig und allein durch eine für die
Bewohner civiliſirter Länder unbegreifliche Sorgloſigkeit und
Fahrläſſigkeit. Die Beſitzer der beträchtlichen Tabuns und Vieh-
herden in jenen Steppen verabſäumen es, die nöthigen Heuvor-
räthe für den Winter zu beſorgen. Kommt das Frühjahr, ſo
wird unſer Herrgott wieder Gras wachſen laſſen, heißt es, das
iſt aber nach einem anhaltenden, ungewöhnlich ſtrengen Winter
nicht geſchehen, er gab weder friſches noch trockenes Futter, daher
im allgemeinen Hungersnoth und der Viehfall und infolge deſſen
auch die Verarmung der Menſchen.

Die ruſſifchen Socialiſten ſcheinen ihre Taktik geändert zu
haben: eines Theils, weil ſie wohl das Bedürfniß fühlen mögen,
ihr Schlachtfeld fern von der Aktion der von dem energiſchen und
gewandten Grafen LorisMelikoff praſidirten oberſten Exekutiv-

Kommiſſion zu wählen, und andererfeits, weil ſie mehr und mehr
erkenneu, daß ſich ihr Schreckensſyſten gegen ſie ſelbſt kehrt.
Dies hindert indeſſen nicht, daß immer noch einige tobſüchtige
Angehörige der Partei der Polizei zu ſchaffen machen. So zir-
kulirt das Gerücht, daß man jüngſt eine aus dem Auslande kom-

mende Nihiliſtin verhaftet habe, welche eine Quantität Maikäfer
und Heuſchrecken mit ſich gebracht haben ſoll, die ſie in den nörd

lichen Gouvernements zu verbreiten hatte. Es iſt bekannt, daß
ſich dieſe Thiere mit phänomenaler Raſchheit ausbreiten und ver
mehren und daß die Gouvernements im Süden von Rußland,
welche davon infizirt ſind, dieſes Jahr von einer vollſtändigen
Hungersnoth bedroht werden, wogegen im Norden eine ſehr er
giebige Ernte erhofft wird. Es wäre ſonach der Zweck dieſer
nihiliſtiſchen Miſſionärin, auch hier eine Hungersnoth hervor
zurufen, um dieſelbe in ganz Rußland allgemein zu machen und
ſo das Volk zum Aufſtande zu treiben. Ein teufliſcherer Plan
iſt gewiß niemals von einem menſchlichen Gehirn ausgedacht
worden, und man fragt ſich, ob man es nicht mit wüthenden wil-
den Beſtien zu thun hat.

Spanien.
Der Pariſer Gewährsmann der „Pol. Korr.“ ſpricht ſich

über den bisherigen Verlauf der in Madrid tagenden marokka-
niſchen Konferenz wenig befriedigt aus:

„Selten haben ſich ſelbſt in der Türkei die Botſchafter
einer ſo verwickelten Situation gegenüber befunden. Die zwei auf
der Konferenz manifeſtirten Meinungsſtrömungen ſcheinen immer
weiter auseinander zu gehen. Wie iſt da eine Einigung zu erhoffen?
Man hätte meinen können, daß Frankreich und England auch hier
im Einklange vorgehen würden allein dem iſt nicht ſo; es iſt die
Konkurrenz auf kommerziellem Gebiete, welche einen, übrigens legi
timen und fich in höflicher Form bewegenden Gegenſatz des beider
ſeitigen Einflufſes bedingt. Der marokkaniſche Geſandte weiß dieſe
Spaltungen geſchickt auszubeuten. Wie es ſcheint, wird die Frage
wegen des auswärtigen Schutzes in Marotko in den Privatbeſprech-
ungen erörtert. Spanien, England und Marokko ſollen eine doppelte
Haltung zeigen: die eine ſichtbar, die andere insgeheim. Jn dieſer
Verquickung verſchiedener und entgegenſtehender Intereſſen iſt wenig
Ausſicht, das gemeinſame Terrain aufzufinden, auf welchem die
Einigung zu Stande kommen ſoll.“

Amerika.
Es iſt bereits mitgetheilt worden, daß der republika-

niſche Konvent in Chicago den Senator James A. Gar-
field zum Partei Kandidaten für die Präſidentſchaft der
nord amerikaniſchen Union ernannt hat. Ein Privattele-
gramm, welches das „B. T.“ aus NewYork ſoeben erhält,
theilt Folgendes über die Perſönlichkeiten des nomirten Kandi-
daten der republikaniſchen Parteien mit:

James A. Garfield ſtammt von armen Leuten ab. Nach dem
Tode des Vaters wurde er Pferdelenker, dann Bootsführer und
Zimmermann. Erſt ſpät begann er einige Schulkenntniſſe in einer
Dorfſchule ſich anzueignen, machte aber bald ſolche Fortſchritte, daß
er im Laufe der Zeit zum Kolleg- Profeſſor avancirte. Am Bürger
kriege nahm er als Oberſt bei den Freiwilligen Theil und ſchwang
ſich zum General auf, als welcher er zum Kongreßmitgliede erwählt
wurde. Dieſer Körperſchaft hat er ſeitdem ununterbrochen angehört.
Mit ſeiner Nominarion zum Präſidentſchafts- Kandidaten der Repu
blikaner ſind alle Parteien in gleicher Weiſe jetzt einverſtanden. Die
Republikaner billigen die Nomination Garfields als das ſicherſte
Mittel gegen eine dritte Wahl Grants und gegen etwaige imperia-
liſtiſche Gelüſte. Die Demokraten dagegen ſind mit ihr einverſtan
den, weil ſie durch die Nomination Garſields mehr Chancen für den
Sieg ihrer eigenen Partei erhoffen.

Lokales.
Halle, den 10. Juni.

Seit vorgeſtern iſt zu einer elftägigen Uebung beim
hieſigen Bataillon die Reſerve aus dem Jahrgange 1873 in
KompagnieKriegsſtärte von 150 Mann eingezogen.

Wie ein Jnſerat in vieſer Beilage noch näher mittheilt,
findet morgen Freitag Abend, in Café David ein großes
Militär Konzert unter Leitung des Herrn Muſikdirektor Walther
aus Leipzig ſtatt. Da Herr Walther in nächſter Zeit eine Kunſt-
reiſe nach Riga zu unternehmen beabſichtigt, ſo dürfte das ange
kündigte das letzte unter ſeiner Direktion ſtattfindende ſein, zwes-
halb wir das Publikum noch ganz beſonders auf den in Ausſicht
ſtehenden Genuß aufmerkſam machen.

Vom Fleiſchbeſchauer Optikus Hagedorn hier wurden
geſtern wiederum in 2 amerikaniſchen Speckſeiten Trichinen ge
funden. Das Fleiſch wurde polizeilich zum Genuß für Menſchen
unbrauchbar gemacht.

Provinzial-Verein ehemaliger Jäger und Schützen.
Der Provinzial Verein ehemaliger Jäger und Schützen, welcher

in Halle a/S. gegründet und auch jetzt noch ſeinen Sitz in Halle
hat, wird die zur Zeit in Ausſicht genommene Generalverſammlung
mit Stiftungsfeier am 4. Juli in Magdeburg abhalten. Jn Form
von Wanderverſammlungen iſt es das 7. Mal, daß der Verein in
hiefiger Provinz tagt und zwar immer an ſolchen Orten, in welchen
das 4. Jägerbataillon in Garniſon gelegen. Magdeburg macht hiervon
eine Ausnahme, denn nur vorübergehend iſt das Bataillon und in
mobiler Zeit nur eine Erſatz-Compagnie dort geweſen, aber der Um
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baren Unterlagen ruhen und durch dieſelben balancirt werden. Die
von dieſer Klaſſe ausgeſtellten Exemplare entſtammen ſämmtlich
dem 16. Jahrhundert. Die Untergeſtelle der Gefäße zeigen meiſt
die eigenthümlichſten Ausführungen ſo wird das Gefäß bei einem
Exemplar von einem türkiſchen Krieger bei einem andern von
einem Elephanten getragen. Vögel, Windmühlen, Blumen, ſehr
künſtlich in Edelmetall gearbeitet, bilden in vielen andern Fällen
die Geſtelle der Gefäße. Eine andere Gruppe umfaßt Vogeleier,
alle Arten Nußſchaalen, Seemuſcheln, welche aus Edelmetall nach
gebildet und mit Juwelen reich garnirt ſind. Auch dieſe Gegen
ſtände tragen Darſtellungen, vereinzelt auch Jnſchriften. Die inter
eſſanteſte Gruppe bilden die Hörner, Jagdhörner, Trinkhörner c.,
welche entweder ganz oder durch keſtbare Beſchläge und Vergold

ungen verziert ſind. Hier iſt das älteſte Stück zugleich das inter
eſſanteſte; es iſt Eigenthum der Rhijuſchippers (Rheinſchiffer)
Gilde von St. Annen zu Kampen und trägt die Jahreszahl 1639.
Die Verzierungen, welche ſich in halb erhabener Arbeit auf dem
Horne befinden, laſſen die heilige Jungfrau mit dem Chriſtuskinde,
die heilige Anna und den Apoſtel Paulus erblicken daneben be
findet ſich ein unter vollen Segeln fahrendes Schiff. Die meiſten
und werthvollſten dieſer Stücke gehören alten Vereinen und Gilden
an und ſind durch ihre Jnſchriften c. förmliche kleine Chroniken.
Dem Horn der Schiffergilde zu Nymwegen ſind nicht weniger als
91 ſilberne Schildchen beigefügt, welchen ſämmtliche Namen der
Gildenvorſteher vom Jahre 1646-1810 eingravirt ſind und
welches daneben noch Monogramme und allerlei auf die Fiſcherei
bezügliche Symbole trägt. Wer das verühmte, im Amſterdamer
Muſeum befindliche Meiſterwerk Helſt's „das Schützenmahl“ ge
ſehen hat, ein Bild von erſtaunlichen Dimenſionen, welches die von
der Amſterdamer Bürgergarde veranſtaltete Feier des weſtphäliſchen
Friedens 1648 darſtellt, wird ſich durch das Verhältniß, in welchem
die auf dem Gemälde in den Händen der Schützen zu ſehenden
Trinkhörner zu den 24 lebensgroßen Figuren ſtehen, einen Vegriff
von dem Umfange eines ſolchen Hornes machen können.

Die nächſte Abtheilung zeigt uns eine ſtattliche Kollektion
intereſſanter und alterthümlicher Trinkſchaalen und Bowlen. Eine
der ausgeſtellten Schaalen wurde im Jahre 1581 von der Stadt
Antwerpen Johann Godin in Anerkennung ſeiner Verdienſte zum
Geſchenk gemacht. Sie trägt die Jnſchrift: S. P. Q. A. Joanni
Godino ob egregiam operam in sopiendis dissidiis quae religio-
nis ergo ingruebant gratitud. monument. Zwei prächtige
Bowlen aus dem 16. Jahrhundert bezeichnen ſich als Hochzeits
gaben. Die angebrachten Verzierungen zeigen in ihren Darſtel-
lungen wunderlich eVermiſchung klaſſiſcher Mythologie und bibliſcher
Geſchichte. Auf einer dieſer Bowlen können wir Nachbildung heid-
niſcher Göttinnen: der Juno, Venus, Minerva und daneben eine
Darſtellung der Speiſung der Fünftauſend in der Wüſte erblicken
Auf der andern iſt „Jeſus auf der Hochzeit zu Canaan“ und da
neben wieder eine Gruppe heidniſcher Gottheiten: Ceres, Venus,
Bachus dargeſtellt. Ein ebenſo ſonderliches Durcheinander wie bei
den Darſtellungen iſt auch in den Jnſchriften bemerkbar. Eine
dieſer Jnſchriften lautet: Connubii ad festum Christus cum
matre vocatus E. Lympha promit. genialis dona Lyaei.

Eine andere Sektion iſt im Katalog unter der Bezeichnung
Drinkkroegen Koppen en Kannen aufgeführt. In deutſcher
Sprache werden die Bezeichnungen Trinkkrüge, Humpen und Kannen
den holländiſchen terminis technicis am nächſten kommen. Zwei
der in dieſer Sektion ausgeſtellten Gegenſtände haben ein beſonders
hohes Alter, ein Humpen, der Schützengilde von Kampen gehörig,
iſt eine Arbeit aus dem Jahre 1341, der zweite, eine Arbeit aus
dem 15. Jahrhundert, iſt mit religiöſen Gruppen und Jnſchriften
geziert, welche indeß nur ſchwer zu entziffern ſind. Dargeſtellt iſt
auf ihm in halberhabener Arbeit die Erſcheinung der Hirten in der
heiligen Nacht. Die Umſchrift lautet: quem vidistis pastores
iſt deutlich zu leſen, dagegen zeigt die Fortſetzung ,dicit annua
pat Lücken. Einzelne der hier angegebenen Buchſtaben ſind ferner
ſo mangelhaft ſichtbar, daß man an deren Stelle leicht andere, ähnliche
vermuthen könnte und vie Jnſchrift wahrſcheinlich „dicite! anun-
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ſtand daß in der ganzen Altmark viel ehemaliger Jäger wohnen läßt
Magdeburg als Verſammlungsort beſonders geeignet erſcheinen. Gewiß ſte
wird das Bild treuer Kameradſchaft, das durch genannten Verein ur
unter den alten und älteſten Grünröcken ſo wohlthuend zu Tage de
tritt. ferner das Gefühl der Zuſammengehörigk.it und das patriotiſche w
Streben die dem Verein noch Fernſtehenden antreiben, ſpeciell in der S
noch ſchwach vertretenen Altmark Localvereine in größerer Anzahl ho
ins Leben zu rufen, wie dies ſchon von Stendal aus mit gutem ar
Erfolge geſchehen iſt. Voröusſichtlich wird die Magdeburger Ver- do
ſammlung eine ſtark beſuchte werden: treibt doch die alten Wald- c
menſchen und Kriegskameraden in Friedenszeiten die Sehnſucht
abgeſehen von den zu verfolgenden ernſten Jntereſſen wieder ein b
mal einen geſelligen Tag unter ihrer Farbe verleben zu können. KAuch bezüglich des äußeren Arrangements wird das Feſt den voran- I P

zie enen in Nichts nachſtehen, indem die Magdeburger Kameraden, a
ie ſeit kurzer Zeit erſt einen Localverein unter ſich gebildet haben,

nach den uns zugegangenen Nachrichten Alles aufbieten werden, um D
ihre Gäſte in entſprechender Weiſe zu empfangen und denſelben den ar
Aufenthalt ſo ä wie möglich zu machen. Gewiß werden tr
wir auch dieſes Mal in dem Sinne berichten können, wie ſich ein kö
Localblatt über das pene Feſt äußerte: „Ueberall friſches freies 9
Leben, Frohfinn und Gemüthlichkeit überall das Gepräge des a
herzlichſten Einvernehmens der Gemeinſamkeit und beſter Eintracht,
inniger Händedruck uud Freundſchaftskuß der Austauſch der harmo ar
nirenden Gefühle und Gedanken! Erinnerungen reihten ſich an u
Erinnerungen der Vergangenheit, vielfach 30jährige wurde zur H

Gegenwart“. 6Der Verein zählt gegenwärtig 2 Ehrenmitglieder und circa 700 ch
active Mitglieder. Durch den Fonds der „Jäger-Stiftung“ der zum
goldenen Hochzeitstage unſeres erhabenen Kaiſerpaares geſamme 9
wurde und zu welchem Beiträge immer noch eingehen, iſt es möglich, J
alljährlich unbemittelten Kameraden Wittwen und Waiſen eine
Unterſtützung gewähren zu können wodurch der Verein den s 1 ke
ſeines Statuts vollſtändig gerecht wird. Soviel uns bekannt be- di
ginnen die Feſtlichkeiten Mittag 3 Uhr im Odeum, deſſen Wi u
ſich beſonders dazu eignet, größere Feſtlichkeiten in zufriedenſtellender h
Weiſe zu arrangiren. Alle ehemaligen Jäger und Schützen wenn P
auch Nichtmitglieder des Vereins, ſind hierzu freundiichſt eingeladen S
und wird denſelben ſchon im Voraus ein herzliches und kamerad- A
ſchaftliches „Willkommen“ zugerufen! ſe De

Peſtalozzi- Verein „Halle und Umgegend“. p
Die am Dienstag den 8. Juni er. in der Thieme'ſchen Reſtau z.

ration ſtattgehabte und zahlreich beſuchte Generalverſammlung des
Peſtalozzi Vereins „Halle und Umgegend“ wurde von dem Vor a
ſitzenden, Herrn Lehrer Kummer, unter Hinweis auf die vom Vor- J c
ſtande aufgeſtellte Tagesordnung eröffnet. Nach Verleſung des Proto- 2
kolles der letzten Generalverſammlung durch den Schriftführer des
Vereins, Herrn Lehrer Goerſch, bemerkte der Vorſitzende, daß er o
fich vor Eintritt in die Tagesordnung verpflichtet fühle, an den vor
einigen Monaten verſtorbenen braven Collegen Wilhelm Müller ſo
zu erinnern, welcher 18 Jahre hindurch unermüdlich für den Peſta n
lozzi-Verein gearbeitet habe. Die Anweſenden ehrten das Andenken C
des Heimgegangenen dadurch daß ſie ſich erfolgter Aufforderung ge- n
mäß von ihren Plätzen erhoben. Die nun folgenden
Mittheilungen bezogen ſich zunächſt auf die im Laufe des I. Se-
meſters aufgenommenen und abgegangenen ordentlichen Mitglieder 9
und Ehrenmitglieder. Als ordentliche Mitglieder ſind dem Vereine e
beigetreten die Herren Matheſius, Meyer, Männel, Haring, n
Löffler, Portius, Henheik, Hedler, Oſchatz, Donath und
Zarnack, als Ehrenmitglied der Herr Poſtſecretair Huß. Außer- i
dem nimmt die Verſammlung Kenntniß von den dem Vereine zuge-
floſſenen außerordentlichen Einnahmen durch Geſchenke, literariſche d
Unternehmungen 2c. und von einigen vom Centralvorſtande einge
ſandten Schriftſtücken. Jn einem der vorliegenden Cirkulare fordert
der Centralvorſtand den Zweigverein auf, dem Schreibheft- und n
Schiefertafelgeſchäft, ſowie dem Lebensverſicherungs und Nähmaſchi- 2
nengeſchäft die vollſte Beachtung zu widmen, um dem Vereine Ein
nahmen zuzuführen. Der Centralvorſtand betont, daß die außer
ordentlichen Einnahmen gegen das Vorjahr bedeutend e ehangen
find. Um dem Geſuche um Verleihung corporativer Rechte für den i
Provinzial-Verein mehr Nachdruck zu geben, richtet der Centralvor- a
ſtand in einer weiteren Zuſchrift die Bitte an den Verein, nochmals
über das von demſelben bearbeitete neue Statut abſtimmen zu laſſen
und das Reſultat der Abſtimmung baldigſt zu überſenden. Nach
kurzer Debatte erklärte die Verſammlung einſtimmig, daß gegen das
neue Statut, wie es aus der Hand des Eentralvorſtandes und der
zur Zeit gewählten Commiſſion hervorgegangen, im Ganzen nichts
einzuwenden ſei, daſſelbe ſomit auf der kommendem Herbſt in Wer-
nigerode tagenden Generalverſammlung als alleinige Grundlage aller
bezüglichen Verhandlungen anzuſehen ſei. Demungeachtet ſoll aber
kurz vor Beginn der Sommerferien in einer außerordentlichen Gene-
ralverſammlung die neue Statutenvorlage nochmals eingehend ge
prüft werden hauptſächlich will dieſe Verſ mmlung ſich aber auch
darüer verſtandigen, in welcher Weiſe den feindſeligen Beſtrebungen
des Magdeburger Zweigvereins entgegen zu treten ſei. Hierauf er
folgte die Erledigung des dritten Punktes der Tagesordnung: Be
willigung der Unterſtützungen für die dem Zweigvereine überwieſenen
Wittwen und Waiſen pr. II. Semeſter. Nach der Durchberathung
der vom Vorſtande vorgeſchlagenen Poſitionen ergab ſich, daß für 29
Wittwen mit 18 Kindern und drei elternloſe Waiſen die Summe
von 771 nach Maßgabe vorliegender Bedürftigkeit zur Verthei
lung kommen wird. Der letzte Punkt der Tagesordnung beſchäftigte
die Verſammlung mit der Wahi zweier Mitglieder in den Vorſtand
des Zweigvereins, in welchen nach erfolgter Wahl die Herren Diethe
und Haberkorn einzutreten ſich bereit erklärten. Kr.

Verhandlungen des Schöffengerichts 1
im Landgericht Halle am 24. Mai 1880.

Präſident: Amisgerichtsrath von Schilgen, Schöffen: Ober
poſtkaſſenbuchhalter Schröder von hier und Gutsbeſitzer Heucke
aus Gröbers, Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber:
Aktuar Wilhelm und Referendar Suchsland.

tiate!“ lauten ſoll. Eine etwas unheimlich klingende Jnſchrift trägt
ein Humpen, welcher auch noch durch ſeinen Umfang auffällt:

Die dese beeker gaf
Leeft eeuwig by sijn Godt;
Wyl't lichnam in het graf
Tot 2wol wast legt en rot.

Das umfangreichſte Stück der Sammlung iſt ein alter und
eigenthümliches Gebilde, eine Art Tafelaufſatz mit Vaſen, welches
Eigenthum des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin iſt, einer
der wenigen aus ländiſchen Beſchicker der Ausſtellung. Die Bildniſſe

dreier altteſtamentlicher Heldinnen, der Rahel, Judith und Deborah
ſind hier in beſtechender EmailleArbeit ausgeführt die übrige
Arbeit des Stückes iſt zwar überaus prächtig, muß aber beinahe
als überſchwenglich und ſtyllos erſcheinen. Noch zu erwähnen war
eine RoſenwaſſerTerrine und ein Waſchbecken, Arbeiten des 17,
Jahrhunderts; im Stylle der Nenaiſſance gehalten, zeigt der Gruße
noch Darſtellungen aus der heidniſchen Mythologie.

Waffen, Kronen Jnſignien, Amulets, Kandelabers, Löffel,
Doſen, Uhren, Schlüſſelringe, Schachfiguren, Statuetten, Bilder
rahmen, Bücherdecken und tauſenderlei Kleinigkeiten finden wir
in der Ausſtellung in reicher, künſtleriſcher Arbeit und finden wir
namentlich bei den Waffen und Bücherdecken koſtbare Elfenbein
und JuwelenArbeit. Die ausgeſtellten Kunſtwerke geben nur in
wenigen Fällen den Namen des Künſtlers an.

Wenn die niederländiſche Goldſchmiedekunſt unter ihren
Meiſtern auch keinen Benvenuto Cellini zu nennen hat, ſo kann ſie
ſich doch vieler Namen rühmen, welche immerhin zu den beſten in
dieſer Kunſt zu zählen ſind und welche zum größten Theil dem Zeil
abſchnitte angehören, aus dem die meiſten der ausgeſtellten Stücke

datiren. R. S.
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Der Former Oscar Knoll genannt Becker aus Zeitz iſt ge-
ſtändſg, im vorigen Jahre ſeinen Schlafkollegen 5 Mark entwendet
Und für ſich verbraucht zu baben. Derſe be iſt ſ. Z. flüchtig gewor-
den, mittelſt hinter ihm erlaſſenen Steckbriefes aber ergriffen. Knollwird wegen Diebſtahls mit 10 Tagen Gefängniß beſt Der

Straßenarbeiter Wilhelm Transfeld aus Unter- Teutſchenthal
hat ſich eines Hausfriedensbruchs dadurch ſchuldig gemacht, daß er
am 27. Februar d. J. in die Wohnung des Hausbeſitzers Wiebach
daſelbſt, mit dem er nicht im beſten Einvernehmen ſtand, kam und
ch auf die Aufforderung des Berechtigten nicht entfernte. Unternahme mildernder Umſtände wird Transfeld mit 10 Mark Geld

buße event. 2 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Schmiedegeſelle
Karl Kemmrich von hier kam om 14. März d. J. im Gaſthof zum
Pelikan hier mit den Schmiedegeſellen Ludwig, der ruhig am Tiſche
aß, in Streit, der ſchließlich in Thätigkeiten ausartete. Bei dieſerClegenheit biß Kemmrich den p. Ludwig dermaßen in den rechten

Daumen, daß dieſer in Folge der erlittenen Verletzungen 14 Tage
arbeitsunfähig war. Nach Aue weis der Zeugen iſt Kemmrich ange
trunken geweſen, was für ihn als Milderungsgrund dient. Wegen
körperlicher Mißhandlung wird Kemmrich in eine Geldbuße von 20
Mark event. 5 Tage Gefängniß und in eine an den Verletzten zu
ahlende Entſchädigung von 40 Mark verurtheil. Der FormerKerl Hermann Kratzſch, früher hier, jetzt in Zeitz, iſt geſtändig,

am 12. März v. J. ſeinen damaligen Logiswirth Keller eine ſtählerne
Uhrkette von geringen Werthe mitgenommen und ſolche bis zu ſeiner
Haftnahme an ſich behalten zu haben. Dieſe Kette hatte er öfters

eliehen, ſo auch an den fragl. Tage. Kratzſch wird wegen Unter
chlagung mit 20 Mark Geldbuße event. 5 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der Kolporteur Daniel Wendt von hier befand ſich anfangs
März d. J. in der Wohnung der verehelichten Buchhändler Sperling

ierſelbſt und vollführte ruheſtörenden Lärm. Der Aufforderung derBalchegten zum Verlaſſen der Wohnung leiſtete der Angeklagte

keine Folge und machte ſich daher eines Hausfriedensbruchs ſchuldig
die Strafe hierfür wird auf 5 Tage Gefängniß bemeſſen. Die
unverehelichte Chriſtiane Louiſe Herzog, rtig aus Mühl-
hauſen i. Th. iſt geſtändig, anfangs Mai d. J. der verehelichten
Maler Kaufmann hier, bei welcher ſie ca. 6 Tage diente, ein Paar
Schuhe und ein Shawltuch mitgenommen zu haben. Eine zweite
Anklage, auf Betrug gerichtet, konnte nicht recht als erwieſen ange
ſehen werden, weshalb dieſerhalb die Freiſprechung erfolgte. Wegen
des Diebſtahls wird die Angeklagte mit einer Woche Gefängniß be
ſtraft, welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für ver-
vüßt erachtet wurde; die Freilaſſung konnte aber noch nicht erfolgen,
da dieſelbe nach Erfurt, wo gegen ſie eine Anklage wegen Diebſtahls
abhängig iſt, transportirt wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
R. Jn Schmiedefeld (Thüringer Wald) haben die Wilderer

oder Holzdiebe wiederholt auf den k. Oberförſter Telle, zuletzt
ſogar bis in die Wohnung hinein, geſchoſſen. Die Excedenten
waren bisher nicht zu ermitteln und iſt nunmehr ein Detachement
Soldaten zu ſeinem perſönlichen Schutze im Orte einquartiert
worden.

Wie die „Berl. BörſenZtg.“ meldet, ſoll die Stadt
Nordhauſen mit Berliner Bankhäuſern wegen Begebung
einer 4prozentigen Anleihe in Höhe von 1,700,000
wovon 1,500,000 zu Convertirungszwecken beſtimmt ſind,
in Unterhandlung ſtehen. Zu dieſer Nachricht bemerkt die
„Nordh. Ztg.“ Wenn auch nach dem gegenwärtigen Stande
des Geldmarktes der Plan einer Convertirung nicht unwahrſchein
lich iſt und wohl im Intereſſe der ſtädtiſchen Finanzen liegen
würde, dürfte doch von einer Erhöhung der Anleihe um
20 wie ſie in obiger Notiz in Ausſicht geſtellt wird, nach
den von uns eingezogenen Erkundigungen keine Rede fein.

Jn Greiz hat der Stadtrath 91 Bürger aufgefordert,
ihre Häuſer abputzen zu laſſen und es ſoll dieſem Befehle
auch allenthalben nachgekommen werden.

Ueber die Erwerbsverhältniſſe auf dem Thü-
rin ger Walde wird der „Dorfztg.“ berichtet:

„Während durch die geſchäftlichen Stockungen der letzten Jahre
die Lohnverhältniſſe in faſt allen Jnduſtriezweigen ſo herabgeſunken
ſind, daß es dem Arbeiter vielfach unmöglich wird, ſeine einfachen
Lebensbedürfniſſe, welche auf dem Walde immer theuerer ſind als
anderswo, alle für bagres Geld zu kaufen, hat die Wiederbelebung
des Geſchäfts, von welcher im gegenwärtigen Jahre ſchon ſo viel
fach die Rede war, nur in den ſeltenſten Fällen eine Preisſteigerung
zur Folge gehabt wer davon, daß ſich dieſe Belebung durch
aus nicht nachhattig auf alle Juduſtriezweige erſtreckt. So liegt
z. B. die Holzinduſtrie noch ſehr nieder; in den Griffelfabriken ſind
theilweiſe große Vorräthe vorhinden; die Verfertiger der künſtlichen
Glasſpielwagaren ſind wegen Mangel an anderer Arbeit mit Perlen
macherei beſchäftigt (letztere ſowie andere Glasartikel gehen befſer),
können aber, wie ſie verſichern, bei angeſtrengter Thätigkeit den
Verdienſt per Tag, nach Abzug der Unkoſten, nur wenig über I
bringen; Märbeln werden in großen Quantitäten verlangt, doch zu
ſo niedrigen Preiſen, daß dieſelben mit den Mühen und Beſchwer-
den der Herſtellung und verſchiedenen ſchweren Transporte durchaus
nicht im Verhältniß ſtehen die Porzellanmalereien, welche ſeit Jahren
darnieder lagen, können ſelbſt bei etwas regerer Na frage, nament-
lich in den Artikeln, mit denen ſonſt die meiſten Arbeiter beſchäftigt
wurden, immer noch kein rechtes Leben entwickeln und arbeiten,
gegen früher, bei ſehr gedrückten Arbeitslöhnen. Jn der Porzellan
fabrik giebt es vollauf Beſchäftigung, aber die Arbeitslöhne ſind bei
den ſchwierigen Verkehrsmitteln und Transportkoſten auf dem Walde,
ſowie bei der großen Konkurrenz großentheils ſo niedrig, daß die
Arbeiter faſt durchgängig klagen wie auch in verſchiebenen Glas
branchen Alt und Jung vom früheſten Morgen bis zum ſpäceſten
Abend thätig ſein müſſen, um das Rothwendigite zu verdienen.“

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn Th. Geiffert in Altenburg auf eine
Pflaſterſpritze; dem Herrn W. Kramer in Halle aS. auf einen
Waſſerſtandszeiger mit ſelbſtthätigem Schluß beim Bruche des Waſſer-
ſtandsglaſes; dem Herren Claäs u. Flentje in MühlhauſeniſTh.
auf einen Stichſteller für Elajtik-Nähmaſchinen dem Herrn A. L. G.
Dehne in Hälle aS. auf Neuerungen an dem Verſchluß der
Filterpreſſen; dem Herrn H. Unger in Leipzig auf Neuerungen
an dem Apparat zur Gewinnung von Soda mittelſt Ammoniat und
Kohlenſäure.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das Grab Jfflands auf dem alten Jeruſalemer Kirchhofe

in Berlin beſindet ſich in einem des Todten wenig würdigen Zuſtande. Jn
einem entlegenen Winkel des Kirchhofes zeigt ſich an der Mauer die
einfache Tafel, auf welcher die Worte ſtehen: „Jffland ſtarb 1814.“
Keine Widmung, nicht einmal Ort und Tag der Geburt und des
Todes ſind zu ſehen. Zwar iſt, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, das
Grab von der Jntendantur der königlichen Schauſpiele, wie eine
gleichfalls dort angebrachte Tafel beſägt in den fünfziger Jahren
erneuert worden, aber heute wuchert Unkraut auf demſelben, und das
Eiſengitter welches es umgiebt, iſt vom Roſt zerfreſſen. Platz zu
einem würdigen Monumente iſt vorhanden, es fehlt nur der Jmpuls,
um ein Werk der Pietät, welches Berlin ſeinem einſtigen „General
direktor der königlichen ſchuldig iſt, ins Leben zu rufen.

Wie mitgetheilt wird, hat die Frage wegen Neubeſetzung
der Direktionsſtelle am Wiener Stadttheater jetzt ihre Erledigung
efunden. Herr Franz Jauner, der bisherige Leiter der Hofoper,
oll vom l. September d. J. an als Direktor und Schauſpieler
engagirt ſein; er erhält eine Jahresgage von 12 000 Gulden und
fünfzig Prozent vom etwaigen Reingewinn. Nach Ablauf eines
Jahres ſoll Herr Jruner das Recht haben das Theater als Pächter
zu übernehmen Bekanntlich ſollte ein ſolcher Zuſtand ſchon jetzt
geſchaffen werden da der Direktionsrath ſich nicht länger mit der
oberſten Leitung des Jnſtituts befaſſen wollte. Es erſcheint ſon-
derbar, daß die Herren ſo ſchnell ihre Anſichten von der Sache ge
ändert haben ſollten; jedenfalls kann die obige Nachricht nur unter
aller Reſerve mitgetheilt werden.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm als Schützenkönig von Kiebel.)

Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen in Kiebel hat, wie mitgetheilt
wird, ver dortige ſtellvertretende Bürgermeiſter Klebe für den
Kaiſer den beſten Schuß gethan, wovon dem Monarchen tele
graphiſche Nachricht gegeben wurde. Hierauf iſt folgendes Antwort-
ſchreiben eingetroffen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben
das Telegramm vom 18. d. M. empfangen, nach welchem bei dem
vortigen Schützenfeſte der ſtellvertretende Bürgermeiſter Klebe für
Se. Majeſtät den beſten Schuß in die Scheibe abgegeben hat; mit
Bezug hierauf wollen Se. Majeſtät für dieſes Jahr die Schützen
königswürde annehmen, was ich dem Vorſtande hierdurch mittheile.
Der Geheime Kabinetsrath Wirklicher Geh. Rath v. Wilmowski.“
Es herrſcht ob dieſer gnädigen Antwort in der betreffenden Schützen
gilde wie im ganzen Städtchen große Freude.

Geſchenk für den Kaiſer.] Unſer Kaiſer hat eine Tiſch
decke, welche die Firmen Joh. Peter Hoſter, Horn &K Horſter, Joh.
Horn und P. Cürlis Rud. Sohn in Burgwaldniel als Kollektiv-
Ausſteller der Düſſeldorfer Gewerbe Ausſtellung beſonders zu dieſem
Zwecke haben anfertigen laſſen, als Geſchenk angenommen. Beſagte
Decke, mit weißleinener Kette und kornblumenblauer Seide als
Schluß gewebt, hat im Fond das Wappen Rheinlands, wie es vom
Heraldamte feſtgeſtellt worden iſt, und unter demſelben in deutſcher
Schrift die Worte „Rheinlands Wappen“. Jn der Bordüre befin
den ſich als Allegorien die Eule das Symbol ver Wiſſenſchaft

und die Lyra das Symbol ver Kunſt.
[Folgen eines Spaßes.] Kürzlich bewachten in der Nacht

zwei Mädchen aus Herzogswalde die von ihnen auf die Bleiche ge
legte Wäſche. Mehrere Knechte verfielen auf den „Spaß“, die
Mädchen in Angſt zu jagen ſie behingen ſich alſo mit weißen
Tüchern, ſetzten Schafhörner auf ihre Köpfe und gingen brummend
auf die Mädchen los. Die nächtliche Spukerei hat auf die Mädchen
einen ſolchen Eindruck gemacht, daß die eine davon irrſinnig ge
worden iſt.

[(Der Champagnerabſatz] nach dem Auslande hat in
jüngſter Zeit eine ganz außergewöhnliche Steigerung erſahren,
Nach einem Ausweiſe der Handelskammer von Reims betrug die
Zahl der in den dortigen Kellern befindlichen Flaſchen am 1. April
d. J. 68540668. Vom 1. April 1879 bis 1. April 1880 wurden
19 191 154 Flaſchen verſandt, wovon 16 Millionen nach dem
Auslande; alſo 1750 617 Flaſchen mehr als 1878 bis 1879.

(Der Heuker in Spanien.) Aus einem intereſſanten
Werke, welches de Foreſta, General-Prokurator in Bologna, über
Spanien geſchrieben hat (La Spagna. Da Torino a Malaga)
und in welchem die Geſetzgebung, die Einrichtungen des Rechts-
weſens, die Gefängniſſe c. in feſſelnder Weiſe beſprochen werden,
entnimmt die öſtr. „Juriſtenztg.“ folgende merkwürdige Begeben-
heit: „Jch war in Sevilla,“ erzählt de Foreſta. „Eines Tages
bemerkte ich einen Greis mit finſterem Aeußeren, ſehr vernachläſſig-
ter Kleidung, welcher mit einem Klappſtuhl unter dem Arm ſpazierte,

und Alle betrachteten ihn mit Verachtung. Jch fragte einen mir
begegnenden Sevillianer, wer dieſer ſonderbare Menſch ſei?
„Es el verdugo autwortete er. Meine Kenntniß der ſpaui-
niſchen Sprache war noch nicht ſo weit vorgeſchritten, um das Wort
„verdugo“, welches ich nie geleſen hatte, zu verſtehen. Jch erwi

derte daher: Quen es el verdugo? „Aquel que da el gar-
rotte“ (Jener, welcher die Garotte, das eiſerne Halsband, mit wel
chem der Henker in Spanien das Tovesurtheil vollzieht, anlegt),
antwortete mein Freund. Nun begriff ich, warum das Volk mit
üblen Augen jenes Jndividuum anſah. Jch erfuhr denn auch, daß
es ihm nicht geſtattet iſt, ſich in irgend einem öffentlichen Lokal nie
derzuſetzen und daß er darum einen Klappſtuhl bei ſich trägt um
ſich niederzuſetzen, wenn er müde iſt. Niemand richtet an ihn das
Wort oder antwortet ihm; er iſt ſelbſt von dem Pöbel mißachtet
und an den Pranger geſtellt. Jch erinnere mich, es ſind zwei Jahre
her“ fügt de Zoreſta, einer der eifrigſten Kämpfer für die Ab-
ſchaffung der Todesſtrafe hinzu „daß ich, in Nizza anweſend,
mit Vergnügen in den Zeitungen laß, wie der famoſe „Monſieur
de Paris“ (Scharfrichter), welcher dort behufs Vollzuges eines
Todesurtheiles requirirt war, weder Obdach noch Speiſe gefunden

h h h

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

am 7. Juni 1880.
Die Seitens des Apethekers Moritz Eduard Victor Thamm zu

Halle a/S. als Jnhaber der unter No. 960 des hieſigen Firmenregiſters
eingetragenen Firma:

R. Täöenaunuiza, Löweu-Apotheke“,
dem Apotheker Dr. Chriſtian Paul Rummel zu Halle a/S.

ertheilte Procura iſt unter No. 233 res hieſigen Procurenregiſters einge-
tragen zufolge Verfügung vom 5. am 7. Juni 1880.

hatte und genöthigt war, die Nacht unter freiem Himmel zuzu
bringen, und ſich mit einer Mahlzeit in der Reſtauration der Sta
tion begnügen mußte, als er nach Vollendung ſeines blutigen
Werkes die Rückreiſe antrat. Wer erinnert ſich im Uebrigen nicht
jener treffenden Bemerkung des Abbé Maury, welcher, als der
franzöſiſche Konvent beſchloß, daß jeder Bürger gehalten ſei, San
ſon, den Henker von Paris, zu achten, ſich zum Dolmetſch der Em
pfindung des Volkes mit deu Worten aufwarf: „Macht ihr nur
eure Geſetze, wie ihr wollt, befehlt durch Dekret die Hochachtung des
Henkers, allein ihr werdet nicht verhindern, daß die öffentliche Mei
nung, welche der Todesſtrafe feindlich iſt, Sanſon und ſeine Nach
folger mit Schaudern betrachten werde!“

[Scheußliches Verbrechen. Ueber ein ſcheußliches Ver
brechen berichtet der „A. Anz.“: Ein junges Mädchen aus dem be
nachbarten Nippes, welches dieſes Jahr zur erſten Communion ge-
gangen war, verließ am Nachmittage res Frohnleichnamstages in
ſeinem Communionanzuge das elterliche Haus, um ſeine Großmutter
in Mülheim zu beſuchen. Seitdem wurde daſſelbe vermißt. Am
Montage wurde die Leiche unweit der Mülheimer Haide mit auf
den Rücken gebundenen Händen und den Mund mit einem Taſchen
tuche verſtopft gefunden. Dem Mädchen iſt außerdem Gewalt an
gethan worden. Einſtweilen fehlt jede Spur des Thäters.

[Zu dem Unglücksfall Vogel-Lübs. Betreffend den
im vorigen Monat auf der Alp Ober Fritern verunglückten
H. Vogel Lübs aus Zürich ging, da Uhr und Kette fehlten, das
Gerücht, derſelbe ſei einem Verbrechen zum Opfer gefallen. Laut
der „N. Glarn. Ztg.“ hat nun die Unterſuchung bisher ergeben,
daß der Verunglückte am 17. Mai, abends 9 Uhr, vor dem Hauſe

eines gewiſſen Joh. Biſſig angekommen und dieſem 4 Fre. ange
boten hatte, wenn er ihm den Weg nach Andermatt zeige. Von
Biſſig ſei er dann bis auf den KlaurenPaß begleitet worden, wo
ſie Nachts 12 Uhr angekommen und Biſſig, nachdem er von dem
Fremden deſſen Uhr und Kette als Lohn für den geleiſteten Dienſt
erhalten, den Heimweg angetreten habe. Der Fremde ſei dann
noch am andern Morgen um 9 Uhr, durchnäßt und hungrig, in der
Wirthſchaft zum „Tell“ auf Urner Boden eingekehrt, habe gefrüh
ſtückt und ſei nachher von einem Knaben bis an das ſogenannte
„Urner Thürli“ begleitet worden wo er kurz darauf ein trauriges
Ende gefunden. Gegen Biſſig, welcher die Uhr und Kette nur auf
eine Beſcheinigung hin, daß der Fremde irrſinnig geweſen ſei, her
ausgeben will, weitere Schritte zu thun, meint das genannte Blatt,

muß den Angehörigen des Verunglückten überlaſſen bleiben. Eigen-
thümlich iſt es jedenfalls, für die Begleitung von ein paar Stun
den Uhr und Kette als Belohnung hinzugeben.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.

Anſgebot am 9 Juni 1880.
ufgeboten: Der Schuhmacher E. Baumgarten, Giebicheinund F. Schmidt, Louiſenſtraße II. Der Landwirth Dr. 6.

iebſcher, i und C. Maquet, Bernburgerſtraße 5.heſchließungen: Der Modelltiſchler 9 Kripper und A.
geſch. Göcke, Lindenſtraße 4. Der Schloſſer C. Thormann und A.

Str. a en 9.KHeboren: Dem Schuhmachermeiſter W. Müller eine Tochter,Sophienſtraße 25. Dem Zimmermann A. Otto ein Sohn, in
Wallſtraße 1. Dem Kürſchner G. Richter eine Tochter, Thalgaſſe 3.

Dem Mechanikus F. Rembow eine Tochter, großer Berlin 163.
D Dem Schaffner W. Schilling ein Sohn Schimmelgaſſe 11a.
Dem Handarbeiter W. Billhardt ein Sohn, Hi tengaſſe 3. Dem
Reſtaurateur B. Köcke eine Tochter, Wuchererſtraße 16a. Dem
Maurer F. Lüttich ein Sohn, Fleiſchergaſſe 14. Dem Zahnarzt
L. de en Sherrw r n rade Dem Handarbeiter C.

r eine Tochter, Ludwi sſtraße Ein unehel. Snen zsſtraß E ehel. Sohn, Ent
eſtorben: Der Arbeiter Guſtav Adolf Petri, 36 Jahr 6Monat 24 Tage, Tuberkuloſe, Stadtklenkenhaue, W Des

beiter S. Ackermann Ehefrau Marie Roſine geb. Bauer 54 Jahr
5 Monat 10 Tage, Schwindſucht, alter Markt 4. Des Weißgerber-
meiſter O. Heller Sohn, 18 Tage, Schwäche, Kuttelhof 4. Der
Handarbeiter Gottfried Weineck, 62 Jahr 2 Monat 9 Tage, Lungen-
ödem, Martinsberg 44. Wilhelm Strehlow, 11 Jahr 9 Monat
22 Tage, Baſilarmeningitis, Diakoniſſenhaus. Ein unehel. Sohn
5 Monat 5 Tage, Brechdurchfall, Diemitz.

4

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 10 Juni 1830.
ergiſch-Märkiſche 110.10. CölnMindener Oberſchleſiſche

A. C. D. 186,50. Rheiniſche 159, Oeſterr. Staatsbahn 480,50.
Lombarden 146, ODeſterr. Cred.-Act. 485, Preuß. Eonſolid.
105 90. Tendenz: feſteſt,

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 219,50. Sept. “Oct. 204 ermattend.
Roggen. Juni 192 Juni-Juli 174,50. September. De 170,

animirt. gGerſte loco 155 —200.
Hafer (Herbſthafer) Juni-Juli 153 50
Spiritus loco 64 60 Juni-Juli 64 40. Aug.Sept. 64 10, gedrückt.
Rudol loco 56. Juni 55,80 Septbr.Octbr. 57 20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 10. Juni 1880.

BerlinAnhalter St.-Actien 117,25. BergiſchMärkiſche Stamm-
Actien 110, Thüringiſche StammActien A. 159,50. Freiburger
Stamm-Actien 112,--. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 186,75.
Mainzer Stamm-Actien 100,70. Franzoſen 481, Oeſterr. Credit-
Actien 485, Darmſtädter Bank-Actien 144,40. Disconto-Comm.
Antheile 171,75. Deutſche BankActien 137, Preußiſche 4
Conſols 105,90. Preuß. 4 Conſols 100, Kurz London 204,75.
Oeſterreichiſche Noten 172,90. Ruſſiſche Noten 216,25. Ungar. Gold
rente 9435. Laurahütte-Actien 112, Dortmunder St.Prior. 80,90.
Galizier 116.90. Tendenz: feſt

Der hinter den Arbeiter Friedrich Weide ans Löbejün unterm 1. d.
Mts. wegen Urkundenfälſchung und Diebſtahls erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., d. 8. Juni 1880.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

lichen Submiſſion verdungen werden.

Fleckinger, kl. Shlamm 3.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Eine prachtvolle echte däniſche Dogge,
Kochmamſells, Köchinnen, Stuben, ſtahlblau, wachſam, treuer Begleiter
Haus u. Kindermädchen werden ge zu Wagen u. zu Pferde, ſoll umzugs
ſucht u. nachgewieſen durch Pauline halber verkauft werden. Von wem ſagt

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Halle a S., d. 9. Juni

Hande

SaisonDie Zimmerarbeiten incl. Materiallieferung zum Neubau des der Leipziger Chauſſee ſoll Montag d.
physiologischen Instituts e ſe ſollen im Wege der öffent- 14. Juni Nachmitt. 3 Uhr im Gaſthofe

Offerten werden

Dienstag den 15. d. M. Vormittags 11 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten, Friedrichſtr. 24, woſelbſt Zeichnungen
und Bedingungen innerhalb der Büreauſtunden eingeſehen werden können,
in Gegenwart eiwa erſchienener Submittenten eröffnet.

880.
Der Landbauinſpector.
von Tiedemann.

ls-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 7. Juni 1880.
Jn unſerm Firmen-Regiſter iſt folgende neue Firma:

Laufende Bezeichnung des Ort der BezeichunNummer Firma Jnhabers: Niederlaſſung: de Firma
1177. Kaufmann Adolf Sternfeld zu Halle a/S. Halle a, S. Adolf Sternfeld

eingetragen, dagegen folgende Firma:
977. Firma M. Trieſt's Wittwe zu Halle a/S.

gelöſcht; zufolge Verfügung vom 7. Juni 1880 an demſelben Tage.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an

des Hrn. Groſſe verkauft werden.
Bruckdorf, d. 9. Jnni 1880.

Die Beſitzer.

32 Stück halbengliſche Saugferkel
ſind zu verkaufen bei

Karl Boltze in Oſtrau.
Zwei hochtragende Kühe verkauſt

Kaltenmark Nr. 50.
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Raum bis zu Frunf Zeilen gewöhnlicher
eher Ab nevertehr,ocale Dieuſtgeſuche und J wie auch Wohnun rege betreffend, auf

Freitag den 11. Juni:

Kirchliche Anzeigen. rZu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Diakonus Wächtler.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.

Kgl. e nene geöffnet Vm. von 8—-1 Uhr, Bücher Ausleihung
von 11 1 r.Standesamt: Vm. v. 9—1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.Srarlges Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkafſe S d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. J.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-12 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. r
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
ren rer StenographenVerein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

anzler“.Sangerbund a. d. Saale Ab. 8 Probe in Müllers Bellevue.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halliſcher Zither-Club: Vereins Abend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

2 Café David.
Freitag den 11. Juni Abends 7 Uhr grosses Militair- Concert

Muſikdirector: C. Walther, Leipzig. 5. AbonnementConcert.
Entree 50 Pfg. Dutzendbillets 4,20.

Cafégarten Trotha.
S Sonnabend den 12. Juni Schlachte

feſt. Sonntag den 13. Schwein-
Ausſchießen, wozu ergebenſt einladet T

W. Büchner.S Berliner Weißbier-Salon.
Empfehle dem geehrten Publikum mein ſchattiges und zugfreies Garten-

Etabliſſement zur gefälligen Benutzung. Echt Berliner Weissbier
vorzüglich, 2/ Flaſchen frei ins Haus für 3 Mark. Otto Werner.

Café David.
mr W i n n e eLudwig Rainer aus Achenſee mit der rühmlichſt durch die Gartenlaube

bekannten Tyroler Concert-Sänger- Geſellſchaft.

Eine ganz perfekte Köchin ſucht hier oder außerhalb Stelle durch Frau
Abst, Herrenſtraße 20.

Ein junger Kellner und ein Burſche können ſofort antreten.
Cafégarten Trotha.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8-—-12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4—-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien-, Seifen-, Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder i An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restanrant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Soo-, Sohwoefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl Fichtennadel und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Wachmittag für Damen gegeben

vSSGvGSGGOCC1.I..Voſfsküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe. Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Mnß gr, Stein- Und gr, Ulrichsstrassen-Eobe,

empfing:
Täglich frische Walderdbeeren, Feinste lsländer

5 Heringe, Neue Lissab. Kartoffeln, Franz. Blumenkohl,
Fliessend fetten Rheinlachs, Stralsunder Bratheringe.

Verb eitetste dentsche Tageszeitung in Metz
und Lothringen

Abonnementspreis: vierteljährlich 4 Mark.
Inserate pro Zeile 15 Pf.

Wirksamtes Publicationsmittel für Inserate
aller Art.

Expedition und Verlag der Metzer Zeitung

Gebrüder Lang.

Rudolf Mosse
Annoncen Expedition

für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.
Strengſte Discretion. Jeitungseataloge gratis. Höchſte Rabatte.

Stroh verkauft Domaine Werdershauſen bei Gröbzig.

tagken Ein penſ. Beamter ſucht ſür einige
Stunden des Tages mit Führung der

in allen ſſ offeriren billigſt Bücher od. Correſpondenz c. Beſchäf
9 j Jnn 9 ſ tigung und empfiehlt ſich insbeſondereJ bl Il Il EGeſchäftsleuten. Gefäll. Off. unter

Merſeburgerſtr. 21 u. Thüringer- Thiffre O. C. 100 an Ed. Stückrath
ſtraße 1. in d. Exp. d. Ztg. abzugeben.

10 tüchtige Maurer zu Verblend- Gartenſand verkauft
mauerwert werden bei gutem Lohn für Kdolph Eisentraut, Lettin.
ſofort geſucht von Ed. Seiler, Eine nenmſſchende Kuh mit Kalb
Maurer Meiſter in Apolda. verkauft erf Nr. 8.
Schnſer- Penſion Male. Zwei Parterre-Wohnungen, eine

Billig. Nachhilfe, Klavierunterr. un zum Juli, die andere zum October be-
entgeltl. Näh. Böhme, Blücherſtr. 10. ziehbar Magdeburger Str. 26.

Prämüirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 silberne Nedaille.

Saxlebner'

derlich ete. verdient mit Recht

Hunyadi länos
durch Liebig, Runsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virchow,
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Ruhl, Nussbaum, Es-
marech, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer

Bitterquelle

als das

vergeben werden.

ſtelle einreichen.

ſehen werden.

Hivenbahn-Directionsbezirk Frankfurt
Strecke Halle Müncden.

Die Behufs Umbau reſp. Vergrößerung des Empfangsgebändes auf
dem Bahnhofe Sangerhausen erforderlichen Arbeiten und Lieferungen,
veranſchlagt zu rot. 23,900 M. ſollen in öffentlicher Submiſſion

Reflectirende Unternehmer wollen ihre bezüglichen Offerten mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis zu dem au

Mittwoch den 23. Juni d. J.
anberaumten Termine, verſiegelt und portofrei an die unterzeichnete Dienſt-

Der bezügliche Koſtenanſchlag nebſt Zeichnungen ſowie die Submiſſions
Bedingungen können in dem Büreau der unterzeichneten Dienſtſtelle einge

Halle a/S., den 9. Juni 1880.
Königliche Bau IJnſpection.

empfohlen zu werden. diederlagen sind in allen soliden Mineral-
wasser handlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's Ritterwasser zu verlangen

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

f

Vormittags II Uhr

Halle a/S., d. 2. Juni 1880.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende heiße Jahreszeit wird hiermit auf

Grund des S 3 der Straßen Ordnung vom 15. September 1879 angeordnet,
daß die Straßen Rinnſteine von jetzt bis auf Weiteres täglich in den Morgen-
ſtunden zwiſchen 6 und 8 Uhr zu reinigen und zu ſpülen ſind.

Die Polizei-Verwaltung.

Poigung der Bieräruckapparate

durch den Patent-Dampf-Apparat.
Unternehmer hiefür werden geſucht.

Patent- Jnhaber, alleinberechtigter Fabrikant und Lieferant

R. Neddermanm, Strassburg i. P.
Nachahmungen werten ſtrengſtens ſtrafrechtlich verfolgt.

Zugjalousien mit gepreßten Lamberquins in eleganter Ausfüh-
rung bei billigſter Preisſtellung offeriren

Friedr. Wieteschmann Söhne.J 22

W. Dettenbornms Möbelfabrik,
Rathhausgasse 7,

offerirt hochelegante Mahagoni- und Nussbaum Höbel
zu Fahrikpreisen.

Könmigsschiessen in Gerbstädt.
Zu unſerem Königsſchießen, welches den 20., 21., 22. und 27. Juni

abgehalten werden foll, laden wir Auswärtige hiermit ergebenſt ein.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft zu Gerbſtädt.

Patent-Ervermug n Aer
in allen

ſowie
Marken u. Muster-Schutz

Aas internationale Patent Geschäſt

von

Richard Lüders,
Patent-Anwalt und Civil-Ingenieur.

Görlite und Wien
Haupt Büreau: Görlitz.

Fiale: Wien IV, Mühlgaſſe 13.

Ein ſeit ſehr langen Jahren be
ſtebhendes

J W d. 53Pmgros-Geschäft,
mehrere Branchen umfaſſend, mit
alter, ſolider Kundſchaft, in einem
der reizendſten größeren Orte Thürin-
gens an zwei Bahnlinien belegen, iſt
wegen plötzlich eingetretener Verhält-
niſſe ſofort oder baldigſt preiswerth
zu verkanfen. Zur Uebernahme u. zum
Betrieb ca. Fünfzehntauſend Tha
ler für den Anfang erforderlich. Ernſt
liche Anfragen sub Z. B. 71 an den
„Jnvalidendank“, Sera zu richten.

Für mein Tuch u. Modewaaren
geſchäft ſuche ſofort oder bald einen
Lehrling.

Auf einer größerenDomaine Chüringens
wird zum I. Juli a. c. die Stelle

Fäden Tutablos oder oldalrs
frei. Offerten unter Nachweis der
erforderlichen Schulbildung, ſowie
der bisherigen moraliſchen Füh-
rung, nimmt unter D. S. 729 die
Annoncen Exped. von G. L.
Daube Co. in Erfurt ent
gegen. Eventuell könnte auch ein
junger Mann, der ſeine Lehrzeit
bereits beendet, ſich aber zu ſei
ner ferneren Fortbildung allen
anderen Geſchäften gern unter
zieht und obige Zeugnuiſſe nachwei-

ſen kann, als Volontair in
Stellung treten.

Für 1. Juli a. c. wird ein ſehr
gewandter, militärfreier Detailiſt für
ein flottes Colonialwaaren Detailge
ſchäft geſucht. Off. unter G. C. 43 an

Hanasenstein Vogler
in Dresden erbeten.

Auf dem Freigute Hergisdorf bei
Eisleben findet zum 1. Juli eine in
Küche u. Molkerei erfahrene Wirth
ſchafterin Stellung. Abſchriften der
Zeugniſſe ſind nach dort zu richten.

frommes Reitpfercd,
braun, welches möglichſt ſicher ein-
ſpännig geht, circa 12 Jahr alt, 4—-6
Zoll groß, kräftig u. noch ganz friſch
auf den Beinen iſt. Offerten mit Na
tional u. genaueſtem Preis sub B. e.
5795 durch Rud. Mosse, gr.
Ulrichsſtr. 4 erbeten.

G. A. Schmerwitz in Cönnern. Schrader.
Geſucht ein Oekonomie-Wirthſchafterin

Stelle-Geſuch.
Eine in geſetzten Jahren ſtehende

Oekonomie Wirthſchafterin, welche
ſchon viele Jahre hindurch auf größe-
ren Gütern konditionirte und gute At-
teſte aufzuweiſen hat, ſucht zum 1. Juli
d. J. anderweit Stellung. Gefällige
Offerten unter M. M. poſtlagernd Kö

ſtritz, Fürſtenthum Reuß, erbeten.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Am Sonnabend den 26. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr ſollen auf dem hie-
ſigen Poſthofe Große Steinſtraße 54

zwei ſechsſitzige Poſtwagen in Ber
linenform unter den im Verkaufster-
mine bekannt zu machenden Bedin-
gungen meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.

Halle a/S., d. 8. Juni 1880.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtrath

Braunoe.
Deſſentliche Bekanntmachung.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen der offenen Handelsgeſell
ſchaft Hochheim Co. zu Oeſte iſt
zur Prüfung der noch ungeprüften For-
derungen Termin auf

den 23. Juni 1880
Vormittags 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt anberaumt. Die Anmeldefriſt
iſt bis zum 15. Juni verlängert.

Gerbſtedt, den 8. Juni 1880.
Stadtmann,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts.

Verkauf einer Waſſermnſſe.
Eine ſehr einträgliche Waſſermühle,

die nächſte bei einem großen Orte, mit
2 Mahlgängen, einem Spitz u. einem
Schrotgang, Alles nach Magdeburger
Conſtruction, nebſt 6 Morgen Wieſe,
Weide und Acker ſoll wegen Kränklich-
keit des Beſitzers durch mich verkauft
werden. Forderung 6200 Thlr., An
zahlung 3000 Thlr.

Carl Erdmenger,
Auctionator

in Eisleben, Grabenſtraße 53.

De
Mein 37 Acker ſächſiſches Areal

enthaltendes Gut, zwiſchen Station
Schkeuditz u. Markranſtädt gelegen,
im beſten Zuſtand befindlich, beab-
ſichtige ich mit ſämmtlichem leben
den und todten Jnventar, ſowie ſehr
günſtiger Ernteausſicht unter ſo
liden Bedingungen zu verkaufen.

Selbſtkäufer wollen ſich direct an
Carl Stiefel in Klein Dölzig
bei Schkeuditz wenden.

Kirſchen Verpachtung.
Montag d. 14. d. Mts. Nachmittag

3 Uhr ſoll im hieſigen Gaſthaus die
diesjährige Kirſchnutzung gegen ſofor-
tige Baarzahlung verpachtet werden.
Bedingungen vor dem Termine.

Drobitz. T. Pfeffer.
Höhnſtedt!

Zur Einweihung meines neu de-
korirten Saales findet Sonntag den
13. Juni e. von Nachmittags 3 Uhr
ab Concert und Abends Ball,
Muſik von der Capelle des 3. Bat.
36. Regts. a. Halle a/S., ſtatt, wo
zu freundlichſt einladet

L. Mrieger.
Broihan-Schenke

bei

empfiehlt E. Döllnitzer Gose
und ein Glas ff. Lagerbier,
wie warme und kalte Speiſen.

Gute Bedienung.

W. RieneoKer.
„Iehmanu's Tutziuger Bierhalle

22 Karlsplatz 22

MünchenDem geehrten reiſenden Publikum
empfehle meine große Bierhalle und
Reſtaurant aufs Angelegentiichſte.
Vorzügliches Bier. Reine Weine.

Renommirte Küche
Fremdenzimmer zu billigen Preiſen.

Achtungsvoll

Heinrich Lehmann
aus Querfurt.

Das Sohwarzathal,
das prächtigſte der Thäler des Thürin-
ger Waldes. Reizende Ausſichtspunkte

vom Greifenſtein bei Blankenburg,
von der Teufelstreppe, dem Jagdſchloß
Eberſtein, dem Trippſtein. Aus-
gangspunkt für Fußpartien in den Thü
ringer Wald.

Fahrt auf der Saalbahn von Groß
heringen (Uebergang von der Thürin

ger Bahn) nach Schwarza.

Die Heilangtalt
für Lungenkranke, Bleichſüchtige,
Geneſende, Nervenleidende zu Bad
Reiboldsgrün bei Auerbach in
Sachſen, in herrlicher Gebirgs und
Waldlage, 2120“ hoch, iſt Sommer u.
Winter geöffnet. Proſpecte durch

Dr. med. Driver.
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